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Deutscher Iagdemsitzer fliegt 746.86 M/km
Der absolute Geschwindigkeits-Weltrekord süe Deutschland erobert

SchneMer Mann
-er Wett

Der erst 24 Jahre alte Flieger Dieterle, der
auf Grund seiner hervorragenden Leistung von
GeneralseldmarschallGöring sofort bevorzugt
zum Flugkapitän befördert worden ist , hat einen
Rekord aufgestellt , der, wie Staatssekretär Milch
hervorhob, Wohl allgemein in der Luftfahrt
der Welt als der größte Rekord gilt : den der
absoluten Geschwindigkeit über 3 Kilometer.
Dieser Rekord , der früher mit dem „Schneider-
Pokal" verbunden war , ist bereits vor dem
Weltkriege ausgetragen worden. In den Jahren
nach dem Kriege konnte sich Deutschland zunächst
an diesem Wettbewerb leider niemals beteiligen/
weil es auf Grund des Versailler Diktats so
schnelle Flugzeuge nicht bauen durste. Die
Hauptgegner in dem Pokalkampfwaren in den
letzten Jahren ' hauptsächlich England und
Italien . Während zunächst die Engländer
etwas voranlagen, gelang es dem Italiener
Agello am 23. Oktober 1934, mit einem Wasser¬
flugzeug auf dem Gardasee mit einer Ge¬
schwindigkeit von 709 Kilometer den Rekord für
Italien zu sichern . Man wählte zu den Rekord¬
versuchen bisher stets Wasserflugzeuge , weil die
hohe Fluggeschwindigkeiteine entsprechend hohe
Landegeschwindigkeit und eine lange Start¬
strecke bedingt.

Zum erstenmal ist der Rekord jetzt von einem
Landflugzeug aus einem Flugplatz von ganz
normalen Ausmaßen ausgestellt worden, und
zwar in Oranienburg.

Der internationale Rekord für Landflug¬
zeuge wurde von Or. Wurster aus einer Messer-
schmitt -Maschine 109 mit 610 Kilometer ge¬
halten. Der absolute Rekord des Italieners
Agello ist nunmehr um rund 37 Kilometer
auf 746,5 Stunden -Kilometerverbessertworden,
wobei zu berücksichtigen ist , daß das Wasser¬
flugzeug Agellos hinsichtlich der Start - und
Landestrecken keinen Beschränkungen unter¬
worfen war.

Trotzdem bleibt der Rekord des Italieners
Agello eine ganz außerordentliche Leistung.
Der hervorragende italienische Flieger hat es
sertiggebracht, bereits im Jahre 1934 die ge¬
waltige Geschwindigkeit von 709 Kilometer zu
erzielen und diesen seinerzeit kaum vorstell¬
baren Rekord über vier Jahre lang zu be¬
haupten. Seine Leistung wird in der Geschichte
der Luftfahrt unvergessen bleiben.

Zu der in einem Landflugzeug vollbrachten
Leistung des Flugkapitäns Dieterle betonte
Staatssekretär Milch noch besonders, daß der
Rekord über die Metzstrecke in Höhen unter
75 Meter geflogen werden mutz und daß auch
beim Wenden nicht über 400 Meter Höhe ge¬
gangen werden darf . Dies ist rein fliegerisch
eine besondere Leistung , weil Bruchteile von
Sekunden für das gute Einhalten der Höhe
und Flugrichtung entscheidend sind.

Der Rekord wird zweifellos in der ganzen
Welt erhebliches Aufsehen erregen, und zwar
gerade bei den Nationen, die aus diesem Ge¬
biete bisher stark gearbeitet haben: bei Italien,
das bei den Geschwindigkeitsrekorden ja bisher
an der Spitze lag und fliegerisch bekanntlich
überhaupt aus sehr großer Höhe steht , sowie
bei England und den Vereinigten Staaten.
Deutschland muß daher natürlich gewappnet
sein , den soeben errungenen Rekord zu vertei¬
digen. Die deutsche Luftfahrt hat den festen
und ernsten Willen, ihre führende Position auch
in Zukunft beizubehalten. Dafür bürgen das
hohe Können und die vorbildlicheEinsatzbereit¬
schaft der deutschen Konstrukteure und Piloten.

Die Meßgeräte für die Zeitaufnahmen haben
die Askania-Werke zur Verfügung gestellt , und
zwar handelt es sich däbei um die Askania-
Renn-Metzkamera , die eine Metzgenauigkeit von

Sekunde ermöglicht . Die 3-Kilometer-
Meßstrecke mutzte viermal, zweimal in jeder
Richtung, durchflogen werden.

Besonders hervorzuheben ist , daß der Rekord
mit einem normalen einmotorigen Jagdflug¬
zeug errrungen wurde, nicht etwa mit einem
besonders konstruierten Renngebilde, das kei¬
nerlei praktischen Nutzen hätte.

Mit dem Flug Dieterles sind zwei Rekorde
gebrochen worden: der absolute Geschwindig¬
keitsweltrekord des Italieners Agello , bei dem
es gleichgültig ist, ob es sich um Land- oder
Wasserflugzeuge handelt, und der internatio¬
nale Geschwindigkeitsrekord für Landflugzeuge,
der im November 1937 von dem Flugzeugführer
Or. Wurster mit einer Messerschmitt M . 109,
einem serienmäßigen Jagdflugzeug, mit 610,950
St ./Klm. ausgestellt wurde. Dieterle ist damit
der „ schnellste Mann der Welt" geworden.

Zum Schluß schilderte ' Flugkapitän Dieterle
sympathisch und humorvoll mit einer angesichts

2S7 Meter in der Sekunde
Berlin , 31 . März.

Die deutsche Lustfahrt konnte am Donnerstagabend einen ihrer stolzesten Erfolge
erringen. Ein Jagdflugzeug der Heinkel -Werke, ein weiter entwickelter Typ des
RekordflugzeugesSo 112 v , mit dem Generalleutnant Udet Pfingsten 1938 seinen
Geschwindigkeitsrekord über IVO Kilometer aufstellen konnte , hat den absoluten
Geschwindigkeits - Weltrekord für Deutschland erobert . Flugführer war der Flug¬
kapitän Hans Dieterle, der über die vorgeschriebene 3 -Kilometer -Meßstrecke in der
Nähe des Werkflugplatzes Oranienburg mit dem einsitzigen Flugzeug 746,66
Stunden-Kilometer erreichte , und damit den seit dem 23 . Oktober 1934 von dem
Italiener Francesco Agello mit 709,209 Stunden-Kilometer gehaltenenWeltrekord
um rd . 37 Kilometerüberbot . Das Flugzeug ist ein mit einem Mercedes-Benz-Flug-
motor VL 601 von 1175 k8 - Leistung ausgerüstetes einmotoriges Jagdflugzeug.
Die Rekordleistung besagt , daß Dieterle in einer Sekunde 207 Meter zurücklegte.

seiner hervorragenden Leistung besonders an¬
erkennenswertenBescheidenheit seine Vorberei¬
tungen und die Durchführung des Rekordflugs.

Glückwünsche
des Führers und GöringS

Berlin , 31 . März.
Der Führer hat zu der großartigen

Leistung des Heinkel -Jagdflugzeuges Professor

Rom, 31. März.
Wie in Cosenza wurde Mussolini auf seiner

Reise durch Kalabrien auch in Reggio von
Zehntausenden und aber Zehntausenden unter
begeistertenHuldigungen empfangen. Mussolini
richtete auch hier das Wort an seine Schwarz¬
hemden. Er führte u. a . aus:

In diesen zwei Tagen habe ich Art und
Wesen dieses Volkes von neuem kennengelernt.
Ich bin hierher gekommen , um mit eigenen
Augen festzustellen , was in dieser ersten Periode
der faschistischen Aera geleistet wurde. Diese
Leistungen sind beträchtlich , aber noch beträcht¬
licher ist das , was noch getan werden mutz.
Meiner Rede vor den alten Kämpfern in Rom
ist herzlich wenig hinzuzufügen. Wir vergessen
nichts! Wir bereiten uns vor ! Wir denken an
die Jahrzehnte und sind daher immer bereit,
mit der Sicherheit eines Volkes zu warten , das
starke Waffen und stahlharte Herzen hat.

Heinkel, Flugkapitän Dieterle und
Generaldirektor Kissel der Daimler - Benz-
Werke telegraphisch seine Glückwünsche über¬
mittelt.

Auch GeneralseldmarschallGöring hat den
an der überragenden fliegerischen Leistung Be¬
teiligten, Prof . Heinkel , Flugkapitän Dieterle
und Generaldirektor Kissel, telegraphisch seine
Glückwünsche und seine besondere Anerkennung
ausgesprochen.

Kaum sind vier Jahre ins Land gegangen,
seit die in Sizilien stehende DivisionPeloritana
mobilisiert wurde; vier Jahre Kämpfe und
schwerer Opfer, die jedoch zur Eroberung des
Imperiums geführt haben, des Volksimpe¬
riums . Ein Volksimperinm, das vom Volke zu
Lande, zu Wasser und in der Luft gegen jeder¬
mann verteidigt werden wird. Einige Schwach¬
köpfe von jenseits der Alpen (langanhaltendes
Zisch- und Pfeifkonzert) , die die Wirklichkeit mit
ihrem Wunsche verwechseln , haben von einer
Entfremdung des italienischen Volkes vom
Regime gesafelt . Euer Pfeifkonzert beweist
ihnen das Gegenteil. Volk und Regime sind ein
einziges, geschlossenes Ganzes. Wehrmacht und
Volk sind ein einziges Ganzes (laute Ja -Rufe) ,
und dieses italienische Volk ist bereit, den Tor¬
nister zu schultern , da es wie alle jungen Völler
den Kamps nicht fürchtet und des Sieges
sicher ist.

Schwimmende
Feilungen

Das vierte deutsche Schlachtschiff
läuft vom Stapel

Von KorvettenkapitänBöhmig
Wilhelmshaven, der Reichskriegshasen am

Jadebusen in der Nordsee , hat seinen großen
Tag ! Auf seiner Kriegsmarinewerft, die der
jungen Großstadt das Gepräge gibt, läuft das
bisher größte Kriegsschiff vom Stapel , das je
auf seinen Hellingen gestanden hat. Seit über
zwei Jahren haben deutsche Konstrukteure , In¬
genieure und Werkarbeiter an diesem Wunder¬
werk moderner Technik geschafft , um es nun
seinem Element übergeben zu können . Wie
sein Schwesterschisf „Bismarck"

, das in An¬
wesenheit des Führers und Obersten Befehls¬
habers der Wehrmacht am 14. Februar auf der
Hamburger Werft Blohm L Votz im Rahmen
eines feierlichen Staatsaktes vom Stapel lief,
wird auch das Schlachtschiff „O " bei einer
Wasserverdrängung von 35 000 Tonnen eine
Armierung von acht 38-Zentimeter-Geschützen,
zwölf 15-Zentimeter-Geschützen und die er¬
forderliche Flakartillerie erhalten. Die Grötzen-
abmessungen dieses Schiffsriesen mit etwa
240 Meter Länge, 36 Meter Breite und 8 Meter
Tiefe werden ebenfalls denen des Schwester-
schiffes entsprechen . Nach dem Bau des für
später in gleicher Größe geplanten Schlacht¬
schiffes „H " wird das Deutsche Reich in einigen
Jahren also ein stattliches Geschwader von
35 OOO-Tonnen-Schlachtschiffen besitzen — dank
der Tat unseres Führers.

Vor bald 20 Jahren — im Juni 1919 — ver¬
sank die alte deutsche Kriegsflotte nach vier¬
jährigem Kampf für immer in ihrem Element,
um damit dem Zugriff des Feindes in Scapa
Flow entzogen zu werden — jetzt dürfen wir
Zeugen ihrer Wiederauferstehung sein,
die vom großdeutschen Volk mit besonderer
Anteilnahme miterlebt wird. Dieser Entwick¬
lungsabschnitt begann am 16 . März 1935, als
der Führer unserem Vaterland die Wehrfrei¬
heit wiedergab. Von da ab konnte der im
Zwischenreich begonnene Aufbau einer Kriegs¬
marine frei von den Fesseln des Versailler
Diktates und allen Hemmungender Systemzeit
durchgeführt werden. Die Grundlagen ' dieser
Arbeit bildete dabei der deutsch - englische

Musis»«! : ..Wie - ereilen uns vor!"
..Volk und Regime ein einziges, geschlossenes Ganzes"

..Wir weichen keinen Schritt zurück"
ReichSleitee Alfred Rofenderg vor den Sudetendeutschen

Reichenberg , 1 . April.
In einer Großkundgebungin den überfüllten

Reichenberger Messehallen sprach am Freitag¬
abend Reichsleiter Rosenberg über das Thema
„ Programm und Erfüllung" . An der Kund¬
gebung nahmen alle führenden Persönlichkeiten
von Partei , Staat und Wehrmacht teil.

Gauleiter Konrad Henlein gab seiner Freude
Ausdruck , einen der führenden Kämpfer im
weltanschaulichen Ringen der nationalsozialisti¬
schen Bewegung in Reichenberg begrüßen zu
können.

Minutenlang toste derBeifall durch die Halle,
als RetchsleiterRosenberg ans Rednerpult trat.
Die Sudetendeutschen hätten begriffen, so be¬
tonte er gleich zu Beginn seiner Ausführungen,
daß die weltanschauliche Ausrichtung des deut¬
schen Volkes ein wirksames Kampfmittel gegen
die Mächte ist , die es zu vernichten drohten.
Auch die Deutschen im Altreich haben gewußt,
sagte er, daß nach dem Siege des National¬
sozialismus im Jahre 1933 eine immer stärkere
Verfolgung des Deutschtums außerhalb der
Grenzen des Reiches einsetzen müßte. Man habe
es zunächst für zweckmäßig gehalten, um nach
außen hin das humanitäre Gesicht zu wahren,
die Vernichtungdes deutschen Volkstums außer¬
halb der Reichsgrenzen auf eine längere Zeit¬
spanne aufzuteilen. Nach 1933 hätten aber un¬
sere Gegner einsehen müssen , daß eine neue
Epoche der deutschen Geschichte begonnen hatte.
Dieser Aufstieg war verbunden mit einer dop¬
pelt starken Verfolgung des Deutschtums im
Ausland . Damals habe Deutschland diesem
Treiben noch tatenlos zusehen müssen . Aber
alle Deutschen seien sich klar geworden, daß es
nur ein einziges deutsches , Schiüsgl gibt, daß

LhilSEKI
?üi- 08/ 201 ?

Vergehen oder WiederaufstiegDeutschlandsmit
aller Schicksal unlöslich verbunden ist.

Allein die Treue der Deutschen im Reich und
die Treue des Deutschtumsin der Ostmark und
im Sudetenland habe die einzigartige Entwick¬
lung und die Schaffung eines Grotzdeutschen.
Reiches möglich gemacht . Angesichts dieser Ent¬
wicklung dürfe aber das deutsche Volk nie ver¬
gessen, was sich in den grauen Novembertagen
des Jahres 1918 abgespielt habe . Der Reichs¬
leiter schilderte dann die Entwicklungseit jener
Zeit und kennzeichnete die beiden Fronten,
gegen die die Träger der neuen Weltanschauung
ringen mußten: Rote Front und Reaktion. Da¬
mals sei es allein entscheidend gewesen , ob die
Nation daran zerbreche oder ob sie stark sei,
die Schicksalsfrage zu meistern.

Die Entwicklungvon 1933 ab habe den Be¬
weis der Stärke der Nation erbracht, und das
Emigrantentum, das damals überzeugt gewesen
sei, im nationalsozialistischenDeutschland so¬
viel an jüdischer Korruption hinterlassen zu
haben, daß es daran zerbrechen müsse , sei bitter
enttäuscht worden. Im September 1938 habe
man noch einmal geglaubt, zum Sprunge an¬
setzen zu können , und das Weltjndentum habe
kein Mittel unversucht gelassen . Heute erleben
wir erneut die Tatsache , fuhr Retchsleiter
Rosenbera fort, daß eine Hetze gegen Deutsch¬
land getrieben werde, wie sie schmutziger und
verlogener nicht gedacht werden könne . Wir
wissen , so sagte er, das Weltjudentum hat dem
Nationalsozialismus und dem Reich den Krieg
erklärt. Das wissen wir und das wird an
unserem Wege nichts ändern, den wir in der
Lösung der. Judensrage beschreiten.

Wir sind der Ueberzeugung: Je grundsätz¬
licher und je härter der Kampf zu Ende ge¬
führt wird, um so aussichtsreicher wird er sein
Wir glauben auch, daß die Judensrage für
Deutschland erst dann gelöst sein wird, wenn
es in Deutschland keine Juden mehr gib!
ReichsleiterRosenbergwies dann auf die Ent
Wicklung in anderen Staaten und Völkern hin
wo auch der Wille wach werde , sich von den
jüdischen Parasiten zu befreien . Man .könnc
glauben, daß Deutschland hier noch eine Politsi
werde durchzusetzen haben , die im Interesse dei
europäischen Völker liege . Deutschland rühmc
sich nicht , diese Frage neu gestellt zu haben, aber
es sei stolz, Vollstrecker eines Traumes von
1000 Jahren zu sein.

Alfred Rosenberg kam dann auf die zweite
Front , die sich gegen den Nationalsozialismus
stellte , die Reaktion, zu sprechen.

Das Dritte Reich behindere niemanden in
seinem Bekenntnis zu einer Religion, und die
katholische Kirche habe eine Freiheit, wie sic
diese in vielen Staaten nicht besitzt. Die gleiche
Toleranz spreche das Reich auch allen übrigen
religiösen Gruppen zu.

Das Größte, was wir tun können , schloß der
Reichsleiter seine wiederholt von lautem Bet¬
lall unterbrochen« Rede , ist, uns in den Dienst
der Zukunft zu stellen . Der Weg dahin ist durch
unsere Weltanschauungklar vorgezeichnet . Und
wir müssen den Mut finden, das Schicksal in
dieser neuen Epoche zu beherrschen . Dann
haben wir das Recht , uns als die Banner¬
träger der größten Epoche der Geschichte zu
fühlen.



Aus Madrids -unkWen Lagen
Ueber 2 Jahre Hunger und Mord — Grauenhafte Verbrechen der rotenGewalthaber

Flottenvertrag vom Sommer 1935, der
das Stärkeverhältnis der beiden Flotten mit
dem Maßstabe 1 :3 festlegte , bis auf die U-
Bootstonnage, in der Gleichheit besteht . Mit
diesem freiwillig von uns geschloffenen Vertrag
wurde wiederum der Wille Deutschlands be¬
tont, ein Wettrüsten zur See zu vermeiden.
Leider steht dieses Beispiel nach wie vor einzig¬
artig da . Die anderen großen Seemächte bis
auf Japan sind zwar mit der Größenbeschrän-
kung ihrer Kriegsschisfstypen durch Beitritt
zum Londoner Flottenvertrag von 1936 einver¬
standen . haben sich aber nicht durch ein mit den
Umständen gegebenes Stärkeverhältnis binden
lassen , so daß seit Jahresfrist ein Wettrüsten
der Seemächte eingesetzt hat, Wie es in der
Welt noch nicht da war.

Im Bau und in der Planung von Kriegs¬
schifftonnage führt natürlich die stärkste See¬
macht England mit 600 090 Tonnen. Es folgen
die USA mit 490 000 Tonnen und Japan mit
unbekannterTonnenzahl, da seine Neubaupläne
bei Nichtbeteiligung am Flottenvertrag den
anderen Staaten nicht mitgeteilt wurden. Mit
Abstand kommen Frankreich und Italien , ferner
Sowjetrutzland und Deutschland . Die Kosten
für eine so umfassende Ausrüstung sind dabei
gewaltig: So sieht z. B. der englische Vor¬
anschlag für den Saushalt der Kriegsmarine
1939 allein 1S3 Millionen Pfund vor, Von
denen 8 Millionen auf dem Anleihewege gedeckt
werden (im Vorjahre nur 30 Millionen) .

So sind also überall aus den Werften dieser
Großmächte große Kriegsschiffe im Bau, und
der zehnjährigen Pause im Schlachtschifsbau
seit dem Washingtoner Flottenvertrag von
1922 ist eine beispiellose Rüstungstätigkeit ge¬
folgt. die 39 Schlachtschisfriesen in Europa,
Amerika und Asten im Bau oder in der Pla¬
nung sieht . Diese Arbeit ist nun so weit fort¬
geschritten , daß in diesem Jahre zahlreiche
Stapelläufe von schweren Schissen durchgeführt
sind bzw . in absehbarer Zeit folgen werden.
So wurde als erstes 35 009-Tonnen-Schiff dieser
Aufrüstungsperiode das französische Schlacht¬
schiff „ Richelieu " am 17. Januar dieses Jahres
seinem Element übergeben — der gleichgroße
„Jean Bart " folgt in diesem Jahre , zwei
weitere Schiffe im nächsten Jahre , so daß nach
ihrer Fertigstellung die französische Marine
über vier große Schiffe mit einer Haupt-
artilleriebewasfnung von acht 38-Zentimeter-
Geschützen besitzen wird, die in den Haupt¬
abmessungen (Länge , Breite. Tiefgang) unge¬
fähr den deutschen Schlachtschisfabmessungen
entsprechen werden . Neben den bereits in
Dienst gestellten zwei 26 MO -Tonnen-Schlacht-
schiffen „Dunkerque " und „Stratzbourg" mit
der Hauptbewaffnungvon acht 33-Zentimeter-
Geschützen wird also Frankreich spätestens in
drei bis vier Jahren über ein modernes Ge¬
schwader schwerer und schwerster Schisse neben
fünf älteren Schiffen aus der Vorkriegszeit
verfügen können.

Der zweite Stapellauf dieses Jahres fand
bei der deutschen Marine in Hamburg am 14.
Februar statt . Ihm folgt nun der des Schlacht¬
schiffes „ G "

, während das dritte Schiff dieser
Klasse in Aussicht genommen ist. Im Dienst
befinden sich bereits die beiden 26 OOO-Tonnen-
Schifse „Gn-eisenau " und „Scharnhorst " mit
einer Hauptartillerie von neun 28-Zentimeter-

Madrid, 31. März.
Madrid, das wieder die Hauptstadt eines

einigen großen Staates geworden ist, atmet
auf. Jetzt, da die Herrschaft der roten Ver¬
brecher zusammengebrochen ist, wendet sich der
Blick zurück und überschaut die lange Zeit un¬
säglicher Qualen, die die Stadt hinter sich hat.
Erschüttert sind die Berichte der Ein¬
wohner über das, was sie durchmachen muß¬
ten.

Unheimlich war der Hunger, den viele Zehn¬
lausende erlegen sind . Die Verknappung der
Lebensmittel setzte schon im September 1936
ein . Im Winter 1936/37 begann die Hunger-
periode, die erst jetzt mit der Eroberung
ihr Ende gefunden hat. Gleich zu Beginn des
Krieges , als die Nationalen gegen Madrid
marschierten , stellten die Revolutionskomitees
Gutscheine für die Milizen aus, durch die diese
berechtigt wurden, aus den Geschäften jede be¬
liebige Menge von Nahrungsmitteln heraus¬
zuholen — ohne zu zahlen . Diese Raubmethoden
wirkten sich auf die Dauer um so schlimmer
aus , als im Verlaus des Krieges immer mehr
Bezugsmärkte aussielen, weil die betr. Pro¬
vinzen von den Truppen Francos erobert wor¬
den waren.

Während für die Heranschaffung der notwen¬
digsten Verpflegungder Madrider Bevölkerung
täglich 259 Lastautos erforderlich wären, ge¬
langten zuletzt nur noch etwa 30 in die Stadt.
Diese geringe Zufuhr wurde von den roten
Bonzen zum größten Teil für ihre eigenen
Zwecke beschlagnahmt . Die Rationen, die an die
Bevölkerung verteilt wurden, waren lächerlich
gering: 190 Gramm Brot, SO Gramm Reis am
Tage, 1 Liter Oel alle 14 Tage, ^ Pfund
Kartoffeln je Woche und 1- Pfund Zucker im
Mpnat. Es entwickelte sich ein umfangreicher
Handel , bei dem phantastische Preise gezahlt
wurden. So wurden für ein Brötchen , das im
Frieden 10 Centimes kostete, 10 Peseten gezahlt.

Geschützen. Der dritte Stapellauf fand am
21. Februar in England statt, wo in Anwesen¬
heit des Königs , der „ King George V." von den
Hellingen ging . Ihm werden sich bald das
Schwesterschiff „Prince of Wales" und noch im
Laufe des Jahres drei gleichgroße Schisse an-
schließen, die eine schwere Artillerie von zwölf
35-Zentimeter-Geschützen tragen. Vier weitere
Schiffe sind bereits bewilligtworden, von denen
vermutet wird, daß ihre Wasserverdrängungje
40 009 Tonnen betragen und die schwere Ar¬
tillerie aus 40,6-Aentimeter-Geschützen bestehen
wird. Dazu verfügt das Britische Reich noch
über 15 schwere Schisse aus den Baujahren
1913 bts 1927, darunter das bisher größte
Kriegsschiff der Welt , der Schlachtkreuzer
„Hood " mit 42 000 Tonnen Wasserverdrängung,
der 1918 vom Stapel lief . .

Von Italiens vier modernen Schlachtschiffen
zu je 35 000 Tonnen und mit neun 38,1-Zenti-
meter-Geschützen sind „Littorio" und „Vittorio
Veneto " bereits im Sommer 1937 vom Stapel
gelaufen und werden jetzt bald in Dienst
kommen , während zwei weitere Schisse voraus¬
sichtlich nächstes Jahr ablaufen sollen . Mit
großem Erfolg hat die italienische Marine vier
Schlachtschiffe aus derVorkriegszeitvollkommen

In den ' Parks und Tiergärten mitten in der
Stadt würde Gemüse gepflanzt. Als Tabak
wurden Thymian- und Teeblätter verwendet,
wodurch sich bei den Rauchern schwere Hals-
erkrankungen einstellten . .Den Angehörigender internationalen Briga¬
den wurden für ein Päckchen englischen Tabaks
100 bis ISO Peseten geboten , während es früher
3 Peseten kostete. Die roten Verwaltungsstellen
verkauften Kartosfelschalen zu 10 Peseten das
Kilo . Ja , viele Menschen waren froh, wenn sie
von Bauern aus der UmgebungViehfutter ein-
tauschen konnten , um damit ihren nagenden
Hunger zu stillen . Der Mangel an Brenn¬
material hatte zur Folge, daß Parküümne, Fen¬
sterläden und alle entbehrlichen Möbel zerhackt
wurden. Flog eine Granate in einen Baum, so
eilten sofort Leute mit Aexten herbei , sammelten
Holz und verkauften es. Zum Abtransport der
Toten wurden immer die gleichen Särge ver¬
wendet, weil für neue kein Holz mehr vor¬
handen war.

Eine andere traurige Erinnerung lastet noch
mit unverminderter Schwere aus der Bevölke¬
rung Madrids : der Gedanke an den Blut¬
terror der Bolschewisten, an die tau¬
sende , die wegen ihrer nationalen Gesinnung
hingemordet wurden. Zu den Stätten natio¬
naler Verehrung in Madrid wird künftig das
sog . „Mustergefängnis" gehören , das bei den
Kämpfen allerdings in einen Trümmerhaufen
verwandelt wurde. Hier fanden bereits in den
ersten Tagen der bolschewistischen Revolte
grauenhasteMassenmorde verhafteter
Männer statt, die kein anderes Verbrechen be¬
gangen hatten, als -daß sie wegen ihrer natio¬
nalen Gesinnung bekannt waren. Täglich
wurden hier im Durfchnitt SO Häftlinge
zur Erschießung abgeführt.

Ein besonders grauenvolles Vorkommnis er¬
eignete sich Anfang Oktober 1936. Die Wärter
täuschten einen Gefängnisbrand vor, um gegen

umgebaut und modernisiert, so daß sie über ein
weiteres wertvolles Schlachtschiffgeschwader ver¬
fügt. Von den anderen Großmächtensollen noch
die Vereinigten Staaten von Nordamerika mit
sechs im Bau befindlichen Schlachtschiffen zu je
35 000 Tonnen Wasserverdrängungund mit je
neun 40,6-Zentimeter-Geschützen neben fünfzehn
schweren Schiffen aus den Jahren 1911 bis
1921 erwähnt werden, während die Angaben
über die japanischen und sowjetrussischen
Schlachtschissbauten wegen des Fehlens von
amtlichen Nachrichten nur auf je zwei bis drei
Schisse geschätzt werden können.

Mit diesen zahlreichen Neubauten an schweren
Schiffen dokumentieren die großen Seemächte
die Auffassung , daß trotz des Ausstiegs der Luft¬
waffe und ihrer modernsten Entwicklung der
Rückhalt einer neuzeitlichen Flotte nach wie vor
das Schlachtschiff ist und auch bleiben wird.
Mit seiner schwersten Bewaffnung, seiner hohen
Geschwindigkeit und mit verstärktem Panzer-
schutz soll es nicht nut alleAngriffe über Wasser,
unter Wasser und aus der Luft abschlagen und,
wenn nötig, vertragen können , sondern allen
Angreifern Vernichtungbringen und damit die
stärkste, unbezwingbareWaffe einer seegehenden
Flotte sein.

die Häftlinge Vorgehen zu können . Sie ließen
diese im Gefängnishof antretcn und erschossen
400 mit dem MG. Unter diesen Opfern be¬
fanden sich viele bekannte Verteter des politi¬
schen Lebens und namhafte nationale Männer,
wie z . B . der Mitbegründer der Falange und
Teilnehmer an einem Ozeanflug Ruiz de Alda,
ferner Melqutades Alvarez, ein früherer Mi¬
nisterpräsident, General Capaz, der Eroberer
von Jfui , sowie mehrere ehemalige Minister
und hohe Offiziere. Als später die Gefangenen
nach Valencia übergeführt wurden, verlud man
sie gefesselt und halbnackt aus Lastwagen.
Kaum waren die Autos außerhalb der Stadt,
wurden sämtlicheGefangeneerschos-
s e n und in einem Massengrab notdürftig
beerdigt. Zwei Tage später wiederholte sich das
gleiche blutige Schauspiel mit 300 Gefan¬
genen. Im Gefängnis selbst wurden an einem
Tage im Oktober 1500 Personen erschossen.

Ster haÄtte die TsOeka
Der Madrider DNB-Berichterstatterhatte Ge¬

legenheit, eine Unterkunft der Tscheka
in der Serranostraße zu besuchen , wo große
Mengen gestohlenen Gutes aufbewahrt wurden,
darunter allein zwölf Körbe mit Kirchengerüten
aus Gold und Silber . Er besichtigte auch die
Folterkammer, in der die gleichen un¬
menschlichen Perfahren angewandt wurden, wie
sie nach der Einnahme von Barcelona bekannt
geworden sind . Auch in Madrid war das Haupt-
mittel der Bolschewisten , von ihren Gefangenen
Geständnisse zu erzwingen, derHunge r . Tage¬
lang wurden den Gefangenen Essen und Trin¬
ken entzogen . Wenn die Gefangenen dem Ver¬
hungern nahe waren, boten ihnen die Kerker¬
wärter Essen in Spucknäpfen an.

Bald wird sich Madrid wieder dem Aufbau
zuwenden können . Die nationalen Befreier
tun alles, die Not zu lindern und die Bevölke¬
rung die unmenschlichen Leiden vergessen zu
lassen . Die Soziale Hilfswerk hat seit
Eroberung der Stadt bereits 800 000 Rationen
Brot und 60 000 Rationen Essen verteilt. Auf
den Märkten und in den Läden können die
Bewohner wieder Fleisch und Fisch kaufen , das
sie jahrelang entbehrten. Francos bisherigen
Erfolge geben ihnen neuen Mut und neue
Tatkraft.

Erste Ausfahrt
des ..Rodert Zey"

Hamburg, 1 . April.
Nachdem den ganzen Tag über Arbeiter¬

urlauber aus allen Gauen des Reiches in
Hamburg eingetrossen waren, um sich an Bord
des „Robert Leh für die/erste Ausfahrt einzu¬
schiffen , fand am Freitagabend an Bord des
neuen Flaggschaffes- der .„Kraft-durch -Freude"-
Flotte eine eindrucksvolle erste Bordkund¬
gebung statt. Retchsorganisationsleiter Or. Ley,
der sich mit anderen führenden Persönlichkeiten,
unter ihnen auch ReichsministerKerrl, an Bord
begeben hatte, richtete dabei eine herzliche An¬
sprache , an ine angetretene Besatzung und die
freudig gestimmten Urlauber.

Gegen Mitternacht verließ der „Robert Ley"den Hamburger Hasen zu seiner erestn Aus¬
fahrt.

um SlaatSwe»«« :
„FrachSmaim als Erzkher"

Die ausgezeichnete Aufführung im Siaats-
theater bringt dieses Schulstück wieder zu Leben
und Wirkung . Und wenn man dies Stück für
das nimmt was es ist : für ein Unterhaltungs¬
stück mit einer Reihe dankbarer Rollen , so darf
man es herzlich willkommen heißen.

Vielleicht hat es einen früher einmal in
Begeisterung versetzt, dieses Gericht gegen die
„Bildungsschuster "

, gegen Flachsmänner und
Weidenbäume , did die Schule für ein Institut
ansehen , nicht geistige Reserven zu geben für
das Leben , sondern das Rückgrat zu brechen.
Da schlug einem das Herz höher , wenn das
Unheil über Flachsmann hereinbrach , und man
wünschte es ss allen Flachsmännern, unter
denen man selbst litt oder doch Vor nicht langer
Zeit geseufzt hatte. '

Aber mit der Zeit wurde der Blick freier,
und man lernte das Mittel und den Zweck
trennen, und man entdeckte dann, daß hier das
Mittel doch eigentlich etwas schwach sei. Man
erkannte , daß die Zeichnung der Charaktere oft
an die Karikatur grenzt , und daß der Humor
oft aus der Region der Witzblätter stammt.

Natürlich tut dies der Wirkung des unter¬
haltenden Lustspiels durchaus keinen Ab¬
bruchs Aber das Wesen des Stückes , so wie es
gedacht war^ als Kämpsstück, als Polemik,
wurde doch ein wenig fragwürdig.

Das war nicht nur im „Flachsmann"
, das

war auch in den anderen dramatischen Werken
Otto Ernsts so.

Da griff Otto Ernst zum Beispiel in dem
Schauspiel „Jugend von heute " Nietzsche an
(den er auch in seiner Schrift „Nietzsche der
falsche Prophet" heraussorderte, mit dem Er¬
folg freilich , daß nicht der Angegriffene , son¬
dern der Angreifer blotzgestellt war) . Nietzsche
und die neue Dichtung , sie waren für Otto
Ernst das rote Tuch . Aber er zog in der
„Jugend von heute " den Degen nicht etwa
gegen Nietzsche selbst, sondern gegen eine Front
von Uebermensch -Karikaturen und Literatur¬
snobs, Schwätzern und Nachässern , sür deren

Gefolgschaft sich Nietzsche herzlich bedankt haben
würde.

So hat auch im „Flachsmann" Otto Ernsts
polemisches Rapier einen Knopf , der die Spitze
schützt. Er schlägt zu und verletzt , doch so recht
nicht . Alle „Bildungsschuster" mit der pädago¬
gischen Doktrin Flächsmanns konnten sich dar¬
auf berufen: sie seien

' ja gar nicht gemeint , denn
dieser Flachsmann sei doch ein Schwindler, der
keine ordnungsgemäßeLehrberechtigung gehabt
habe ! Die „berechtigten " Flachsmänner traf ja
nur ein kleiner Nebenhieb , den sie geflissentlich
übersahen.

Otto Ernst der Polemiker focht gegen Ver¬
zerrungen, darum hatten seine Werke , in denen
er zu kämpfen glaubte, als kämpferische
Werke keinen rechten Bestand , aber das eine
oder andere — so „Flachsmann als Erzieher"
— kann als Lustspiel noch seine Wirkung tun.
Wie es der Erfolg der Aufführung im Staats-
theater zeigte.

*

Es steht dem Staatsiheater aber auch ein
Vertreter der Hauptrolle zur Verfügung, dessen
Leistung ohne Einschränkung als vorbildlich zu
bezeichnen ist : Gerhard Mittelhaus. In
der bis in die kleinsten Züge durchdachten und
klar fixierten Gestalt dieses Pseudopädagogen
wirken alle die trüben Ausstrahlungen dieser
dürren und armseligen Pedantenseele. Von der
sicheren Mitte dieses philiströsen Charakters
aus gestaltet , ist der Flachsmann Mittelhans'
eine vorzügliche psychologische Studie von
folgerichtiger Logik und in Gestalt , Gebärde,
Sprache von überzeugender Echtheit.

Auch das Lehrerkollegium besteht aus einer
Reihe nicht weniger charakteristischer und gut
gespielter Typen: Da ist zunächst — um bei
den „ negativen Pädagogen" zu bleiben —
Peter Blancks vortrefflich gezeichneter Lehrer
Weidenbaum, eine rechte Trauerweide; um
sein Leben hat er den schützenden Zaun der
Pslichtersüllunggezogen , und in dem umfrie¬

deten Gehege vegetiert er nun , ein Gesicherter,
dem nichts passieren kann. Dann Helmut
Haienhofss bösartiger und heimtückischer
Carsten Dircks , gefährlicher Mitwisser und In¬
trigant , der , selbst stürzend , zum gemeinen De¬
nunzianten wird, und ferner Rudolf Hückels
Riemann, ein Symbol fauler Verkommenheit.

Aus der Gegenseite steht der ideal gesonnene
Jan Flemmiug, von Günter Bauer ver¬
körpert , ein wirklicher Schulmeister, der
seinem Beruf verschworen ist und ohne Kom¬
promisse sein Ziel erfliegt. Karl Heinz Har¬
ders Vogelfang wirkt durch seine ruhige
Freundlichkeit sympathisch , und Helmuth
Reuters Junglehrer Römer ist mit aller
Begeisterungsfähigkeitder Jugend ausgestattet.Die beiden Lehrerinnen: Jo Wegenersliebenswerte Gisela Holm, zu liebenswert als
daß sie eine gute Pädagogin abgeben könnte,und Ella Raine aus stark groteske Betty
Sturhahn , zu sehr Mannweib, als daß sieliebenswert sein könnte . Nimmt man noch
Theodor Görlichs prächtigen Schuldiener
Negendank hinzu, so hat man das System zu¬
sammen . Wie kennt man doch diese Art Schul¬diener! Sie fühlen sich ganz dazugehörig.
„Wir Schulmänner." Sie kommen mit einer
Liste und melden durchaus ernsthaft: „Ich und
der Herr Direktor haben beschlossen, daß um

11 Uhr hitzefrei ist." Aber sonst sind sie, wie
man in Oldenburg sagt, „in Ordnung " .

Heinz Diedrich als Regierungsrat Prell
ist das Jüngste Gericht , das mit cholerischen
Entladungen in die -muffige Atmosphäre hin-
einsährt. Diedrich setzt seinen Szenen recht
kräftige Lichter auf und trägt so nicht wenig
zu den lauten Heiterkeitsausbrüchen bei.
Immanuel Medenwaldts Schulinspektor
Brösecke dagegen nimmt seinen Berus von
der gemütlichen Seite und läßt Gottes Wasser
über Gottes Land laufen.

Auch die kleineren Rollen sind gut besetzt.
Maria Holterhoff (Frau Biesendahl) :
Schdockschdupfen vor lauter Vornehmtuerei;
Luise Ackermann (Frau Döhrmann) : nett
und bescheiden . Kai Nicolai ist der Schul¬
diener der „Konkurrenz "

, und Waldemar
Adelbergers devoter Herr Brockmannganz
offensichtlich Herrenkleidermacher von Beruf.

Friedrich Schwark hatte die Spielleitung
und sorgte sür einen reibungslosen flotten
Spielablauf , während Walther Harths
Bühnenbild den Geruch von Schulstaub wahr¬
nehmbar verbreitete

Der Beifall, der sich immer mehr steigerte,
rechtfertigte die Aufführung des wirkungs-
bewutzt angelegten Lustspiels.

vr . l-Lul k . .V. Lloiu.

VroWoren und Studenten
Kleine Geschichten von Musensöhnchen und -Vätern

Drei lustige
^ Studenten, die einst eine kleine

norddeutsche Universität besuchten , träumten
immer gerade dann von vielem Gelde , wenn
sie am allerwenigsten .in der Tasche hatten. Sie
gingen eine Wette ein . Für denjenigen , der in
der kommenden Nacht im Traum das meiste
Geld besäße , sollten die beiden anderen die Aus¬
gaben des nächsten Tages bestreiten.

Am anderen Morgen erzählte der eine : „Ich
sah im Traum eine große Wiese voller Näh¬
nadeln, und ein Mann, der am Rande der
Wiese stand , sagje zu mir : „Alle diese Nadeln
wirst du gebrauchen , um die Säcke für dein
Geld zusammenzunähen».". .

„Dann hast du die Wette nicht gewonnen,"
meinte zuversichtlich der andere, „mir träumte
nämlich, - das ganze Meer sei voller Tinte , und
ich hätte es doch austauchen müssen , um damit
die Zahl zu schreiben , die mein Geld ausmacht."

„Aber ich habe die Wette gewonnen," rief da
erfreut der dritte, „denn mir träumte, Ihr
hätte mich zum Alleinerben eingesetzt !"

*

Zu dem Berliner Professor Lhristiani kam
einst ein blutjunger Student , dem der Genuß
der neuen Freiheit keine Zeit zum Besuch der
Vorlesungen gelassen hatte, um sich über ein
bei dem Professor nicht gehörtes Kolleg den



Neues enMches LügengewSsO
DiLSmal : . .TeuppenzuSammenz ;ehungenandeepolniSÄenGeenze

London , 31. März.
Die Londoner Blätter erscheinen heute in

großer und s ensationeller Aufmachung mit
ganzseitigen Ueberschriften , die unverkennbar
die Vorbereitung sein sollen für eine neue
agitatorische Aktion Englands gegenüber
Deutschland . Sie scheuen sich nicht , auch in
diesem Fälle wiederum Lüge , und Verleumdung
für ihre . Ziele einzusetzen . Sie betreiben er¬
neut das verbrecherische Spiel , ihre Machen¬
schaften zu begründen aus angebliche deutsche
Truppenzusammenziehungen an der polnischen
Grenze . Daß an diesen Meldungen kein
wahres Wort ist , kann man allein schon an
der Art und Weise , wie sie von der englischen
Presse vorgebracht werden , ersehen.

Die „Times " erklärt im Zusammenhang mit
den über das polnische Problem geführten Be¬
sprechungen , daß „plötzlich Berichte über deutsche
militärische Betätigungen in der Nähe der
polnischen Grenze eingetroffen seien . Man habe
einem Teil der Meldungen späterhin keinen
Glauben mehr geschenkt." „Daily Telegraph"
spricht ebenfalls von großen deutschen Truppen¬
bewegungen an der polnischen Grenze , deren
Meldungen in verschiedenen Kreisen gestern die
größte Nervosität ausgelöst hätten . Diese Be¬
richte seien aber in amtlichen Kreisen nicht be¬
stätigt worden . Der „Daily Herald " greift
selbstverständlich diese Berichte ebenfalls auf
und erklärt , daß die früheren Erfahrungen
über Meldungen von deutschen Truppen¬
zusammenziehungen darauf Hinweisen , daß die
polnische Regierung vor eine Reihe von For¬
derungen gestellt werden könnte , die sich auf die
Androhung von Gewaltanwendung stützten.
Die Truppenzusammenziehungen , so heißt es,
an der polnischen Grenze bedrohten nicht Polen,
sondern Europa . Auch „News Chronicle"
spricht von deutschen militärischen Vorberei¬
tungen . Diese Gerüchte hätten in amtlichen
Kreisen wegen der Größe der deutschen Maß¬
nahmen Befürchtungen ausgelöst . Im Leit¬
artikel spricht das Blatt von einer Bedrohung
Polens . „Daily Mail " hingegen erklärt , daß

- die Gerüchte über deutsche Truppenbewegungen
weder in englischen noch in polnischen Kreisen
bestätigt worden seien.

Zu diesem unsauberen und durchsichtigen
politischen Manöver der englischen Presse paßt
dann auch der Auftakt der heutigen Unterhaus¬

aussprache , wo sich ein bezeichnendes Frage-
und Antwortspiel zwischen Chamberlain und
dem Sprecher der Opposition Greenwood ent¬
wickelte . Greenwood fragte den Ministerpräsi¬
denten , ob er in der Lage sei , mit Bezugnahme
auf wilde Gerüchte , die im Umlaus seien , eine
Erklärung abzugeben.

„Was die Gerüchte "
, so erklärte Chamber¬

lain „betrifft , so werden sie durch keinerlei
amtliche Informationen bestätigt , die sich in
meinen Händen befinden . Es darf nicht an¬
genommen werden , daß die Regierung diese
für wahr hält ." Reuter erklärte dazu , daß der
Ministerpräsident „ jene Gerüchte meine über
eine Mobilisation und Konzentration von
Truppen " — wobei sich diese Erklärung offen¬
sichtlich auf deutsche Truppen bezieht.

Der Widerspruch , den diese Meldungen ent¬
halten , kennzeichnet die Urheber dieser Gerüchte
zur Genüge als Hetzer , die die politische Atmo¬

sphäre Europas erneut beunruhigen und eine
Panikstimmung erzeugen wollen . In perfidester
Weise sprechen fast alle Blätter von Gerüch¬
ten . Sie verbreiten aber diese Gerüchte in
sensationellster Aufmachung , dementieren sie in
gleichem Atemzuge , unterstellen ihnen doch mit
frecher Stirn die Wahrheit und knüpfen daran
Kombinationen über einen bevorstehenden deut¬
schen Angriff über Androhung von Gewalt
gegenüber Polen . Schließlich versteigen sie sich
zu der Behauptung eines deutschen Angriffs
nicht nur gegen Polen , sondern gegen Europa.
Ueberslüssig zu betonen , daß dem von Eng¬
land ausgegebenen Stichwort auch die fran¬
zösischen und amerikanischen Blätter Folge
leisten . Die Presse der Demokratien sollte noch
in Erinnerung haben , wie gefährlich dieses
Spiel mit dem Feuer ist ! Es ist ein Verbrechen
an den Völkern , die den Frieden wollen , durch
solche Gerüchte , denen die Lüge auf den ersten
Blick anzusehen ist , die öffentliche Meinung
aufzuputschen und die Gefahren eines Kon¬
fliktes herauszubeschwören , an dem nur die
Dunkelmänner der Politik allein ein Interesse
haben können.

Kulturelle AuSamnienarbett
Seutlchland- Vorlugal

NeichsmmiStee Mff vor portugiesischen Gästen
Berlin , 31. März.

Zu Ehren der portugiesischen Gäste gab
Reichsminister Rust am Donnerstagabend im
Hotel Bristol einen Empfang , bei dem der Reichs¬
minister und Staatssekretär Zschintzsch, Mi¬
nister Ramos mit seiner Begleitung , den por¬
tugiesischen Gesandten vr . Da Veiga -Simoes
und den deutschen Gesandten in Lissabon,
Baron Hüne , begrüßen konnte . In seiner Be¬
grüßungsansprache wies Reichsminister Rust
darauf hin , daß die Buchausstellung , die Mi¬
nister Pros . Ramos im Aufträge der portu¬
giesischen Regierung in der Preußischen
Staatsbibliothek eröffnen wird , die erste ist,' die Portugal im Auslande veranstaltet . „ Da
wir Nationalsozialisten den völkischen Ursprung
aller Kulturen erkannt haben "

, erklärte der Mi¬
nister , „ schenken wir jeder völkischen Kultur

unsere freundschaftliche Anteilnahme . " Minister
Ramos dankte in seiner Erwiderung für die
so wertvolle Erklärung , dem gemeinsamen
Werk der Festigung und Ausgestaltung der
kulturellen Beziehungen zwischen beiden Völ¬
kern auch in Zukunft jede Förderung ange¬
deihen zu lasten . Die kulturelle Verbundenheit
zwischen Deutschland und Portugal sei in ihrer
Herzlichkeit bereits uralt . Minister Ramos gab
seiner festen Ueberzeugung Ausdruck , daß auch
die Zukunft der geistigen Zusammenarbeit
zwischen Deutschland und Portugal als fest
und sicher gelten muffe , zumal ja auch in Por¬
tugal im gleichen Sinne gearbeitet werde . In
dieser kameradschaftlichen , zielbewußten Zusam¬
menarbeit der Jugend beider Völker erblicke
er aber auch die festeste Grundlage für ein
immer herzlicheres kulturelles Einvernehmen' zwischen den beiden Ländern.

I »S Laad mutz seine Arbeitskräfte behalten!
Staatssekretär Syrup über . .Gegenwartsfragen des Arbeitseinsatzes ' '

Kassel, 31. März . finanziell starke Staaten wie England und
Staatssekretär vr . Syrup sprach auf der Holland nicht fertig zu werden vermögen , schil-

Reichsarbeitstagung des Proviuzialrates der derte Or. Syrup , wie Deutschland den Kampf
Provinz Hessen-Nassau zu den Provinzial - gegen die Arbeitslosigkeit ausgenommen habe,
räten und geladenen Gästen über Gegenwarts - Es habe sich gezeigt , daß die von der Reichs-
sragen des Arbeitseinsatzes . Nach einem kurzen regierung 1933 für Arbeitsbeschaffung aus
Rückblick auf die Zeit der großen Arbeitslose - Staatsmitteln eingesetzten fünf bis sechs Mil-
ke-it führte er u . a . aus : liarden Reichsmark , über die sich das Ausländ

Heute haben wir im Großretch ohne Pro - sehr gewundert habe , durch die nun aufblühende
tektorat 40 Millionen erwerbstätiger Menschen . Wirtschaft , die dadurch mehr e-inkommenden
England und Frankreich haben 22 Millionen , Steuern und Minderausgaben für Arbeits-
Italien 18, Polen 14 Millionen und Belgien losenunterstützung wieder hereingekommen sind,
drei Millionen Erwerbstätige . Das bedeutet , Der Staatssekretär unterstrich besonders den
daß der Reichtum Deutschlands auf seiner Ar - großen Mangel an Arbeitskräften in der Land-
beitskraft beruhe . Nach einem Hinweis darauf , Wirtschaft , dem abzuhelfen die Beschäftigung
daß wir jetzt noch m Europa und in den Per - ' von Ausländern in größerem Umfange dienen
einigten Staaten rund 18 Millionen Erwerbs - solle . Daneben aber müßte in den Frauen¬
lose haben , mit denen so wirtschaftlich und schäften und im BDM darauf hingewirkt wer¬

den , daß sich der Landwirtschaft zur Ernte ge-,
nügend weibliche Hilfskräfte zur Verfügung
stellen.

Bei der Bekämpfung der Landflucht müsse
vör allem darauf geachtet werden , daß von den
4,5 Millionen familienetgenen Arbeitskräften,
die in ihrer eigenen ländlichen Wirtschaft tätig
seien , also die Söhne und Töchter , niemand zur
Stadt abwandere . Auch die Soldaten , die vom
Lande gekommen seien , müßten nach ihrer
Dienstzeit wieder aufs Land zurückkehren , zu¬
mal sie durch ihre im Heeresdienst gewonnenen
technischen Kenntnisse sich bei der maschinellen
Behandlung der Scholle besonders wertvoll
einsetzen könnten . Abschließend erklärte der
Staatssekretär , daß es nach seiner festen Ueber¬
zeugung in Deutschland eine Arbeitslosigkeit

nie wieder geben würde.

Glatte Entwicklung in Böhmen
und Mähren

Prag , 31. März.
Am Donnerstag empfing Präsident vr . Hacha

eine Abordnung tschechischer Journalisten , die
ihm die Gründung einer zentralen Organisa¬
tion , „ Nationalverband tschechischer Journa¬
listen "

, mitteilte . Der Staatspräsident äußerte
sich bei dieser Gelegenheit auch zu einigen
politischen Fragen . So erklärte er u . a . , daß
einzelne Fragen , die mit dem Protektorat Zu¬
sammenhängen , und die eigentlich eine neue
Verfassung für die böhmischen Länder bedeuten,
erst gelöst werden könnten , wenn der Reichs¬
protektor in Prag sein werde . Beim gegen¬
wärtigen Stand der Dinge könne der Ausschuß
der „ Nationalen Volksgemeinschaft " der Regie¬
rung nur Anregungen vorlegen . Die Persönlich¬
keit des Freiherrn von Neurath , der zum Pro¬
tektor bestellt wurde , berechtige zu der Hoffnung,
erklärte der Präsident , daß der Uebergang in die
neuen Verhältnisse glatt vor sich gehen werde.
Weiter stellte vr . Hacha fest, daß die deutschen
Truppen sich mustergültig benommen hätten,
und daß ftch das bisherige Zusammenwirken
der tschechischen Faktoren mit den deutschen Be¬
hörden gut entwickelt hat.

Offensive TschianglaffOelS?
(Östastendienst des OdkL)

Tokio , 31. März.
Die japanische Presse befaßt sich gestern mit

einem angeblichen Plan Tschiangkaischeks,
größere Unternehmungen gegen Nordchina ein¬
zuleiten . Die betreffenden Meldungen werden
nunmehr in militärischen und politischen
Kreisen der japanischen Hauptstadt als un¬
glaubwürdig bezeichnet . Besonders wird die
Kampfkraft und die Ausrüstung der Divisionen,
die nach dem Fall Hankäus angeblich von
Tschiangkaischek reorganisiert sein wollen , von
japanischen militärischen Kreisen als durchaus
unzureichend bezeichnet . Die betreffenden
Truppenverbände seien überhaupt nicht im¬
stande , planmäßig größere Unternehmungen
durchzusühren . Ebenfo hält man irgendeine
Veränderung der militärischen Lage durch den
sogenannten chinesischen Guerillakrieg für aus¬
geschlossen. Die von Tschunkung verbreiteten
Meldungen über angeblich erzielte Teilerfolge
oder bevorstehende Operationen werden in
Tokio als durchsichtige Stimmungsmache be¬
zeichnet , die lediglich bezweckten, anderen
Staaten eine militärische Aktionsfähigkeit vor¬
zutäuschen.

Vier Bomben explodierten
in London

London , 1 . April.
Die Londoner Polizei ist in der Nacht zum

Sonnabend kaum zur Ruhe gekommen . Nach¬
dem bereits um 2 Uhr zwei Explosionen in der
Innenstadt erfolgt waren , explodierten in an¬
deren Teilen der Stadt zwei Bomben.

Erweiterung der englischen
Negierung gescheitert

London , 1 . April.
Als einziges Morgenblatt meldet „ Daily

Mail "
, daß man in den letzten 24 Stunden ver¬

geblich versucht habe , die Regierung zu erwei¬
tern und zwar auf der Grundlage größter na¬
tionaler Einigkeit . Chamberlain habe am Frei¬
tag der Opposition drei Sitze in der Regie¬
rung angeboten . Die Labourvertreter hätten
jedoch abgelehnt.

vorschriftsmäßigen Vermerk eintragen zu lassen.
Der Proseffor betrachtete nachsinnend den jun¬
gen Mann und bemerkte , daß er ihn niemals
in der Vorlesung gesehen habe.

Der Student errötete und erwiderte , indem
er auf die oberste Bank des terrassenförmig an¬
steigenden Hörsaales zeigte : „Ich habe immer
dort ganz oben gesessen!"

Christians zeichnete lächelnd seinen Namen
in das Anmeldebuch und sagte ? „Ich mutz
Ihnen eine Geschichte erzählen , die ich in mei¬
nen Studentenjahren erlebte . Damals schrieben
die Professoren auch noch Urteile über den
Fleiß ihrer Hörer in das Anmeldebuch . Da
kam ich einmal zu einem meiner Lehrer , der
mir „fleißig " einschrieb , an das Wort aber
einen langen Strich machte , der über die ganze
Seite des Heftes ging und mit einem langen
Schwanz eine entfernte Aehnlichkeit hatte . Ich
fragte , was das zu bedeuten habe . Kurz ant¬
wortete mein Lehrer : „ Fleißig — geschwänzt !"

ch
Im Jahre 1888 erhielt der Rektor der italie¬

nischen Universität Pisa folgenden , von zwei¬
tausend Personen Unterzeichneten Brief : „Er¬
barmen sich Eure Magnificenz in gütiger Ein¬
sicht und Gerechtigkeit der armen Bewohner
und geplagten Bewohnerinnen der Straße
Santa Maria . In dieser sonst so ruhigen
Straße hört man jeden Morgen , sobald die
Sonne am Horizont erscheint , furchtbare , lang-
gezogene Trompetenstöße , ähnlich denjenigen,
welche die Mauern Jerichos zu Fall brachten.
Der dieses barbarische Instrument bläst , ist ein
Student , und er weckt mit diesen Schreckens¬
tönen seine Kollegen auf , welche in der Gasse
wohnen und gemeinschaftlich eine amerikanische
Weckeruhr für den erstcren angekauft haben . Es
kommen jetzt nämlich bald die furchtbaren Tage
der Prüfungen -, und die Studenten müssen die
verlorene Zeit wieder einholen . Der gottlose
Störenfried bläst nun so lange , bis alle sieb¬
zehn Aufzuweckenden mit kleinen Hand¬
trompeten ihr Aufstehen gemeldet haben.
Steuern Eure Magnisicenz diesem furchtbaren
Unfug , der uns unsere Ruhe raubt , und seien
Sie unserer ewigen Dankbarkeit versichert ."

Adolf Netz.

Neuheit!

Maa«el-FW-
Erfindung von Karl

Ein wahrer Triumph ist es zu nennen , was
der geniale Erfinder Karl Valentin erfunden
hat . Die Verzweiflung der Angelfischer über
jahrelanges Nichtserwischen ist behoben . Jeder
Angelfischer ist von nun an Beuteheimträger
geworden . Das jahrzehntelange Warten auf
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den Fischanbiß ist durch das Patent Valentins
aus der Welt geschafft . Kein Auslachen der
Zuschauer mehr beim Zuschauen des Fischens.
Die Anwendung des „ Emfaf " ist Knaben und
Mädchen leicht . (Kurz gesagt , kinderleicht .) Aus
Anglerkreisen wird uns berichtet , daß alte
leidenschaftliche Angler , die 40—45 Jahre und
darüber hinaus noch nie beim Angeln etwas
erwischt haben , aus Freude über die Erfindung
Haselnußgrotze Tränen geweint haben.

Neuheit!

Angel ..FSx"
Valentin , München

Unter den Fischen selbst ist, wie uns ein be¬
rühmter Taucher mitteilte , eine große Bestür¬
zung ausgebrochen . Scharenweise schwimmen
sie beisammen , und beraten Gegenmatzregeln
gegen „ Emfaf " . Sämtliche Verlage von Lusti¬
gen Blättern , die seit Bestehen des Angel¬
sportes an den Anglerwitzen Geld verdient
haben , haben ihre Verlagshäuser schwarz be¬
flaggt.

So schwer die Erfindung des Emfaf zu be¬
greifen ist, so leicht ist sie für den Laien ver¬
ständlich . Statt dem scheußlichen Mordinstru-
men -t, Angelhaken genannt , siehe Abbildung I,
tritt nun der Angelmagnet , stehe Abbildung II.
Während der Angelhaken aus Stahl und einem
gebogenen Haken geformt ist, besteht der
Magnet aus Mag und net . Der Angelhaken mit
Widerhaken mußte stets beim alten System
trotz Tierschutzvereine widrigerweise mit einem
lebenden Regenwurm geschmückt werden , der
als Leckerbissen den zu fangenden Fisch aulocken
sollte . (Siehe Abbildung III .) Bei Emfaf kommt
dies völlig in Hinwegsall , da die» Krümmung
des Magneten an und Pfirsich schon einem ge¬
krümmten Wurm ähnelt . Der Fisch betrachtet
sich nun im Bedarfsfälle den Magnet und denkt
sich dabei vielleicht tnstinktifisch : Ja , was ist
denn das für eine Angel ? Er betrachtet sich den
Magnet näher (besonders wenn es sich um
einen kurzsichtigen Fisch handelt ) und schon hat
ihn der Magnet ersaßt , und warum ? Weil der
Fisch Eisen in sich hat , und Eisen wird be¬
kanntlich vom Magnet angezogen.

Wie Werden aber die Fische eisenhaltig?
Mese Frage ist aber ebenfalls von dem fein¬
sinnigen Erfinder gelöst worden . Man geht
tags zuvor an die betreffende Stelle , wo der
Fischfang stattfinden soll , und füttert die Fische
mit den kleinen Patentbrotkügelchen , welche
unter dem Namen „Aha " in den Handel ge¬
kommen find . Diese Patentbrotkügelchenmischung
ist ebenfalls ein« Erfindung von Karl Valen¬
tin . Die Mischung der Kügelchen besteht aus

Mehlteig , Regenwurmblut und Eisenfeil-
fpänen , siehe Bild IV . Für größere Fische siehe
Bild V . Die von den Fischen verschluckten
Patentkügelchen sind nun eisenhaltig und damit
die Fische auch. Folglich wird der Fisch , falls
er sich dem Magnet nähert , von demselben an¬
gezogen , der Fischer merkt am Untergehen des
Angelkorkes , daß ein Fisch angebissen hat , also
in diesem Falle am Magnet haftet.

Rach Entfernung des Fisches vom Magnet
wird der Magnet abgetrocknet (da er im
trockenen Zustande mehr Anziehungskraft be¬
sitzt) , wieder in das Wasser geworfen , und der¬
selbe Vorgang wiederholt sich nach Belieben.

Emfaf funktioniert in jedem Wasser , sogar
in dem stark salzhaltigen Meereswasser . Nur
im schwarzen Meer müssen Pillen mit Radiurn
Mischung verwendet Werdens da die Fische in
dem tiefschwarzen Wasser nur beleuchtete Kü
gelchen erkennen können . Allerdings komm:
dieses Verfahren ziemlich teuer , aber der Er¬
finder Karl Valentin hat Mittel und Wege ge-
funden , die Herstellungskosten bedeutend zu er¬
mäßigen , indem er statt Radiummischung die
Pillen mit Glühwürmchensyrup verarbeitet,
womit er dieselbe Leuchtkraft erzielt.

Kleiner Reinfall
Ein Offizier erschien bei Joseph II . von

Oesterreich und bat um eine Unterstützung für
seine kranke Familie.

„Ich habe im Augenblick nicht mehr als
24 Souveraind ' or da "

, sagte der Kaiser.
„Reichen diese vorerst hin , so gebe ich sie Ihnen
gern ."

„Ist das nicht zuviel , Majestät ? " warf da ein
anwesender Höfling ein . „Vielleicht sind
24 Taler auch genug ."

„Haben Sie sie da ? "

„Ja ."

„Dann legen Sie sie mal dazu !" sagte Joseph
und händigte sie dann zusammen mjt dem an¬
deren Betrag dem Offizier ein.
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AmtlicheBekanntmachungen
Die Maul- und Klauenseuche in dem Viehbestände : 1 . desLandwirts HeinrichFröllie, Oldenburg- Etzhorn , ButjadingerStraße 439, 2 . des Landwirts Fritz Ehlers. Oldenburg-Alexan-dersfeld, Hagelmannsweg181. ist erloschen.
Die Sperrgebietewerden mit sofortiger Wirkung aufgehoben.
Oldenburg, den 30. März 1939.

Der Polizeiverwalter.
I . V . : Köhnke.
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Oldenburger ^ unstverein

Reise skizzen Oldenburg er Künstler
Beginn : Sonntag , 2 . April 1938
Geöffnet: Wochentagsvon 11—13 Uhr,Sonntags von 10 —13 Uhr. Am erstenOstertag bleibt die Ausstellung ge¬
schlossen, am zweiten Ostertag ist siewie Sonntags geöffnet.
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Alles zur Einkleidung für
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Aeltestes Fachgeschäft am Platze
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Famüieu - Uacheichten

81att Karton

Ditz Verlobung unserer
Vooütsr Kitts mit llsm Kaut-
manu Herrn Esrüarä äs
iVall geben vir hiermit
bekannt

Obsrsteusriuspsktor
kuclolfdollms/sl ' v. ^ i'av
Lnni gsb . Völle

Oläouburg , von -8srgor -8tr . 13
2. iLprii 1939

Ihre Verlobung geben bekannt
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Oläsnburg i . O.
Uslkbrillk 52

2 . Lpril 1939

Ostervalä
Kreis ksntdsim

Ihre VormLblnng geben bekannt

kNcll kvllS Kslävobsl (11./3K. 16)
^VÜmo KvKs geb . Lavssr

Oiäonbnrg, Sen 1 . Upril 1939
kririrsssiavsg 74

Statt Karten!
Oldenburg i . O. und Jever , den 31. März 1939.
Jakobistr. 13.

Unsere liebe , herzensguteMutter , Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester , Schwägerin und Tante

> ^ VV 6 . Icla ? N6686
geb . Ahrens

ist heute , in ihrem 78. Lebensjahre sanft entschlafen.

In tiefer Trauer
Frans Freese und Frau

Johanne geb . Reifing
Joh 's . Freese und Frau

Agnes geb . Würdemann
Jda Freese
3 Enkelkinder
und alle Angehörigen.

Trauerandacht am Dienstag. 4. April , morgensum 9 .80 Uhr in der Gertrudenkapelle. Beisetzunganschließend.
Frdl . zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Für die liebevolle Anteilnahme an dem schweren Ver¬
lust unseres lieben Sohnes Adolf sagen wrr allen, die
seine Ruhestätte so reich schmückten und ihm das ehren¬
volle Geleit gaben, insbesondere Herrn Pastor vr bio.
Heger für seine trostbringenden, inhaltsreichen Worte.

vnssr -sn llSi ^ lickkisn Dank
Emil Hammer und Frau.
Marga Hammer.

Oldenburg i. O . . den 1. April 1939.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme beim
Htnschetden meiner lieben Mutter sage ich allen

fisrrlicksn Oank

Oldenburg, 1 . 4. 1939 Asta Tobben

Sonntag , 2. April.

» MMklkk
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Freund! Einladung Nvlnr »sumaon
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Oläsuburg , örsmsr 8trsLs39

bür äie vielen Lukmsrksamksitsu anläklioü
unserer goiäsusn Uoobrsit äanksn vir üerriieü

friscirick Diekmann un ^ f r̂au
Küss ged . lloost

8 skb au s sn , äsn 1 . LprU 1939
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VeebMerung
des Eive-FührwMees

Große Bauwerke bei Cuxhaven
Cuxhaven, 30. März.

Um das Fahrwasser der Elbmündung grund¬
legend zu verbessern , wurde vom Führer an¬
geordnet, daß zwei je neun Kilometer lange
Stromleitwerke bei Cuxhavenund Bruns¬
büttelkoog gebautwerdensollen . Um den Trans¬
port der Schüttsteineund des Buschwerkes für
den von der Kugelbake aus in die Nordsee Vor¬
stotzenden Leitdamm zu verkürzen und die Bau¬
stoffmengen bis unmittelbar an die Baustelle
heranbringen zu können , wird im Laufe der
Sommermonate bei der Kugelbake ein neuer
Hafen gebaut werden. Der Hafen wird
eine Länge von 300 Meter und eine gleichgroße
Breite erhalten: die Wasserfläche wird 7 Hektar
messen. Der Bau des Leitdammes wird un¬
gefähr sechs bis acht . Jahre dauern.
Wahrscheinlich wird der Bauhafen später zu
einem neuen Cuxhavener Jachthafen verwandt
werden.

Greben Autos Ln den MiMppi
gestürzt

Newyork , 31. März.
Da das Hochwasser des Mississippi

einen Teil der Brücke bei Vicksburg fortgespült
hatte, ereigneten sich in der Nacht zum Don¬
nerstag schtpere Unglücksfülle . Der Reihe nach
stürzten- sieben Automobile, die in Unkenntnis
der Sachlage im Dunkeln über die Brücke fah¬
ren wollten, etwa 15 Meter tief in den Strom.
Im ganzen kamen 15 Menschen ums
Leben . «
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Zum Bericht im Hauptblatt: Die deutsche Luftfahrt errang den absoluten
Geschwindigkeitsrekord

In das Ruhmesbuch der deutschen Luftfahrt konnte jetzt der absolute Geschwindig¬
keits - Rekord, also die bisher höchste Fluggeschwindigkeit , eingetragen werden. Unser
Bild zeigt wie Flugkapitän Dieterle (mit Fltegerkappe) nach dem Rekordflugvon seinen

Familienangehörigen und seinen Mitarbeitern der Heinkel -Werke jubelnd begrüßt wird
(Scherl-Bilderdienst-A)

Flug-Mrsbatil im Schwips
Montreuil -sur-Mer , 31 . März

Vor dem Gericht zu Montreu-il-sur- Mer hatte
sich der namhafte englische Ozeanslieger Jim
Mollison zu verantworten. Nicht etwa
wegen einer bösen Straftat , sondern wegen
Uebertretung luftpolizeilicher Vorschriften und
wegen Trunkenheit. Die Vorgeschichte des
eigenartigen Falles liegt bis Pfingsten 1938
zurück. Mollison weilte damals im Badeorte
Le Touquet. Am Abend des Psingstsonn-
abends hatte er in fröhlicher Gesellschaft aus¬
gezeichnet gegessen und getrunkenund kam auf
den Einfall, auf dem Flugplätze einige
fliegerische Kunststücke zum besten
zu geben . Der Direktor des Flughafens wurde
gewahr, daß der englische Flieger ziemlich an¬
geheitert war , und untersagte ihm die Be¬
steigung seines Flugzeuges. Mollison kehrte
sich nicht daran und vollführte mit größter
Waghalsigkeit 40 Minuten lang die kühn¬
sten Akrobatenstücke über Le Touquet
Er stieg kerzengerade in die Höbe und wieder
hinab, ging sogar dabei bis auf wenige Meter
über dem Rasen hinunter. Dies alles in ra¬
sender Geschwindigkeit . Des öfteren streifte er
beinahe Hausdächer und kam den Köpfen der
verblüfften Zuschauer bedenklich nahe. Der
Direktor des Flughafens mußte durch Rund¬
funk die Flugzeuge des planmäßigen Dienstes
auffordern lassen , Le Touquet zu meiden, um
etwaigen Zusammenstößen auszuweichen. Nach
Beendigung des tollenFluges wurde Mollistkn
auf der Polizeiwache vernommen, wobei seine
Trunkenheit amtlich festgeftellt wurde.

Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme
sah das Gericht den Fall mild . an und ver¬
hängte nur eine Geldstrafe von 500 Franken.

Italienische Walzmühle
abgebrannt

Mailand , 31 . März.
In Cesna fiel eine der größten Walzmüh¬

len der Romägna einem Großfeuer zum
Opfer. In wenigen Stunden wurden das
Fabrikgebäudeund sämtliche in den Magazinen
lagernden Vorräte ein Raub der Flammen. Der
Schaden beläuft sich auf etwa 3 Millionen Lire.

..Wettbewerb" in Amerika
Der neueste Studentensport : Verschlingen von Goldfischen

Boston, 31. März.
Die amerikanischen Studenten sind , anschei¬

nend nach Erschöpfung aller andern ausgefalle¬
nen Ideen , darauf verfallen, sich vor ihren Mit¬
bürgern damit zu produzieren, daß sie lebende
Goldfische gleich massenweiseverschlin¬
gen. Sie machen es natürlich systematisch und
veranstalten Wettbewerbe— wofür gibt es wohl
keine Wettbewerbein den Staaten ? — Seidenen
die Goldfische vor den Augen einer erstaunten
Menge zappelnd und bei lebendigem Leibe ver¬
schlungen werden.

Das ist nicht etwa ein Aprilscherz . In Bo ->
ston haben sich derartige Wettbewerbezu einer
solchen Seuche ausgewachsen , daß es Leuten
mit gesundem Sinn doch allmählich zu viel ge¬
worden ist. So hat jetzt ein Mitglied der
Staatslegislatur eine Untersuchung beantragt,
die zur Annahme eines Gesetzes führen soll,
das der Pflege der Goldfischbrutstättenund der
Bewahrung der Goldfische „vor grausamer und
mutwilliger Verzehrung" dient. Der Präsident
des Bostoner Tierschutzvereinshat gleichfalls
ein drastisches Vorgehen gegen die Goldfisch¬
wettbewerbe angedroht.

Er schnitt Grimassen vor demSpiegel
Was Woodiow Wilsons Witwe von ihm erzählt

Newyork , 31. März 1939.
Peinliches Aufsehen erregt in den Vereinig¬

ten Staaten ein Buch „ Erinnerungen "
, das die

Witwe des früheren Präsidenten Woodrow
Wilson, der in .Versailles eine so unheilvolle
Rolle gespielt hat, soeben veröffentlichtund das
sehr intime Enthüllungen über seine
seltsamen Gewohnheiten enthält. Die Frau ist
heute 66 Jahre alt und erhält von der ameri¬
kanischen Regierung eine Pension von 5000
Dollar jährlich. Sie lernte Wilson im Jahre
1915 kennen , als sie Witwe eines verstorbenen
Juweliers war . Sie erzählt nun sehr offen¬
herzig, wie der damals 58jährige Präsident sich
in sie verliebte, und schildert , unter welchen
Umständen er kaum zwei Monate, nachdem
er sie kennengelernthatte, ihr die Ehe verschlug.
Als er der Frau erklärte, daß er sich in sie ver¬
liebt habe , wollte sie ihm gar nicht glauben.

„Wie können Sie sagen , daß Sie mich
lieben"

, erwiderte sie ihm aus seine Werbung,
„wenn Sie mich doch noch gar nicht so gut
kennen , und da doch noch nicht einmal ein Jahr
seit dem Tode Ihrer Frau vergangen ist ? "
Aber. Wilson antwortete ihr darauf : „ Mein

liebes kleines Mädchen "
, — die Frau war da¬

mals 42 Jahre alt, — „in dieser Welt mißt
man die Zeit nicht nach Wochen, Monaten oder
Jahren , sondern nach dem Maß der mensch¬
lichen Erfahrungen ." Und so fand denn die,
Hochzeit statt, während alle Welt darüber Her¬
zog und oft recht spitze Bosheiten von Mund
zu Mund gingen.

Mrs . Wilson erzählt nun in ihrem Buche
von manchen höchst seltsamen Eigen¬
tümlichkeiten ihres hohen Gemahls. Oft
kam es vor, wenn lange offizielle Beratungen
im „Weißen Hause " zu Ende gegangen waren,
daß Wilson sich in sein Schlafzimmer zurück-
zog , sich vor einen Spiegel setzte und sich viele
Minuten lang damit vergnügte, unaufhör¬
lich Grimassen zu schneiden, Es war
eine Art Leidenschaft des Präsidenten, mit den
Ohren zu wackeln und so lang wie Eselsohren
zu ziehen oder die Nasenspitze wie ein Rüssel-
tier im Kreise zu drehen, überhaupt alle
Gesichtsmuskeln für sich zu bewegen , so daß er
die kroteskesten Physiognomienerzielte. Er war
geradezuein Meister darin , einen fast blöden
Ausdruck anzunehmen.

Das Buch enthält außer solchen Einzelzügen
auch bemerkenswerteHinweise auf die Hinter¬
gründe der amerikanischen Politik während der
Friedensverhandlungen. Die Verfasserin gibt
ihrer Ueberzeugung Ausdruck , daß Oberst
House und Minister Lansing ihren Gatten im
entscheidenden Augenblick in Versailles ver¬
raten haben, sie selbst, erzählt sie , habe dem
Präsidenten häufiger ihren Eindruck mit¬
geteilt, aber Wilson habe nie aus sie hören
wollen . Ausführlich werden auch die letzten
Lebenslage Wilsons geschildert , der von einem
Schlaganfall getroffen wurde, als er zur
Unterstützung des Völkerbundes eine Propa¬
gandareise unternommen hatte.

Drei Monate GeMngmS
für Keiler

Potsdam , 31 . März.
Bei der genauen Ueberprüfung der Lage an

der Unfallstelle in dem Prozeß gegen den
Fahrer des verunglückten Wagens des Volks¬
gerichtshofes , Keller , zeigte sich , daß die aus
Richtung Berlin kommenden Wagen so starke
Blendstörungen hervorriefen, daß die Ränder
der Reichsautobahn in tiefes Dunkel gehüllt
waren und die Kontraste der Waldkantengegen
den Abendhimmel völlig aufgehoben wurden.
Der unbeleuchtete Lastkraftwagen , der bekannt¬
lich das Autounglück verschuldete , schien zeit¬
weilig von der Dunkelheit völlig verschluckt,
so daß die Erklärung des Angeklagten , er habe
infolge von Blendwirlung das Hindernis nicht
bemerkt , im wesentlichen bestätigt wurde.

Auch der Oberstaatsanwalt schloß sich der
Auffassung des Sachverständigen an, wonach
der Angeklagte zu schnell gefahren sei.
Außerdem hielt er Keller für überführt, in drei
Punkten unwahre Angaben gemacht zu haben.
Der Oberstaatsanwalt betonte, daß auf der
Reichsautobahn der Satz gelten müsse, daß
jeder Fahrer die Geschwindigkeit
seinem Sichtbereich anzupassen habe
und daß ein blindes Darauslossahren un¬
zulässig sei. Er beantragte gegen Keller
drei Monate Gefängnis . Im Urteil
entsprach das Gericht dem Anträge der Staats¬
anwaltschaft.

Auch eine ..SWemgrötze"
Berlin, 31. März.

Die Sachs, die vor dem Berliner Schöffen¬
gericht gegen den 41jährigenRichard Schmack¬
pfeffer zur Verhandlung stand , war zwar
gemein , aber nicht aufregend. Der Angeklagte
hatte aus der Skatkasse eines Bekannten, mit
dem er hin und wieder einen Skat drosch,
hundert Mark gestohlen . Aber plötzlich ent¬
puppte sich Schmackpsefser als „Systemgröße" ,
und zwar aus der Zeit der Unterweltvereiue.
Er war Mitgliede der Verbrechergesellschaften,
so sagte er heute , aus Geschästsrücksichten . Als
Chauffeur besonderer Art hatte sich Schmack- «
Pfeffer betätigt. Er pflegte seine Fahrgäste nicht
nach dem gewünschten Ziel zu fahren, sondern
dahin, wo es ihm paßte. Das heißt in dunkle
Straßen , um sie aus z up lü nd e ru . Die
„humane" Shstemzeit quittierte dieses Ban¬
ditentum mit ungewöhnlich milden Strafen.
Später wurde Schmackpfeffer „ Kellner " in einem
Nepplokal. Zusammen mit den sogenann¬
ten „Tischdamen " begab er sich zur gegebenen
Zeit an die Ausplünderung von „ Bierleichen " .
Als man ihm das Handwerk legen wollte , be¬
sorgten die „Vereine"

, deren er „augeschlossen " ,
einen ihrer tüchtigen jüdischen Rechtsanwälte,
so daß die Strafe erträglich blieb . Jetzt aller¬
dings mutzte Schmackpsefser erkennen , daß die
Zeiten doch anders geworden sind . Sein ge¬
meiner Streich brachte ihm zwei Jahre
Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust ein.
Das nächste Mal gibt es Sicherheitsverwah¬
rung.
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Dev töglichr ttaüsvichten-Sport
Sie Abftiegskrage aüeia im Vordergrund
VfL S4 erwartet die Sparta aus Bremerhaven — VfB Wieisrei

Füu ? Spiele der VezirkMaffe

Die Spiele am Sonntag
Vorrunde der Deutschen Fußballmeisterschaft

Gruppe 1:
in Berlin : Blauwettz Berlin—Hamburger SV
in Hannover: BsLOsnabrück—HindenburgAllenstet«
Gruppe L» :
in Köln: Köln-Sülz 07—Fortuna Düsseldorf
Gruppe 3:
in Wien: Admira Wien—Stuttgarter Kickers
Gruppe 4:
in Gclsenkirchen : FL Schalle 04—SS Kassel 03
in Gleiwttz: BsR Gleiwitz—Wormatia Worms

Bezirksklaffe , Staffel Bremen:
VfL 94 Oldenburg—Sparta Bremerhaven
Nordd. Lloyd Bremen— Bremer Sportfreunde
Tura Gröpelingcn—Bremer SV
VfL Germania Leer —„Nordsee" Cuxhaven
VfL Hemelingen—Komet Bremen

1 . Kreisklasse Oldenburg -Ostfriesland:
LSV Oldenburg—VfL Wilhelmshaven
Frisia Wilhelmshaven—Reichsbahn-TSB Oldbg.
Emder TV—Adler Wilhelmshaven

VfV-8oüeyer in Braunschweig
Freundschaftsspiel gegen „Eintracht"

Die erste Mannschaft der Hockeyabteilung
des VfB Oldenburg fährt heute nach
Braunschweig , um morgen mit der befreun¬
deten Gaulkga - Elf von „ Eintracht"
die Kräfte zu messen. Die Oldenburger stehen
vor einer schweren Aufgabe , die sie nur unter
äußerstem Einsatz lösen können , da die Braun¬
schweiger , die bei den Punktspielen vom Glück
nicht begünstigt waren , in der letzten Zeit
wieder sehr spielstark geworden sind . Erst am
letzten Sonntag konnten sie die Erste von Ger-
mania -Jahn , Magdeburg , ganz klar mit 5 :1
abseitigen . Sollten die VfBer , die morgen ohne
Naber antreten muffen , gegen die Braunschwei¬
ger ein Unentschieden erzielen , wäre das für
sie schon ein großer Erfolg.

Oldenburg- Bremerhaven
Das dritte Spiel der Fußball -Bannmannschaft

Zu ihrem dritten Spiele im Rahmen der
Gebietsliga empfängt die Oldenburger die
Bremerhavener Banmnannschaft . Diese konnte
im vorigen Jahre den Gebietsmeister stellen,
hat aber in der letzten Zeit an Kampfkraft
verloren . Unsere Oldenburger erzwangen be¬
kanntlich im zweiten Spiele trotz Ueberlegen-
heit ein nur mageres Unentschieden in Bremen.
Hoffentlich gelingt ihnen nun im dritten
Kampf der Sieg , welches uns nicht überraschen
sollte . Die Mannschaft ist nur kaum verändert.
Lediglich im Tor ist Hofmann neu und im
Angriff wirkt zum ersten Male Oltmann mit.

Beginn um 11 Uhr auf dem VfB -Platz.
Folgende Oldenburger treten an : Hofmann;

Brüssel , Arnken ; Punke , Gundelach , Hurrel-
mann ; Linser , Helms , Grashorn Pierei , Olt¬
mann.

Sie FutzdaMviele
SldealwrgerMsrmMafte«

Bezirksklaffe:
VfL 94 Oldenburg—Sparta Bremerhaven

16 Uhr V?L -Platz, Alexanderstratze
1. Kreisklaffe:

LSV Oldenburg—VfL Wilhelmshaven
16 Uhr Richthosen-Kampfbahn

Reichsbahn-TSV - Frist« Wilhelmshaven
16 Uhr in Wilhelmshaven

2. Kreisklasse:
TuS Bloherfelde 1—GEG Oldenburg 1

14.39 Uhr in Bloherfelde
Ohmsteder SpuTV 1—TuS 76 Osternburg 1

15 Uhr in Ohmstede'
Untere Kreisklassen:

VfB 4—GEG s 19.39 Uhr VfB-Platz
VfL 94 4—Viktoria 4 19.39 Uhr VfL-Platz

> Viktoria 2—TuS 76 z 14 Uhr Viktoria-Platz

Drei Spiele der1. KreiSkkrfie
Zwei Oldenburger Kreisklassenvereine müssen

morgen zum Punktekampf antreten , und zwar
beide Abstiegskandidaten . Viktoria und Heeres-
Sportverein , die nur noch zwei bzw . ein Spiel
zu erledigen haben , sind spielfrei . Das morgige
Spielprogramm lautet:

LSV Oldcnburg ^ VfL Wilhelmshaven
Frisia W ' haven —Reichsbahn Oldenburg
Emder TV — Adler Wilhelmshaven

Noch zwei Spieltage wird es bis zur Fest¬
stellung des Meisters der Kreisklasse Olden-
burg -Ostfriesland dauern , denn der VfL
Wilhelmshaven benötigt noch vier Punkte zur
Meisterschaft . Die ersten beiden Punkte wird
er sich morgen gegen den LSV holen und die
restlichen am Karfreitag gegen Reichsbahn in
Sandkrug.

Außer den beiden Spielen , an denen Olden-

Nachdem der Tabellenreiter Bremer Sport¬
verein am vergangenen Sonntag den Angriff
des Titelhalters FV Woltmershausen ab¬
geschlagen und einen Abstand von drei Minus¬
punkten zwischen sich und diesem Verfolger ge¬
legt hat , konzentriert sich das Interesse , vor
allem des kommenden Sonntags , fast aus¬
schließlich auf die Spiele , die eine Klärung der
Abstiegsfrage bringen können . Abstiegsbedroht
sind in der Bremer Staffel nämlich immerhin
noch fünf Mannschaften , und leider zählen
neben Nordsee Cuxhaven , VfL Hemelingen und
Germania Leer auch die beiden Oldenburger
Mannschaften VfL 94 und VfB zu ihnen . Gehen
wir nach den Minuspunkten , dann ist die Nord¬
see am . tüchtigsten bedroht , hat sie doch schon
24 von diesen unangenehmen Dingern auf dem
Buckel ; dann aber folgen dichtauf VfL Heme¬
lingen , Germania Leer und VfL 94 mit 23 Ver¬
lustpunkten , wobei wir die Reihenfolge dieser
Mannschaften nach ihrem Torverhältnis auf¬
gestellt haben . Mit 22 Verlustpunkten folgt
dann der VfB . Die enge Lage am Abstiegsrand
macht nuw jedes Spiel des Sonntags , an dem
eine von diesen bedrohten Mannschaften be¬
teiligt ist, besonders wichtig . Das wichtigste
Spiel in dieser Beziehung aber ist jenes , das
gleich zwei dieser Abstiegskandidaten gegen¬
einanderstellt , nämlich das Treffen Germania
Leer—Nordsee Cuxhaven . — Im einzelnen hat
das Programm folgendes Aussehen : .

VfL 94 Oldenburg — Sparta Bremerhaven
NDL Bremen —Bremer Sportfreunde
Tura Gröpelingen —Bremer SV
VfL Germania Leer — Nordsee Cuxhaven
VfL Hemelingen — Komet Bremen

Die Tura hat also den Spitzenführer zu Gast.
So leicht kann dieser hier nicht straucheln . Er
bliebe auch in solchem Falle tabellenführend , da
Woltmershausen spielfrei ist. Immerhin aber
würde der BSV bei einem vollen Punktver¬
lust nicht so ruhig in die nächsten Kämpfe
steigen , denn bei einem Vorsprung von m ;r
einem Punkt bedarf es nur eines einzigen un¬
glücklichen Spiels , um dem Verfolger wieder

Der morgige Sonntag beschert uns abermals
einen Ruhetag der Handballer ; dafür melden
aber die Sommerspieler ihren ersten Spieltag.
Besser als mit der morgigen Korbball -Werbe-
veranstaltung auf dem Haarenesch konnte aller¬
dings die Sommerspielsaison nicht eingeleitet
werden , denn gerade im Korbball hat Olden¬
burg durch das vorjährige hervorragende Ab¬
schneiden der TuS -Krauen (Gaumeister , Gau¬
gruppenmeister und Teilnehmer an den Deut¬
schen Meisterschaften ) einen Namen erhalten.
Es ist daher nur zu begrüßen , daß das Städte¬
turnier um den Wanderpreis des Reichsfach-
amtsspielwarts Hein (Bremen ) in Oldenburg
ausgetragen wird . Die Stadtmannschaften
Oldenburg , Bremen und Osnabrück bewerben
sich um diese Siegestrophäe . Die Oldenburger
Mannschaft , die aus Spielerinnen des TuS 76
und VfL 94 besteht , spielt in folgender Auf¬
stellung : Claußen (TuS 76) ; Krause (TuS 76) ,

burger Mannschaften beteiligt sind , findet in
Emden die Begegnung Emder TV gegen Adler
Wilhelmshaven statt . Im Herbstspiel errangen
die Emder Neulinge in Wilhelmshaven ein be¬
achtliches 1 :1-Unentschieden ; morgen gelten aber
die Emder als Favorit , denn die Wilhelms-
havener haben stark nachgelassen.

LSV Oldenburg — VfL Wilhelmshaven
Aus der Richthosen -Kampfbahn gibt der

Meisterschaftsanwärter VfL Wilhelmshaven
zum dritten Male in dieser Spielzeit seine
Visitenkarte in Oldenburg ab . Nach Siegen
über Heeres -SV IR 16 und Viktoria werden
sie morgen aus ihrem Wege zur Meisterschaft
auch den abstiegsreifen LSVern zwei Punkte
abnehmen . Im Vorkampf zeigten die LSVer
in Wilhelmshaven eine zufriedenstellende
Mannschaftsleistung , und nur mit 3 :1 zogen sie
den kürzeren . Auch morgen wird die Höhe der

Vorsprung zu verschaffen . Wir glauben des¬
halb , daß die so fein im Zuge liegende BSV --
Elf ihren Vorsprung auch gegen die Türa sicher
verteidigen wird.

Das Treffen Norddeutscher Lloyd gegen
Bremer Sportfreunde ist ohne jeden Belang.
Beide Vereine haben nichts mehr zu verlieren
und nichts mehr zu gewinnen . Da die NDLer
daheim spielen , glauben wir an ihren Sieg.

Die drei anderen Spiele aber sind für die
Entscheidung in der Abstiegsfrage von großer
Bedeutung . Besonders das Leerer Spiel . Ver¬
liert hier die Nordsee , dann ist sie so ziemlich
verloren . Und so wird es Wohl kommen , denn
die Germanen sind auf eigenem Platze von
einer Nordsee so leicht nicht zu schlagen . Für
die VfLer von der Alexanderstraße wäre es am
besten , wenn diese Mannschaften unentschieden
spielten . Um den verteufelten letzten Platz ab¬
zugeben , müssen die Oldenburger ihr Spiel
gegen Bremerhaven dann natürlich gewinnen.
Nur wenn dieser Sieg eintritt und der VfL
Hemelingen (wie man annehmen kann ) gegen
Komet verliert , darf man noch hoffen , daß
unsere Mannschaft vom Abstieg verschont bleibt.

VfL 94— Sparta Bremerhaven
Gegen diesen Gegner haben die Leute von der

Alexanderstratze aus der ersten Serie viel gut
zu machen . Damals . verloren sie 1 : 5 , und mit
dieser Niederlage deutete sich der Verfall der
Kampfkraft schon deutlich an . Seit dieser Zeit
ist es fast nur bergab gegangen bis zur kata¬
strophalen Lage , in der sich der VfL jetzt be¬
findet . Am Sonntag mutz er einfach einen Sieg
schaffen ; er muß kämpfen bis zum Umfallen.
Man sollte einmal jedes Experiment der letzten
Spieltage verwerfen und den Sturm wenig¬
stens nach Möglichkeit so lassen , wie er früher
stand . Vor allem gehört die linke Flanke
Warnke — Knust wieder zusammen . Die Sparta
ist ein schwerer Gegner , allerdings aus fremdem
Platz leichter verwundbar , und deshalb kann
man wenigstens die Hoffnung auf ein erfolg¬
reiches Abschneider : der Oldenburger haben . Ein
Unentschieden ist für den VfL nicht genug . Er
mutz gewinnen — aus jeden Fall gewinnen ! ! !

M.

Ser grotze Auftrieb
Deutschland im internationalen Sport

Als im November 1918 der Weltkrieg zu
Ende ging und Deutschland zu dem Schand-
frieden von Versailles gezwungen wurde , da
waren es die ehemaligen Feindstaaten , die sich
berufen fühlten , den deutschen Sport trotz
Friedensschluß und Kriegsende auch weiterhin
boykottieren zu müssen . Ja — man behandelte
die Vertreter des deutschen Sports als Men¬
schen zweiten Grades . Es sei daran erinnert,
daß z . V . bei den Olympischen Spielen 1920
in Antwerpen und auch noch 1924 in Paris
wohl Neger zugelassen waren , aber nicht die
deutschen Sportler . So hatte man damals das
„Weltsried -ensfest " im olympischen Geiste ge¬
feiert.

Nun — der deutsche Sport hatte sich mit der
Tatsache abgeftmden , denn jeder Kenner der
Verhältnisse war sich darüber klar , daß nicht
etwa die französischen und englischen , die bel¬
gischen und amerikanischen oder gar die italie¬
nischen Sportfreunde diesen Zustand herbei¬
gewünscht hatten , sondern der Versuch einer
Demütigung des deutschen Volkes durch d-en
Ausschluß von den Olympischen Spielen war
allein das Machwerk jener kleinen Gruppe
Deutschenhasser gewesen , die sich längst außer¬
halb jeglicher Vernunft gestellt hatten.

Daß die Stimmung in den Sportlagern der
einstigen Feindstaaten wesentlich anders war,
bewies die Ausnahme des Sportverkehrs . Der
deutsche Sport wird es den Schweizer und
schwedischen Sportkameraden nie vergessen , daß
sie bereits im April 1919 die sportlichen Be¬
ziehungen mit uns Wiederaufnahmen und zu
Wettkämpfen nach Deutschland kamen bzw.
deutsche Fußballmannschaften nach Schweden
eingeladen hatten . Diese Einsatzbereitschaft der
Schweizer und Schweden verdiente um so
Höhere Anerkennung , als sich die Sport¬
organisationen dieser Länder sogar noch „Ver¬
geltungsmaßnahmen " der Feindstaaten aus-
setzten.

Letzten Endes aber siegte die Vernunft , und
diejenigen , die sich eingebildet hatten , gegen
das deutsche Volk einen ewigen feindseligen
Zustand bestehen lassen zu könne » , wurden mehr
und mehr in den Hintergrund gedrängt . Im
Gegenteil —: der ständige Ausbau der sport¬
lichen Beziehungen förderte in erster Linie die
Verständigung zwischen den Völkern.

Wir deutschen Sportler haben den inter¬
nationalen sportlichen Wettstreit , besonders im
Auslande , stets als Mittel zur Völkerver¬
ständigung angesehen und sind , von dieser Auf¬
gabe erfüllt , aus den ausländischen Sport¬
plätzen angetreten . - Die deutschen Sportler be¬
wiesen immer wieder , daß sie wirkliche Sport¬
kameraden waren als Vertreter eines Kultur¬
volkes , dessen Existenzberechtigung aus der
Welt unabänderlich ivar . Man kan» Wohl heute
sagerx, daß die deutschen Sportler stets de»
besten Eindruck im Auslande hinterlassen
haben.

Aber auch wenn es galt , ausländische Sport¬
ler in Deutschland zu empfangen , war die Gast-
frLUndschaft und die Kameradschaft erstes Ge¬
setz . Mit Stolz können wir heute sagen , daß
alle Gäste der XI . Olympischen Spiele 1936 in
Berlin nur Worte höchster Anerkennung über
die Gestaltung der Spiele auf deutschem Boden
gesunden haben . Seit der Machtübernahme ist
die Aufgabe des deutschen Sports , in freund¬
schaftlichen Beziehungen mit allen anderen
Völkern die Verständigung zu vertiefen und
vor allen Dingen das Ziel des neuen Deutsch¬
land vor Augen zu führen , noch stärker zum
Ausdruck gekommen . Und diese guten freund¬
schaftlichen Beziehungen auf sportlichem Ge¬
biet sind nur selten gestört worden . Kurz nach
der Machtübernahme , am 19 . März 1933, trat
die französische Fußball -Ländermannschaft trotz
aller jüdisch-marxistischer Greuelmeldungen in
Berlin an , und hierbei konnten die franzö¬
sischen Sportler nun selbst mit eigenen Augen
sehen , was an den Verleumdungen in der
Auslandspresse wirklich wahr war . Noch ein
zweites Beispiel kann angeführt werden : Als
im März 1935 Adols Hitler auf Grund der
internationalen Lage gezwungen war , die neue

Spiel gegen den Ohmsteder SpuTV AH aus-
sällt . Vom Uuierkreisfachwart Wiemken ist in¬
zwischen der weitere Spielplan der unteren
Kreisklassen im Gauverordnungsblatt ver¬
öffentlicht worden.

Die Spiele der 2. Kreisklasse:
Ohmsteder SpuTV — TuS 76 OsternLurg
Die Meisterschaft der 76er ist nicht mehr ge¬

fährdet ; aber die Osternburger werden den
Ehrgeiz haben , die ganze Serie ohne Punkt¬
verlust zu Überstehen . Das Herbstspiel gegen
die Ohmsteder wurde beim Stande von 1 :1
wegen einer schweren Verletzung eines Ohm¬
steder Spielers abgebrochen ; die Ohmsteder
verzichteten dabei auf die Punkte . Morgen
stehen die 76er zweifellos vor einem schweren
Kampf , denn die Ohmsteder gelten auf eigenem
Platze als sehr spielstark . Dennoch glauben wir
eher an einen Erfolg der Osternburger als an
einen Sieg der Platzbesitzer . — Beginn um
15 Uhr in Ohmstede.

TuS Bloherfelde — GEG Oldenburg
Dieses Spiel ist nach Bloherfelde verlegt

worden , weil der GEG -Platz zur Zeit nicht be¬
spielbar ist. Die Bloherfelder erhalten die
Punkte kampflos , werden aber trotzdem auch so
zu einem klaren Siege kommen.

Uni ckis Punkts:

Vit. 94 — 5psrks Vremerksvsn
! onntsg , r . April , <6 Ukr , VI1 . - p ! str

Knappe Niederlage des SSV
Oldenburger Schwimmverein — Bremer Schwimm - Club 3 : 4 (2 :2)

Trotzdem der Oldenburger Schwimmverein
zu seinem Punktspiel am Mittwochabend in
Bremen mit zwei Ersatzleuten antreten mußte,
zeigte Ne Sieben ein hervorragendes Spiel
und unterlag dem Bremer SC mit viel Pech
nur sehr knapp . Bei etwas mehr Glück hätten
die OSVer diesmal sogar einen Sieg landen
können . Das hatten die Bremer nicht erwartet,
denn das Vorspiel konnten sie überlegen mit 7 :1
für sich entscheiden . Selten sahen wir die Blau¬

roten mit einem solchen Einsatz kämpfen , wie
am Mittwochabend . Jeder Spieler gab - sein
Bestes . Hauptanteil hat natürlich der Stamm
der Sieben , der die schnellen Bremer durch
präzise Ballabgabe in den Schatten stellte . Ge¬
rade beim Wasserball spielt das Glück beim
Torwurf eine große Rolle . Die erfreulichste
Feststellung war auch sine einwandfreie Schieds-
richterleistung von SP anh ake (Weser ) . Die
Tore wars Ehlers.

MeifjerfchaftsanwiwteeVfL beim
ReichSbahn -TSV AM FMa MHelmshaven

Auftakt der SommerWelzeit
Kvrbbaü-SrMsjuenSeeOldenburg - Bremen—OSrmbeirrk

Merks (VfL 94) ; Lübken (VfL 94) ; Rigbers
(VsL 94) , Ripken (TuS 76), Helms (TuS 76) .
Die Bremer geben folgende Sieben bekannt:
Dechens ( Waller TSV ) ; Labbus , Bollmann
(beide Waller TSV ) ; Kasch (BTG ) ; Stöver
(Waller TSV ) , Hühnken ( MTV 1875), Klingen¬
berg (Tura ) . Die Osnabrücker haben keine
Mannschaftsaufstellung herausgegeben . Um zu
vermeiden , daß eine Stadt eine komplette Ver¬
einsmannschaft stellt, was in Oldenburg durch
TuS 76 und in Bremen durch Waller TSV
(Gaumeister 1937) durchaus möglich gewesen
wäre , ist bestimmt worden , daß höchstens vier
Spielerinnenn aus einem Verein mitspielen
dürfen . So wirken denn bei Oldenburg und
Bremen je vier Frauen der stärksten Vereine
mit , die somit das Rückgrat ihrer Mannschaft
bilden . Jede Mannschaft mutz gegen jede
spielen , und zwar 2X15 Minuten . Bei Punkt¬
gleichheit werden Entscheidungsspiele erforder¬
lich. Die Auslosung der Gegner erfolgt vor
Spielbeginn um 15 Uhr auf dem Haarenesch.

TuS78 vor der MsWerMM
Zwei Punktspiele der 2 . Kreisklaffe

Die 2. Kreisklasse der Staffel Oldenburg
wickelt morgen Zwei Punktspiele ab , nachdem
am letzten Sonntag alle Spiele der Ungunst des
Wetters zum Opfer sielen . Die vorgesehene Be¬
gegnung Braker SV —Tweelbäker SC ist auf
Antrag der Braker verlech worden . Es ver¬
bleiben somit nur zwei Spiele der 2. Kreis¬
klasse. — Der VfB hat seine Alte -Herren-
Mannschast zurückgezogen , so daß das angesetzte

L«ftwaffen-SV
Niederlage , die uns unvermeidbar scheint , vom
Einsatz der Soldaten abhängen . Im Spiel
gegen den Heeres -SV IR 16 vor vierzehn
Tagen zeigten die LSVer stark verbesserte
Leistungen , aber der Sturm war noch immer
das Schmerzenskind . — Spielbeginn um 16 Uhr.

Frisia W 'haven — Reichsbahn Oldenburg
Die Reichsbahner haben morgen in Wilhelms¬

haven gegen Frisia anzutreten . Den Reichs¬
bahnern gelang es zu Beginn der Spielzeit,
gegen diese Elf , die lange Zeit hindurch
Tabellenführer und Meisterschaftsanwärter war,
ein 1 :1 -Unentschieden herauszuholen und damit
den einzigsten Pluspunkt zu erringen . Die
Friesen sind zwar auch von der Meisterschafts¬
entscheidung ausgeschaltet , aber die Retchs-
bahner haben so stark nachgelassen , daß wir
morgen mit einem einwandfreien Sieg der
Wilhelmshavener rechnen.



deutsche Wehrmacht durch Einführung der All¬
gemeinen Wehrpflicht zu begründen , fand
24 Stunden nach der Verkündung in Paris ein
weiterer Futzball -Länderkampf zwischen Deutsch¬
land und Frankreich statt . Wiederum vermochte
weder die allgemeine internationale Spannung,
noch ein neuer übler Verleumdungsfeldzug den
sportlichen Geist des Länderkampfes zu zer¬
stören . Die Kameradschaft im Sport hatte sich
stärker erwiesen als alle Verhetzungsversuche.

Nur im Dezember vorigen Jahres mußten
wir erleben , daß sich der Bürgermeister von

Rotterdam berufen fühlte , den in der Stadt
geplanten Fußball -Länderkarnpk mit Deutsch¬
land abzusagen , als wieder einmal eine neue
Verlenmdungsflut gegen das Deutschland Adolf
Hitlers im Gange war . Der deutsche Sport hat
die Konsequenzen gegen die holländischen
Sportler gezogen : seit jener Zeit ruht jeglicher
sportliche Verkehr mit Holland . Entsprechend
wird auch die Einstellung der im NSRL
organisierten deutschen Turn - und Sport¬
bewegung in Zukunft sein , wenn von irgend¬

einer ausländischen Stelle versucht werden
sollte , die sportlichen Beziehungen zu unter¬
binden.

Der deutsche Sport unterhält mit allen
Völkern , die das gleiche Ziel erstreben , freund¬
schaftliche Beziehungen zur Pflege der Kamerad¬
schaft und Vertiefung der Verständigung . Wir
schützen dabei die Freundschaft mit den Sport¬
lern eines kleinen Landes ebenso wertvoll wie
die zur Sportbewegung einer Weltmacht . Die
deutschen Sportler sind stärker denn je von ihrer

Ausgabe erfüllt , mit beizutragen , daß im Aus¬
lande das neue Großdeutschland allen Ver¬
leumdungen zum Trotz die gebührende Aner¬
kennung findet . Gerade gegenwärtig erleben
wir eine neue beispiellose Hetze gegen Grotz-
deutschland . Aber unbekümmert werden die
deutschen Sportler die eingegangenen Start-
Verpflichtungen im Auslande erfüllen und dort
als Repräsentanten des neuen Deutschland an-
treten . Einmal wird die Wahrheit über die
übelsten Verhetzungen triumphieren.

MKUI MV VlvISkUzri
Segen -esMeeresL'NWLSriegsmarinewerttKiel

In den Besitz- und Betriebsverhältnissen der
Kieler Werften vollzieht sich mit dem
1 . April 1939 eine durchgreifende Wandlung;

Nach Verhandlungen mit dem Oberkom¬
mando der Kriegsmarine hat der Aufsichtsrat'
der Howaldtwerke AG am 20. März d . I .

' be¬
schlossen, das Werk Kiel am 1 . April 1939
in das unmittelbare Eigentum der Kriegs¬
marine zu übertragen . Der Oberbefehlshaber
der Kriegsmgrine , Generaladmiral Or. h . o.
Raender , hat verfügt , daß das Werk an diesem
Tage mit dem Kriegsmarinearsenal Kiel ver¬
einigt wird , und der neue gemeinsame Betrieb
den Namen „ Kriegsmarinewerft Kiel " er¬
hält . Damit hat sich die Kriegsmarine auch in
ihrem Hauptstützpunkt Kiel wieder eine reichs¬
eigene Werft in eigener Verwaltung ge¬
schaffen . An die Spitze der Kriegsmarinewerft
tritt der bisherige Arsenalkommandant , Konter¬
admiral Hormel , als Oberbefehlsdirektor.

Die Uebergabe wird in den nächsten Tagen
gelegentlich eines Betriebsappelles beider Be¬
triebe vorgenommen werden.

Die HowaldtwerkeAG werden mit dem
gleichen Tage ihren Sitz nach Hamburg
verlegen und dort unverändert weitergeführt.

Berliner Börse
Die Börse stand naturgemäß völlig unter dem Ein¬

druck der grundlegenden Ausführungen des Reichs-
wirischaftsministers und Reichsbankpräsidenten Funk.
Der Aktienmarkt setzte in sehr fester Haltung
ein, wobei das Geschäft auf allen Marktgebieten eine
Belebung erfahren , hatte . Allerdings erklärten sich
verschiedene Kurssteigerungen in der Hauptsache da¬
durch , daß Angebot nicht zu verzeichnen war . Mit
Plus -Plus angeschrteben waren Deutsche Linoleum
und Conti Gummi, für die Kurse bisher nicht fest¬
gestellt werden konnten. Berliner Maschinen und
Bcmberg lagen mit je 4»/- Pzt . an der Spitze der
Aufwärtsbeweguug . Wintershall , Siemens u . Rhein¬
stahl gewannen je 3»/- Pzt ., Daimler , Deutsche Waffen
und Accumulatoren je 3 '/-, Erdöl 3»/, und Gold¬
schmidt 3 Pzt ., Gesfürel , Felten , Rütgers , Rheinische
Braunkohle und Chemische Heyden setzten je 2' /- Pzt.
höher ein. Farben nannte man mit 150 ^/g um 2 Pzt.
befestigt. Im gleichen Ausmaß waren auch Buderus
erhöht. Mannesmann gewannen 2ft„ BMW 2)4
und Hoesch 1r/z Pzt . Reichsbank blieben mit 178
unverändert . Das gleiche gilt für HEW, die mit 145
wie am Vortag zur Notiz kamen. Bisher waren
niedrigere Kurse nicht zu verzeichnen.

Am Rentenmarkt setzten Reichsbahnvorzüge
ihre Auswärtsbewcgung um >4 auf 1M/g fort . —
Reichsaltbesttzwar um r/Z auf 130 '/. gesteigert.

Mörtte
Delmenhorst, 31 . März . Schweinemarkt. Auf¬

trieb : 846 Ferkel. Handel lebhaft, alles verkauft. —
Preise : Ferkel 5—6 Wochen 21—23 RM , das »/- Kg.
0,95 - 1.00 RM , 6—8 Wochen 24—28 RM , das »/. Kg.
0,90 - 0,95 RM , 9—10 Wochen 27— 29 RM , das >/- Kg.
0,82 - 0,85 RM , 10- 12 Wochen 30- 32 RM , das -/- Kg.
0.75 —0,80 RM . Nächster Schweinemarkt am 5. April.

GKMMchrichlen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aegina Südamerika/

Südafrika 30 . 3. Santos nach Rio de Janeiro —
Borkum Golf/Südam . 29 . 3. Barbados p . n . Buenos
Aires — Coburg Ostasten Hk. 30 . 3. Alexandrien nach
Malta — Crefeld Oftasien Hk. , 3». 3. Oran nach Ham¬
burg — Nienburg Nordam. /Golfh . ausg . 30 . 3. Dover
p . n. Boston — Orotava Kan, Inseln Hk. 30 . 3 . Ant¬
werpen nach Bremen — Scharnhorst Oftasten Hk. 31.
3. Genua — Schwaben Westk . Nordam. ausg . 31 . 3.
Antwerpen — Spree Nordbras. ausg . 30 . 3. Maranhao.

Kraul —
Private Krankenversicherung

Während dts Gesolgschaftsmttglieder von bäuer¬
lichen und landwirtschaftlichen Betrieben der Kran-
kenversicherungspslichtbei Land - oder Orts-
k r a n k e n k a s s e n unterliegen, haben die selbstän¬
digen Bauern und Landwirte ebenso wie selbständige
Gewerbetreibende nur begrenzt die Möglichkeit der
freiw . Versicherungbei der gesetzt . Krankenversicherung.
Abgesehen von der freiwilligen Weiterverstcherung
lm direkten Anschluß an eine Pflichtversicherung, wenn
der Uebergang von der Unselbständigkeit zur Selbst¬
ständigkeit erfolgt, können Bauern sich frei-
willig versichern, wenn sie höchstens zwei Ver-
stcherungspflichtigebeschäftigenund ihr jährliches Ge¬
samteinkommen nicht 3800 RM übersteigt. Die Ver¬
sicherung erlischt in allen Fällen , wenn das regel¬
mäßige jährliche Gesamteinkommen 7200 RM über¬
schreitet . Wenn auch die Bauern , dis im Rahmen
dieser Vorschrift sich freiwillig bei der gesetzlichen
Krankenversicherungversichern können, in sehr großem
Maße nicht von diesem Recht Gebrauch gemacht haben,
so dürfte das zu einem erheblichen Teil auch daran
liegen, daß sie ihren Versicherungsschutz bet der pri¬
vaten

'
Krankenversicherunggefunden haben. Das zeigt

eins Erhebung , die kürzlich die Fachgruppe „Private
Krankenversicherung", die gesetzliche Organisation für
alle privaten Krankenversicherungsunternehmungen,
durchgesührt hat . Diese Erhebung bezog sich aus dt«
Frage , wieviel Bauern und Landwirte mit ihren An¬
gehörigen am 30 . Juni 1938 bei der privaten Kran-
kenversichcrungversichert waren.

Von 107 privaten Krankenverstchorimgsunternehmun-
gen mit 6 691889 versicherten Personen beschränken 51
Versicherungsunternehmungen mit 2 792 081 versicher¬
ten Personen ihre Tätigkeit aus die Angehörigen be¬
stimmter Berufe. Unter diesen sogenannten berufs-
ständtfchen Krankenverstcherungsunternehmungen be¬
finden sich neun bäuerliche mit mehr als 223 000 Ver-

Wenn in wenigen Wochen in Hamburg die Aus¬
stellung „Segen des Meeres" beginnt, die das
gesamte Schassen der deutschen Fischwirtschaft dem
Besucher nahe bringt , dann kann von einem wert¬
vollen Zuwachs wer deutschen Fischerei berichtet wer¬
den, aus den man bei der ersten Planung dieser
Schau noch nicht rechnete . Es ist die F i s ch e r e i d e s
Memelgebietes. Sie hat sich unter der litaui¬
schen Zwangsherrschaft nur unter Schwierigkeiten hal¬
ten können. Mit Sehnsucht blickten gerade die Fischer
des Memslgebistes über das Kurischs Hass in ihre
alte ostpreutzische Heimat, in der der Ausbauplan des
Gauleiters Erich Koch im Rahmen des national¬
sozialistischenWirtschaftsaufbans gerade auch für die
Fischerei viel erreicht hat . Dabei sei nur auf die
Schaffung einer bisher nicht vorhandenen ostpreüßi-
schen Fischindustrie hingewiesen, dts . Herstellung
von Räncherwaren in großem Umfange, die Erzeugung
von Fischkonserven und die Fabrikation von Fisch¬
mehl, das für die Landwirtschaft als Futtermittel so
wichtig ist . Nun findet Hier die Fischerei des Memel¬
gebietes, die bisher unter den schlechten Absatzverhält¬
nissen und niedrigen Preisen im litauischen Zollgebiet
zu leiden hatte , den Anschluß an eine Entwicklung
des Fortschrittes , die der Memeler Fischwirtschaftbald
zugute kommen wird.

Di« Fänge der Fischerei des Memslgsbiets spielen
in der Wirtschaft dieser nun wieder zu Ostpreußen
gekommenen Kreise eine erhebliche Rolle. Ihr Wert
betrug im Jahre 1938 nämlich rund eine Viertel-
Million Reichsmark. Die Fänge verteilen sich ans die

Ostsee , das Kurische Haff und die zahlreichen Binnen¬
gewässer. Dabei steht das Kurische Haff im Vorder¬
grund, dessen eigenartige Fischerkähne mit den schön¬
geschnitzten Holzwimpeln nicht nur in Ostpreußen,
sonder» auch im übrigen Reiche sehr bekannt sind.
Diese Fischerkähns vom Kurische » Hass find u. a . im
vorletzten Winter auf den deutschen WHW-Briefmar-
ken dargestellt worden. Im Knitschen Haff, soweit es
bisher zum Memelgebiet gehörte, sind im Jahre 1938
insgesamt 763 337 Kg . Fische gefangen worden, die
einen Wert von rund 115 000 RM darstellten. Die
Aale, Barsche und Zander aus dem Kurischen Haff
sind ein guter Leckerbissen , aber auch der kleine Stint
hat seinen Wert . Die Fischerei in den Binnengewäs¬
sern des Memelgebistes wies im Jahre 1938 einen
Fang von 283160 Kg . im Werte von etwa 75 000 RM
auf. Hier sind die Neunaugen, Quappen und Schleie,
aber auch Aal, Barsch, Hecht und Plötze zu erwähnen.
Die Fangergebnisse der Ostseefischerei des Memel¬
gebietes erreichten 1938 insgesamt 232 372 Kg . im
Werte von 35 OM RM . Dorsch , Flunder und Stein¬
butt werden am meisten gefangen, ferner besonders
Lachs und Strömlinge , die allerdings im letzten Jahre
stark zurückgstrsten sind. Ueberhaupt war das Jahr
1938 besonders durch die Witterungs -einflüsse für die
Fischerei des Memelgebietes kein günstiges Jahr , so
daß die normalen Ertragszahlen höher liegen. Man
kann den wetterharten Fischern der Dörfer rund um
Memel nur wünschen, daß ihnen das Jahr der Rück¬
kehr ihrer Heimat in das Großdeutsche Reich einen
möglichst großen Zuwachs an Fängen bringen möge.

Jthaka Hk. 29. 3. von Oran n. Gibraltar — Khthera
ausg . 29 - 3. in Istanbul — Larissa Hk. 29. 3. in Ban-
dirma — Larissa Hk. 30 . 3. in Istanbul — Macedonia
Hk. 30. 3. von Payas n. Haifa — Tinos ausg . 30 . 3.
in Tel-Aviv — Sparta Hk. 31 . 3. nach Malta —
Ualova heimk . 30 . 3. in Izmir.

Rtckmers Rhederei AG, Hamburg. Rickmers-Linie:
Hans Rtckmers ausg . 23 . 3. ab Hongkong nach
Schanghai — Moni Rtckmers ausg . 27 . 3. an Ham¬
burg (Vorreise) — Bertram Rtckmers heimk . 29. 3.
paff. Ushant nach Rotterdam.

Unterweser - Reederei »AG, Bremen, Fechenheim
27 . 3. Narvik ab — Ginnheim 29. 3. Philadelphia

Amtsgericht Oldenburg. In der Konkurssacheüber
das Vermögen der Witwe Gefine Winter, Inh.
von Winters Wäscherei, Oldenburg , Sonnenstraße,
wird eine Gläubtgerversammlung aus den 4. April
1939 , vormittags 11 Uhr, einberufen mit folgender
Tagesordnung : Beschlutzfasfungüber Stillegung des
Betriebes.

Der Bürgermeister der Gemeinde Zwischenahn. Die
Fettverbilligungsscheine, Margartnebezugsscheine und
Zusatzfcheine für den Bezug von Konsummargarine
für das Vierteljahr April bis Juni 1939 werden an
folgenden Tagen ausgegeben: am Freitag , dem
31. März 1939 , nachmittags von 2—4.30 Uhr , in der
Gastwirtschaft August Helms in Petersfehn II ; am
Freitag , dem 31 . März 1939 , nachmittags von 5—K
Uhr, in der Gastwirtschaft „Zur Eiche " (I . Wemken)
in Ofen ; am Montag , dem 3. April 1939 , nach¬
mittags von 2—6 Uhr , im „Ammerländer Hof" (W.
Herzog) in Bad Zwischenahn für die Bauerschaften
Bad Zwifchenahn 1 und II , Kahhausen, Specken und
Ekern: am Dienstag , dem 4. April 1939 , nachm , von
2—6 Uhr , daselbst, für die Bauerschaften Dänikhorst,
Ohrwege, Rostrup, Elmendorf, Helle und Aschhausen.

Der Landrat des Landkreises Ammerland. Auf
Grund der l . Wafferverbandsordnung vom 3. Sep¬
tember 1937 habe ich für den neugestalteten Wasser-
verband „Ammerl. Wasseracht" u. d . 15 . d . M . eine
Satzung erlassen. Das Verbandsgebiet umfaßt fol¬
gende Gemeinden ganz oder teilweise: 1. Westerstede,
Friesische Wehde, Varel-Land, 2. Apen, Bartzel,
3. Rastede, Wiefelstede, Zwischenahn, 4. Edewecht,
5. Altenoythe, Garrel , Emstek , Cloppenburg. Die
Satzung kann bei den Bürgermeistern der zu dem
Wasserverband gehörenden Gemeinden etngesehen
werden,

Amtsgericht Elsfleth . Am 19 . Mat 1939 , 10 Uhr,
soll das Grundstück des Privatmanns Hermann
Gramberg in Neuenkoop, eingetragen im Grund¬
buch der Gemeinde Stedingen , Katasterbezirk Berne,
unter Artikel Nr . 378 , durch das Gericht — tm Amts¬
gerichtsgebäude, Zimmer Nr . 6 — zwangsversteigert
werden. Das Grundstück liegt in Neuenkoop; es ist
0,5000 Hektar groß und hat einen Grundsteuer-Rein¬
ertrag von 11,41 RM und einen Mtetwert von 75 RM.
K 1/39.

Der Bürgermeister der Gemeinde Großenkneten.
Die Reichsvervilligungsscheinefür Speisefette und die
Margartnebezugsscheine (ohne Verbilligung ) für die
Monate April , Mat und Juni d. I ., werden wie
folgt ausgegeben: Huntlofen: Montag , den
3. April d . I ., nachmittags von 15—17 Uhr, in der
Gastwirtschaft Johann Harms in Huntlofen ; Ahl¬
horn: Dienstag , den 4. April ü . I ., nachmittags
15— 18 Uhr, in . der Gastwirtschaft Diedrich Wolters
in Ahlhorn ; Großenkneten: Mittwoch, den
5 . April d . I ., nachmittags 15— 18 Uhr, im Ge¬
meindebüro Großenkneten. Etnkoinmsnsnachwetss sind
vorzulsgen. Die unberechtigte Entgegennahme von
Reichsverbilligungsscheinen und Margarinebezugs»
scheinen wird strafrechtlich verfolgt. Ich beziehe mich
auf meine früheren Bekanntmachungen und bemerke
ausdrücklich, daß an Kinder keine Bezugsscheineaus¬
gegeben werden.

Amtsgericht Nordenham. Handelsregister-Verände¬
rungen : A 170 : Die Firma Achgelis L Deitmers ist
aus den Viehkausmann August Anton Friedrich Georg
Schützler tn Brückenhof übergegangen. Die' Firma ist
geändert in : „Achgelis L Deitmers , Nachfolger August

ab — Schwanhsim 26 . 3. Houston — Gonzenheim 30.
3. Bremen — Bockenheim 22. 3. Rashin ab — Hed¬
dernheim 30 . 3. Antwerpen ab — Kelkheim 27 . 3.
Narvik ab — Eschersheim 16. 3. Hamburg.

Deutsche Dampsschiffahrts>Ges . „Hansa", Bremen.
Goldensels 30. 3. Kalkutta — Hundseck 29. 3. von
Lissabon ausg . — Kandelsfels 29 . 3. Navlakhi —
Khbfels 29. 3 . Port Said — Lindenfels 30. 3. Breme»
— Neuenfels 30. 3. Perim p . Hk. — Stahleck 29. 3.
Bilbao — Trifels 29 . 3. von Aden ausg . — Uhen-
fels 29 . 3. Basrah — Wartenfels 29. 3. v . Durban p.
Altenfels 30. 3. Vizagapatam — Bärenfels 30 . 3.
Pondichsrry — Rolandssck 30. 3. von San Juan Hk.
Rotenfels 29. 3. Gibraltar paff., heimk.

Dampsschiffahrts- Gesellschaft „Neptun", Bremen-
Andromeda 31. 3. Rotterdam n. Gdingen — Ariadne
31 . 3. Stettin — Atlas 30 . 3. Pasajes n . Königs¬
berg — Ceres 31. 3. Rotterdam p . n. Köln — Eifel
31 . 3. Antwerpen — Feronia 1. 4. Bremen n. Norr-
köping — Iris 31 . 3. Antwerpen n. Bremen — Juno
30 . 3. nach Kiel — Jason heimk . 30. 3. Emmerich
p . n. Köln — Kepler 29 . 3. Motril n. Bremen —
Venus 30 . 3. Köln n. Rotterdam — Vesta 30. 3.
Kopervik — Victoria 30. 3. Stockholm — Vulcan
31 . 3. Emmerich p . n. Köln.

Oldenburg - Portugiesische Dampsschksss - Rhederel.
Palos 29 . 3. sink , in Huslva — Casablanca 30. 3.
ausg . in La Palma — Oldenburg 30 . 3. von Lon¬
don n. Antw. — Lisbao 30. 3. sink , in Rotterdam —
Melilla 30 . 3. von Stettin nach Danzig — Sebu
30. 3 . ausg . Oueffant p . — Sevilla SO. 3. vor Oporto
— Ceirta 30. 3. von Gibraltar n. Cents — Tanger
30. 3. eink . ln Rabat — Tenerife 30. 3. von Ham¬
burg n. Lissabon — Telde 30. 3. von Hamburg nach
Rotterdam — Pasajes 31. 3. v . Hambg. n. Rotterdam.

Vom Braker Hafen. Motorseglerverkehr. Angekom-
men: „Zwei Gebrüder" mit 45 To . Getreide von
Bremen, „Johanne " leer» von Sandstedt, „Minna"
leer von Wsseimünde. Abgeg. : „Johanne " mit 30
To . Getreide n. Sandstedt, „Minna " mit 50 To . Ge¬
treide nach Oldenburg, „Helene" mit 35 To . Getreide
nach Sandstedt. — Leichterverkehr. Angek . : „Hameln
14 " leer von Middelsbühren, Llohdkahn Nr . 129 mit
651 To . Getreide von Bremerhaven, LloydkahnNr . 41
mit 650 To . Getreide von Wesermünde, „Emma" und
„Rita " beide leer von Bremen. Abgeg. : „Marie
Frieda " mit 780 Tonnen Getreide nach Bremerhaven,
„Hameln 14 " mit 280 To . Getreide n. Saerbeck. —
Dampferverkehr. Angek . : „Jda Uoerk " mit 1300 To.
Hafer von Danzig, „Hubert Schröder" mit einer La¬
dung Roggen Von Stettin . Abgeg. : „Jda Ioerk " leer
n. Hamburg. — Pier der Fett - Raffinerie : Motor-
leichterverkehr. Angek . : „Marga " mit 196 To . Erd¬
nußöl von Bremen. . Abgeg . :. „Harburg " mit 285 To.
Hartfett nach Harburg.

Schützler" und in Abt. A Nr . 557 neu eingetragen.
A 358 : Die Firma Elimar Schmedes ist aus den Kauf¬
mann Heinrich Böger in Rodenkirchenübergegangen.
Die Firma ist in „Elimar Schmedes Nachfg . Heinrich
Böger" geändert und unter Nr . 573 des Handels¬
registers der Abt. A neu eingetragen worden.

Entschuldungsamt Nordenham. Das für den Bauer
August Menze tu Süderfrieschemnoor eröffnete Ent¬
schuldungsverfahren ist nach Bestätigung des Ent¬
schuldungsplans aufgehoben worden. — LWE 1008.

Entschuldungsamt Nordenham. In dem Schulden-
regelungsverfahren des Bauern Heinrich von Halem
in Augustgroden wird das Entschuldungsverfahren
auf Antrag des Siedlungsamtes Oldenburg gemäß
Artikel 20 der 6. DVO zum Schuldenregelungsgesetz
aufgehoben, weil es sich um einen landwirtschaftlichen
Siedlungsbetrieb im Sinne des K 106 Abs . 2 Satz 3
des Gesetzes handelt und solche Siedlungsbetriebe
von der Schuldenregslung ausgeschlossen sind. —
LWE 993.

Entschuldungsamt Nordenham. Das für den Land¬
wirt Friedrich Sagkob in Langwarden am 29. Mai
1935 eröffnete Entschuldungsverfahren wird eingestellt,
nachdem der Betriebsinhaber seinen Antrag auf
Durchführung des Entschuldungsversahrens zurüü-
genommen hat . — LwE 19 P.

5ft:eisausschuß des Landkreises Friesland . Der
Nachtragshaushaltsplan des Landkreises Friesland
für das -Rechnungsjahr 1938/39 liegt vom 25. März
bis zum 8. April 1939 auf dem Laudratsamt , Zimmer
Nr . 27 , öffentlich aus . Einwendungen sind während
dieser Zeit in schriftlicher Form etnzubringen.

Entschuldungsamt Varel . Das Entschuldungsver-
fahern für 1. den Fischer Edo Meyer, Varelerhafen,
LWE 991 ; 2. den Fischer Harm Meyer, Vareler-
Hafen 35 , LWE 1014 ; 3. den Fischer Theodor Berg¬
mann, Varelerhafen 67, LWE 987 , werden nach
erfolgter Bestätigung der Vergletchsvorschläge auf¬
gehoben.

Entschuldungsamt Varel . Das Entschuldungsver¬
fahren des Landwirts Reinhard Harms in So¬
phiengroden wird der Entschuldungsstelle — Deutsche
Pachtbank eGmbH, Zweigniederlassung Oldenburg —
die Ermächtigung zum Abschluß eines Zwangs¬
vergleichs erteilt und dieselbe beauftragt , einen Ver-
gleichsvorschlagvorzulegen. — LWE 555 P.

Entschuldungsamt Varel . Das Entfchuldungsver-
fahren für den Fischer Emil Lück tn Wilhelms¬
haven, Detchstrich 3, wird nach erfolgter Bestätigung
des Entschuldungsplans aufgehoben. — LWE 1004.

Entschuldungsamt Barel . Das Entschuldungsver-
fahren für den Bauern Franz Wilhelm Jürgens
in Ibbenhausen (Jeverland ) wird nach erfolgter Be¬
stätigung des Vergleichsvorschlages aufgehoben. —
LWE 928.

Der Landrat in Jever . Der für den Schmied
Konrad Harms, Wüppelser Altendeich, geb , am
19. Juni 1913 , von der fr . Polizeidirektion Olden¬
burg ausgestellte Führerschein der Klaffe 1, aus¬
gedehnt vom Amtshauptmann des Amtes Friesland
unter dem 14. Dezember 1935 auf Klasse 3, ist vcr-
lorengegangen und wird hiermit für ungültig erklärt.

Der Bürgermeister der Stadt Wildeshaufen. Hier
ist als zugelaufen ein Heller Schäferhund gemeldet,
Eigentumsansprüche sind bis zum 1. April d. I . im.
Rathaus zu machen , andernfalls über das Tier ver¬
fügt wird.

«Md «Ulf demLande?
und bäuerliche Bevölkerung

Hamburg -Amertta -Linie (elnfchltetzl . Deutsch -Austral-
und Kosmos -Linien) . Nordamertka-Ostküste und Golf-
Hansa 3V. 3. ab Southampton n. Cuxhaven — Jdar-
wald 29 . 3 . ab Norfolk n. Bremen — Kiel 30 . 3.
Vlilstngen p . n. Antwerpen — Amasts 30 . 3. an
Stettin , Rückr ., — Nordamerika, Westküste : Vancouver
31 . 3. in Le Havre, Rückk. — Portland 30 . 3. ab Bal¬
boa nach Puntarenas (CR) , Ausr . — Mittelamertka,
Westindiern Orinoco 29 . 3. an Antwerpen, Ausr . —
Phocnicia 31 . 3. Bishop Rock p . n . Le Havre — Se-
sostris 30 . 3. VltssinglM p . n . Antwerpen, Ausr . —
Südqmerika , Westküste : Hermonthis 31 . 3. ab Callao,
Ausr . — Südafrika , Australien, Nieder!. - Indien:
Hamm 29 . 3. an Durban , Ausr . — Ostasien; Lever¬
kusen 30 . 3. Gibraltar P. n. Rotterdam — Ttrpitz
30 . 3. ab Abu Zsntma , 18 Uhr an Suez , Rückr.

Hamburg -Südamerika». Dampsschissahrts-Gescllschast.
Antonio Delfino ausg . 30 . 3. in Santos — Cap
Norte Hk. 30 . 3. von Rio de Janeiro n. Bahia —
General Arttgas 31. 3 . von Buenos Aires — Gene¬
ral Artigas 31 . 3. von Buenos Aires — General
Osorio ausg . 30 . 3 . von Bougolne n . Lissabon —
Monte Pascoal ausg . 28 . 3. in Buenos Aires — .
Asuncion Hk. 30 . 3. Dover kn — Babitonga ausg . 30.
3. Dover p . - -- Baden ausg . 30 . 3. St . Vincent p . —
Bahia Bianca Hk. 30 . 3. in Rotterdam — Natal 30 . 3.
nach Cabedello — Parana Hk. 31 . 3. Borkum P. —
Rheingold ausg . 30. 3. Kap Finisterre P. — Vigo
ausg . 30 . 3 . in Buenos Aires.

Deutsche Afrika-Linien. Usaramo heimk . 28 . 3. ab
Freetown — Wolfram Hk. 30 . 3. an Rotterdam —
Wadai ausg . 30 . 3. ab Las Palmas — Muansa aus¬
gehend 30 . 3. an Matadt — Usambara Hk. 30 . 3. ab
Durban — Adolph Woermann ausg . 29 . 3. ab Genua
— Mund ! Hk. 30 . 3. an Antwerpen.

Deutsche Levante-Linie. Achaia Hk. 29 . 3. in Istan¬
bul — Adana ausg . 29 . 3 . von Beirut n . Tripolis —
Arta Hk. 30 . 3. von Rotterdam n . Hamburg — Athen
Hk. 29 . 3. in Rotterdam — Belgrad ausg . 30 . 3. Glück¬
stadt p . — Cairo ausg . 29 . 3. von Jaffa n. Alexan¬
dria — Delos ausg . 29 . 3. von Samsun n. Trabzon
— Herakles Hk. 29 . 3. von Naxos nach Candia —

sicherten Personen . Bei 46 nicht bernfsständisch ge¬
bundenen Krankenversicherunhsunternehmungen, die
sich also an alle Bevölkerungskreisewenden, sind mehr
als 936 000 bäuerliche Personen versichert . Mithin
befinden sich unter den 6,69 Millionen versicherten
Personen mehr als 1,169 Millionen bäuerliche Per¬
sonen oder rund 17,5 Pzt . des gesamten Verstcherten-
bsstandes. Das ist ein sehr beachtlicher Prozentsatz,
der deutlich zeigt, daß auch die bäuerliche Bevölke¬
rung sich schon jetzt in weitestgehendem Maße der
privaten Krankenversicherungbedient.

Weiter gibt es noch 16 Zuschuß- und Spezialvcr-
fichsruugsunternehmungen mit mehr als 764 000 Ver¬
sicherten . Mehr als 80 Pzt . der Leistungen dieser
Versicherungsnnlernehmungen entfallen aus Kranken¬
geld. Gerade deshalb dürften von dieser Versiche-
rungsart auch manche Bauern , die das Recht der frei¬
willigen Versicherung bei der gesetzlichen Krankenver¬
sicherung haben, Gebrauch machen, weil sie im Falle
der freiwilligen Versicherung bei den Landkrankenkas-
fen keinen Anspruch auf Kranken- , Haus - und Taschen¬
geld haben.

Die Hauptursache dafür , daß die Bauern in so weit¬
gehendem Matze ihren Krankenversicherungsschutzfür
sich und ihre Angehörigen der privaten Krankenver¬
sicherung übertragen haben, dürste darin zu suchen
sein , daß sie ebenso wie andere Selbständige tm Krank¬
heitsfall als Privatpatienten bet völlig freier Arzt¬
wahl behandelt werden möchten . Auf der anderen
Seite hat die private Krankenverstcherungstets durch
besondere Tarifgsstaltung den bäuerlichen
Verhältnissen Rechnung zu tragen gesucht . Die Fach¬
gruppe „Private Krankenversicherung" wird dafür
Sorge tragen , daß in verständnisvoller Zusammen¬
arbeit mit der Aerztcschaft der bäuerliche Kranken-
versicherungsschutz noch weiter ausgebcmt wird.
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Ehepaar mit zehn Zentnern
Das gewichtigste Ehepaar der Welt ist soeben

auf seiner Hochzeitsreise aus Australien
in London eintroffen . Das niedliche junge Paar
sind der gutgelaunte Barney Worth , der 26
Jahre alt ist und 311 Kilo wiegt , und sein
graziöses Frauchen Joy , die soeben 27 Jahre
alt geworden ist und 190 Kilo wiegt . Am Gürtel
mißt er 2,13 Meier , seine Ehehälfte nur 1,83
Meter . Die beiden haben in Sydney , wo
Barney einen Schlächterladen besitzt, geheiratet
und sich dann aus die Reise gemacht.
Was die Engländer für ihr Vergnügen
ausgeben

Zu ganz erstaunlichen Summen kommt eine
Statistik , in der die Summen zusammengestellt
werden , die die Engländer jährlich für ihr
Vergnügen , im weitesten Sinne des Wortes,
ausgegeden . An erster Stelle wird erwähnt , daß
sie jährlich 44 Millionen Pfund , also über eine
halbe Milliarde Mark , für Kinoeintrittskarten
zahlen ; das macht pro Kopf der Bevölkerung
ein Pfund . Zwei eine halbe Million Pfund
zahlen die Zuschauer von Fußballkämpfen , fast
zwei Millionen die von Hundewettrennen . So
entfällt eine Gesamtsumme von 86 Millionen
Pfund auf Vergnügungen dieser Art oder zwei
Pfund auf den Kopf der Bevölkerung , Kinder
eingerechnet . Dazu kommen noch die ungeheu¬
ren Summen , die auf Vergnügungsfahrten im
Kraftwagen , auf Fachten und aus Dampfern
ausgegeben werden . Winterkreuzfahrten brin¬
gen den Schiffsgesellschasten eine Gesamtein¬
nahme von fast 10 Millionen Pfund . Weiter
sind die Riesensummen für die jährlichen
Ferien der Engländer anzuführen : man hat
geschätzt, daß sie jährlich ISO Millionen Pfund,
also fast 1 .8 Milliarden Mark hierfür aufwen¬
den . Die Eisenbahnen verkaufen 40 Millionen
Fahrkarten für Ferienreisende allein in jedem
August und September , und dazu kommen die

Reisenden im Privatwagen und im Autobus.
Im ganzen hat man die Ausgaben der Eng¬
länder für Vergnügungen aus über 2 Millionen
Pfund wöchentlich berechnet , was etwa 30 Mark
im Jahre auf den Kopf der Bevölkerung aus¬
machen würde.

„Phantom Burglar " bekennt

Endlich ist es der Polizei von - Los An¬
geles gelungen , den Mann zu fassen , der die
Filmleute von Hollywood bereits seit fünf Jah¬
ren in Angst und Schrecken versetzen konnte,
ohne daß auch nur eine Spur des geheimnis¬
vollen Einbrechers gefunden wurde . Ralph
Graham heißt der 40 Jahre alte Bandit , der in
den vornehmen Filmvierteln nur noch der ge¬
spensterhafte Einbrecher — „ Phantom Burglar"
— genannt wurde . Eine Anzahl von Film¬
staren oder Filmproduzenten ist von Ralph

. Graham heimgesucht worden . Auch Gary Loo¬
per hat seine Juwelen dem „ PhantomBurglar"
überlassen müssen , und zwar Werte von über
50 000 Mark . Der geheimnisvolle Einbrecher
wußte stets ganz genau , wo es sich gerade lohnte,
zu brandschatzen . Er hat nach seinem Geständ-

Paris , 1 . April.
Kurz vor Mitternacht französischer Zeit fällte

das Versailler Gericht das Urteil im Weid¬
mann -Prozeß . Die Angeklagten Weidmann und
Million wurden zum Tode verurteilt , Jean
Blanc zu 20 Monaten Gefängnis , und Colette
Tricot wurde freigesprochen.

Weidmann nahm das Urteil ruhig an . Mil¬
lion rief , als ihm das Wort erteilt wurde,
mehrfach , er sei unschuldig , in den Saal , was

nts über 70 Einbrüche ausgefüyrt , die eine
Beute von mehreren Millionen ergaben.

Der „Kurier " plauderte aus der Schule
Wegen fortgesetzten Devisenvergehens ver¬

urteilte die Berliner Strafkammer den
S8jährigen Juden Max Guttmann zu zwei
Jahren Gefängnis und 10 000 Mark Geldstrafe.
Außerdem wurde aus Ersatzetnziehung von
4000 Mark erkannt . Der Angeklagte ist Aus¬
länder , lebt jedoch schon seit mehreren Jahr¬
zehnten in Berlin . Zur Vorbereitung seiner
Auswanderung hatte er sich an einen ihm be¬
kannten Devisenschieber in Amsterdam gewendet
und . diesen um seine Unterstützung gebeten.
Nun erschien mehrmals ein „ Kurier " auf der
Bildfläche , mit dem sich der Angeklagte außer¬
halb des Hauses traf . Guttmann händigte dem
„ Kurier " mehrmals Briefumschläge mit Geld
aus , das dann ins Ausland verschoben wurde.
Die Sache wäre vielleicht nicht herausgekommen,
wenn nicht der „ Kurier "

, eknes Tages gefaßt,
alle seine Auftraggeber im Inland preisgegeben
hätte . Zwar kannte er nicht den Namen des

von den Zuhörern im Saale mit „Huhu!
beantwortet wurde , worauf die Gendarmerie
eingreisen mußte und den Saal gewaltsam
räumte . Der Verteidiger Weidmanns , Moro-
Giafferi , versuchte zum Schluß noch einen Vor¬
stoß und bemühte sich , Unregelmäßigkeiten bei
der . Prozeßsührung nachzuweisen . Es ist an¬
zunehmen daß Moro - Giafferi int Laufe der
vom Gesetz vorgeschriebenen dreimal 24stündigen
Frist Berufung gegen , das Urteil einlegen
wird.

Juden Guttmann , lfmnte aber eine so deutliche
Personenbeschreibung und soviele Einzelheiten
Mitteilen , daß der Angeklagte als Auftraggeber
ermittelt werden konnte.

Gute Manieren als Lehrfach
Der türkische Unterrichtsminister Hst ver¬

fügt , daß künftig in allen türkischen Schulen die
Unterweisung der Kinder in guten Manieren
als Pflichtfach einzuführen ist. Seit dem großen
Umbruch , der vor 20 Jahren in der Türkei be¬
gann , haben die alten Höslichkeitsregeln und
gesellschaftlichen Sitten der Türken immer mehr
an Geltung verloren . Das neue Geschlecht aber,
dessen Eltern noch in überlieferten Vorstellun¬
gen befangen sind , zeigt in seinem Gebaren und
Benehme, : manche Unsicherheit . Um dem ab¬
zuhelfen , wird jetzt den Kindern in der Schule
eingeprägt , wie sie zu grüßen haben , wie sie bei
Tisch Messer und Gabel handhaben sollen und
welches Verhalten bei Besuchen und Feiern ge¬
boten ist. Der Minister erklärt in seinem Er¬
laß , den Kindern seien nicht nur die neuen
Höslichkeitsregeln ins Gedächtnis zu prägen,
vielmehr müßten sie auch gleichzeitig deren Prak¬
tische Anwendung erlernen.

Schiffe ohne Steuerruder'
In England sind für den Fährdienst zwei

Schiffe in Betrieb , zwei Motorschiffe , die des
Steuerruders ermangeln . Die Steuerung voll¬
zieht sich auf genau dieselbe Weise , wie bei
einem Auto . Das eine Schiss gehört der Süd¬
bahn -Gesellschaft und dient als Fähre zwischen
Lhmington und Uarmouth . Das zweite tveit
größere Schiff ohne Steuerruder ist erst kürzlich
in Dienst gestellt worden . Es ist die „ Vecta " .
Sie soll drei Zwecken dienen . Einmal wird sie
Post , Passagiere und Autos von Southampton
nach Lowes , auf der Insel Wight , und in um¬
gekehrter Richtung befördern . Im Sommer
wird sie als Ausslugschiff dienen . Endlich wird
die „ Vecta " zeitweilig als Zubringer von Post
und Passagieren für die großen Ozeandampfer,
die durch die Gewässer von Eowes fahren , Ver¬
wendung finden . Die „ Vecta " ist 63 Meter
lang und mit zwei Diesel - Motoren ausgerüstet.
Jeder Motor treibt zwei Propeller.

Todesurteil für Weidmann und Million
Zwischenfälle nach -er Urteilsverkündung in Vaeis
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Feine Speisekartosfeln sow . zar¬
tes , schmackhaftes Gemüse erzielt

man bei Anwendung von
Ohlendorsss

Guano -Gartendünger

» SVUhoiMUmvke*

, ur Hälfte reiner Naturdünger'
Vogelmist ) . Zu haben in allen

Düngemittelhandlung . Wo nicht,
erteilt Auskunft

Generalvertreter Otto Lorentz,
Bielefeld.

8

Diese Keine Anzeige
hätte Ihnen längst das ver¬
kauft , was Ihnen so nutzlos
herumstehl.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , Palmarum , den 2. April 1939:

Lambertikirche. 8 .30 Uhr Gottesdienst, Konfirmation: Pastor Lic vr
Heger . 10.30 Uhr Gottesdienst, Konfirmation: Pastor Wöbcke».

Auferftchungsttrche. 9 Uhr Gottesdienst, Konfirmation — Knaben:Pastor Hmrichs. 11 Uhr Gottesdienst, Konfirmation — Mädchen:Pastor Hmrichs.
Garnisonkirche. 9.30 Uhr Gottesdienst, Konfirmation mit anschlietzen-dsr Feier des - eiligen Abendmahls: Heerespsarrer Koehn.
EMabethsttst. Am Sonnabend. 1. April. 20 .30 Uhr- Wochenschluß¬andacht. Pastor vr Engelland.

°
Elisabethstift. Am Sonntag , den 2. April, 10 Uhr Gottesdienst, Pastorvr Engellqnd. -
Fricdenskirche. 9.30 Uhr: Prüfung und Einsegnung der KonfirmandenPred . Müller. 11.15 Uhr : Sonntagsschule.
DreisaltigkeitSkircheOfternburg. 10 Uhr Konfirmation, VakanzprediaerHerms. Kollekte .

,
15 Uhr Abendmahlsfeisr, Pastor vr Schütte.
20 Uhr Abendmahlsfeier, Pastor vr Schütte.

Eversten. 9 und 11 Uhr Konfirmattonsfeiern unter Mitwirkung desFrauen -Kirchenchors . Pastor Frerichs.
Ohmstede. 10 Uhr Gottesdienst. Konfirmation: Pastor Bruns.

Kindergottesdienst fällt aus.
Montag, 3. April, 8 Uhr : Gemeinhefrauenabend.

Rastede. 10 Uhr Konfirmation; Kollekte . Pastor Habben.
14 .30 Uhr Kindergottesdienst.

Wardenburg. 10 Uhr Konfirmation (Kollekte ) .
Großenmeer. 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Schlupper.
Mtenhuntorf . 9 Uhr Konfirmation, Pastor Dannemann.
Bardenfleth. 10.30 : Uhr Konfirmation, Pastor Dannemann.
Kirche zu Holle. Gottesdienst 10 Uhr. Pastor Rache.

*
Christliche Wissenschaft . Gottesdienst leven Sonntag , 20 Uhr. Zeugnis

Versammlungen jeden Mittwoch. 20 Uhr. in Deus-Hotel.
Landeskirchl. Gcm. Dienstag . 4. April, 20 .30 Uhr, Bibelstd. Pred . Martin.

Montag , den 3. April 1939:
Lambertiktrche. 8 Uhr ASendmcchlsgottesdienst: Pastor Lic. v- Heger.
Altferstehungskirche, 8 Uhr Absndmahlsgottesdienst: Pastor Hinrichs.

Z « rn drögerr Hasen"
mle großer FriiWgsball
Sonntag Konzert nno Tanz
itoMvkMSmUek Knickt snrs

liolilkn « ssgen
bsi

ölottsnstr . 9, Dstepboo 3412

»v SIN paar 8ckuks,
rvsnn mein »is
immer pkisgt mit

Lrüsl

Zum baldigen Eintritt ein weiblicher kaufmännischer

gesucht. Nur schriftliche Bewerbungen unter I V 476
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.
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für sofort oder später gesucht.

M . Hering , Oldenburg i. O . , Achternstratze 34.
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Zwei junge Mädchen (Freundin¬
nen ) aus dem Rhetnlande im
Alter von 16)4 Jahr ., mit Zeug¬
nis der mittleren Reife , suchen
zum 15. April d . I . zw . Abi . des

Pflichtjahres
in Oldenburg Stellung in guter

amilte bei Familienanschluß,
-efl. Zuschriften an Prokurist!

Carl Haas , Duisburg , Ludwig -!
Knickmann - Straße 8.
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. . . und besonders im Frühjahr
Eikon - Wakolter , ein wirksames
Mittel zur Blutreinigung und
gegen jene Beschwerden , die ein
unzureichenden Stoffwechsel ent¬
springen . Meine Auskunft kostet

und verpflichtet zu nichts.
Konrad Etchholz , Hamburg S6/3V

KUMIkhMllkhlU
die möglichst auf kochen kann,

gesucht.
Frau Nietsch, Bremerhaven,

Friesenstraße 7.

Der Bürgermeister
Edewecht , den 31 . März 1939

Die Ausgabe der Fettverbilligungs - u . Margarinebezugs
scheine für April t Juni findet wie folgt statt:

Am Montag . 3 . April für Familien mit Anfgsbst . A—E
„ Dienstag , 4. April » „ „ „ F —H
„ Mittwoch , 5 . Aprit „ „ I —M
., Donnerstag . 6. April „ , , „ N—S
„ Sonnabend , 8. April „ „ . „ » T —Z

Die Ausgabe erfolgt nur vormittags . Nachweise über Ein¬
kommensverhältnisse sind vorzutegen Gehrels

GtaatstNsswv
Fernruf 4095

Sonnabend , 1 . 4., keine Vor¬
stellung.
Sonntag , 2. 4-, 20—22)4:
Außer Anrecht . Der Raub
der Sabinerinnen . »
Dienstag , 4. 4., 20-̂ 22)4:
L 26. Flachsmann als Er¬
zieher . »
Mittwoch , 5. 4., 20—22)4:
KdF 1 :1, II -4. Der Raub
der Sabinerinnen . »
Donnerstag , 6 . 4., 19—24:
S26 , KdF II v 2. Neuauf-
sührung . Parsifal . «
Sonnabend , 8. 4 ., 20—22)4:
Ausw .vorstll . 7 s , KdF II0.
Flachsmann als Erzieher . «
Sonntag , 9. 4., 17)4—22)4:
Außer Anrecht . Parsifal . »
Montag , 10. 4., 20—22)4:
Nutz. Anrecht . Einmal . Gast¬
spiel „Die 8 Entfesselten " in
„Mensch , patz aus !"

» Veranstattungsrtng ver
HI 50 Prozent Ermäßigung

Lüsütr.

to groüsr LnsvskI

!ng . Wner
Usbea <1sm tVsiliotit

8mmtsg§l!iens1 Kaden:
vr . Hullmann , Ptsmarckstr . 16,

Telephon 4805
vr . Binder , Ofener Straße 12

Telephon 3775
In Rastede:

vr Banse , Telephon 449.
Der Sonntagsdienst gilt nur

für Notfälle und für den Fall,
daß der Hausarzt nicht zu er¬
reichen ist.
Sonntagsdienst mit an¬
schließendem Nachtdienst

haben:
Rats -Apotheke , Markt 18

Telephon 3472
Lambertt -Apothekc , Nadorstei

Straße 85, Telephon 2830

z« i. / '
zum 15. April gesucht.

G . Eberhardt , Haus - und
Küchengeräte , Norderney.

Verkäuferin

Forstamt Hasbruch
verkauft am Dienstag , dem 4 . April 1939, aus dem Forstort

Hemmelsholz Nr . 251—523
(mit Ausnahme der Weymouthskiefern ) :

Wm . Kwfern leichte Balken und Sparren.680 Klefern -Derbstangen , Latten.
1480 Kiesern -Reiserstangen , Latten , Ricke und Reuterstangen.

Das Holz liegt südlich der Straße Oldenburg —Bremen.
Beginn 13 Uhr in Schmerdtmanns Gasthaus in HemmelsMt > nur örtliche Handwerker und Selbstver-braucher . ^ „Nach Deckung des Lokalüeoarfs können Reiserstangen

6ie ikken üeruk
vsrLtslisn - puiren

«?>e !eliuke mik ^

LrUsl

(evtl . Aushilfe , auch halbe Tage)
für Strümpfe und Wäsche gest >aücĥ

'
HSrÄ7egÄen w^

Rolfs , Nadorster Straße 20. I Hasbruch , den 31. März 1939. Der Forstmeister.
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Reichsbahn
und Sfteeverketze

Die Pressestelle der Reichsbahndirektion
Münster teilt folgendes mit:

Wie im vergangenen Jahre , gibt die Reichs¬
bahn auch in diesem Jahre zu Ostern die be¬
kannten Festtagsrückfahrka,rten mit
einer Ermäßigung von M/g Pzt . aus . Ihre
Geltungsdauer erstreckt sich auf die Zeit vom
5 . April ( Mittwoch vor Ostern ) bis 12. April
( Mittwoch nach Ostern ) . Die Rückreise muß am
12. April um 24 Uhr beendet sein.

Auf Festtagsrückfahrkarten können
alle Eil -, Schnell - , FD - und die in den Fahr¬
plänen mit „L" bezeichneten Züge benutzt wer¬
den . Hierfür sind jedoch die tarifmäßigen Zu¬
schläge zu zahlen . Die in den Fahrplänen mit

FDt bezeichneten Züge sind ausgeschlossen.
Für die Benutzung von Arbeiterrück¬

fahrkarten treten keine allgemeinen Be¬

schränkungen ein . Es werden nur einzelne auf
den Bahnhöfen durch Aushang bekanntgege¬
bene D - und Eilzüge ausgeschlossen.

Von Wilhelmshaven verkehren am 6. und

7. April Arbeiter - Urlaubersonder¬
züge nach Chemnitz , Frankfurt ( Main ),Rati-
bor , Saarbrücken und Wien mit Rückfahrt am

16./17 April , die mit Arbeiterrückfahrkarten
und sonstigen Karten des öffentlichen Verkehrs

ohne Zuschlag benutzt werden können . In die¬

sen Verkehrsverbindungen dürfen an den ge¬
nannten Tagen jedoch die zuschlagpflichtigen
Schnell - und Eilzüge mit Arbeiterrück¬

fahrkarten nicht benutzt werden . Nähere
Auskunft über diese Sonderzüge erteilen die

Bahnhöfe . '
Von Montag , den 3 . April , 0.00 Uhr , bis zum

Freitag , dem 14. April , 24 .00 Uhr , wird die

Fahrpreisermäßigung bei Gesellschafts-
fahrten in v - und Eilzügen nicht gewahrt.
Ausgenommen von der Beschränkung sind nur
Gesellschaftsfahrten vom Auslande nach und

durch Deutschland und zurück.
Um einen allzu starken Andrang während des

eigentlichenFesttagsverkehrs an den Fahrkarten¬
schaltern zu vermeiden , werden die Festtags-
rücksahrkarten und auch die Arbeiter¬
rückfahrkarten bereits neun Tage vor dem
ersten Geltungstage ausgegeben . Von dieser
Möglichkeit machen die Reisenden leider nur zu
wenig Gebrauch . Wer sich aber schon recht¬
zeitig mit Fahrkarten eindeckt, hat den Vorteil,
kurz vor Reiseantritt nicht unnötig lange an
den Schaltern änstehen zu müssen . Kommt die
Reise wider Erwarten nicht zustande , so nimmt
der Fahrkartenschalter , an dem die Fahrkarte
gelöst wurde , den Fahrtausweis anstandslos
wieder zurück.

Im übrigen wird die Reichsbahn zur Be¬
wältigung des zu erwartenden starken Festtags¬
verkehrs genügend Vorzüge einlegen , so daß
-jeder Reisende mit einem Sitzplatz rechnen kann.
Wegen des Verkehrens dieser Entlastungszüge
wird aus die röten Aushänge in den
Bahnhofshallen verwiesen.

Aus Stadl und Land
* Eine Anordnung zur Lohnregelung . Be¬

kanntlich hat der Mangel an Arbeitskräften , be¬
sonders in den landwirtschaftlichen Betrieben
der ostfriesischen Kreise , dazu geführt , daß Löhne
gefordert und geboten werden , die nicht durch
eine entsprechende höhere Leistung bedingt sind
und die auch über die wirtschaftliche Leistungs¬
fähigkeit der Betriebe hinausgehen . Der Reichs-
treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Niedersachsen hat sich daher veranlaßt gesehen,
eine Anordnung zu erlassen , die zunächst ein
weiteres Ansteigen der Löhne verhindern soll.
In dieser Anordnung , die mit Wirkung vom
1. März 1939 in Kraft trat , ist bestimmt wor¬
den , daß die Abänderung bestehender Arbeits¬
bedingungen sowie der Neuabfchlutz von Ar¬
beitsverträgen , in denen ein höherer Lohn als
im Vorjahr vorgesehen ist, zustimmungspflich¬
tig sind . Ohne eine solche Zustimmung ist die
Abänderung oder der Neuabfchlutz von Ver¬
trägen unwirksam, , es können also Ansprüche
aus solchen ohne "Zustimmung abgeschlossenen
oder abgeänderten Verträgen nicht im Mage¬
wege durchgesetzt werden . Darüber hinaus
können Zuwiderhandlungen gegen diese An¬
ordnung mit Gefängnis - oder Geldstrafe be¬
straft werden.

* Treue im Dienst . Am 1 . April kann Herr
Gustav Paetow auf eine dreißigjährige
Tätigkeit bei der Firma Otto Sörgel , Hamburg-
Oldenburg zurückblicken . Gleichzeitig ist er seit
zwanzig Jahren als Reisender im Oldenburger
Lande tätig.

* 40jähriges Geschäftsjubiläum . Das be¬
kannte Feinkostgeschäst von Frau Jda Sasse,
Gaststratze 26, besteht in diesem Jahre 40 Jahre.
Die Inhaberin hat es verstanden , das aus klei¬
nen Anfängen aufgebaute Geschäft unter der
tätigen Mitwirkung ihrer Schwester , Fräulein
Frieda Cartharius, durch die wechselvollen
Jahre hindurch zu führen und es auf seine
jetzige Höhe zu bringen.

* Meisterprüfung bestanden . Vor der Meister-
Prüfungskommission für das Kraftfahrzeug¬
handwerk zu Oldenburg haben die Kraftfahr¬
zeughandwerker Friedrich Hinrichs, Olden¬
burg , Helmut Jacobs, Wilhelmshaven , und
Diedrich Weerts, Oldenburg , die Meister¬
prüfung abgelegt . Ferner haben die Elektro¬
mechaniker Willy Full, Oldenburg , und Wil¬
helm Moser, Wilhelmshaven , sowie die
Elektroinstallateure Hans Aden, Wilhelms¬
haven , und Heinrich Detleffen, Wilhelms¬
haven die Meisterprüfung bestanden.

Wilhelmshaven
am Vorabend des geohenEreignisses

Die festlich gestimmte Erwartung in der
Kriegsmarinestadt am Jadebusen , die dem
Führerbesuch und dem Stapellauf des neuen
deutschen Schlachtschiffes „O " gilt , steigert sich
von Stunde zu Stunde . Noch sind alle Hände
damit beschäftigt , die Straßen , durch die der
Führer zur Werft und von da zum Hafen¬
gelände fährt , die Häuserfronten mit Fahnen,
Girlanden , Blumen und Transparenten zu
schmücken, .obgleich alle Stratzenzüge bereits
jetzt ein außerordentlich eindrucks¬
volles Bild der frohen und festlichen
Stimmung bieten . Tausende von Gästen sind
schon am Freitag in Wilhelmshaven ein¬
getroffen . Die Zahl der für Sonnabend an¬
gekündigten Sonderzüge ist inzwischen auf
rund 50 angewachsen . Hinzu kommt der ge¬
waltige Verkehr an Omnibussen , Kraftwagen
und andern Transportmitteln . Aus der Ost¬
mark , dem Sudetengau und dem Memelgebiet
sind 1850 Teilnehmer gemeldet.

Wilhelmshaven bietet ein völlig verändertes
Bild . Große Menschenmengen stgnen sich in den
Straßen ; Marineabteilungen marschieren durch
die Stadt - Ueberall klingt Musik auf . Auf der
Werst geht die Arbeit in erhöhtem Tempo vor
sich . Uber auch in allen andern Werkstätten und
Geschäften und selbst in den Privathäusern will

man noch schnell das Nötigste erledigen , um
an dem großen Festtag teilnehmen zu können.

Eine ungewöhnliche Belebung hat
auch der Hafen erfahren . Aus Anlaß des
Stapellauses ist eine große Zahl von Einheiten
der Marine im Reichskriegshafen Wilhelms¬
haven eingelaufen , u . a . Schlachtschiff „Scharn-
horst "

, das Flottenslaggschiff Panzerschiff
„ Admiral Graf Spee " , mit dem Flotten¬
chef Admiral Boehm an Bord , Panzerschiff
„Admiral Scheer "

, Panzerschiff „Deutsch-
l a n d " mit dem Befehlshaber der Panzer¬
schiffe, Vizeadmiral Marschall an Bord , Kreuzer
„Nürnber g

"
, Flaggschiff des Befehlshabers

der Aufklärungsstreitkräfte , Vizeadmiral Densch,
der Zerstörer „Leb^ recht Maatz" mit dem
Führer der Torpedoboote , Konteradmiral Lütt-
jens , ferner zwei Zerstörerflottillen , außerdem
das neueste Schiff der deutschen Flotte , der Zer¬
störer „Karl Galster "

, die 4. und 6. Torpedo¬
bootflottille , die 2 . Räumbootflottille , einige
Boote der 2. und 3 . Unterseebootflottille sowie
zahlreiche andere Einheiten der deutschen
Kriegsmarine . Den Repräsentanten der deut¬
schen Macht zur See wird sich weiter noch das
neueste Schiff des Friedens , der KdF -Dampfer
„Robert Le Y"

, gesellen , der am Sonnabend
auf der Wilhelmshavener Reede eintrifft.

In Wilhelmshaven wurde am 11. November
1937 an der Einmündung der Peierstraße in
die Gökerstraße eine Radfahrerin von einem
Kraftwagen angefahren . Die Radfahrerin fuhr
vor dem Kraftwagen von links über den Fahr¬
damm , um auf der anderen Seite den Radfahr¬
weg zu erreichen und dann in gleicher Richtung
wie der Kraftwagen weiterzufahren . Als sie
bereits mit dem Vorderrad den Radfahrweg
berührte , wurde sie von dem Kraftwagen er¬
faßt , an einen Straßenbahnmast geschoben und
eingeklemmt . Dabei wurde ihr das linke Bein
abgeguetscht.

Das Landgericht Oldenburg verurteilte
den Fahrer des Kraftwagens am 4. August
1938 wegen fahrlässiger Körperverletzung in
Tateinheit mit Uebertretung der Reichsstraßen-
verkehrsordnnng zu sechs Wochen Gefängnis.
Das Gericht ging davon auH» daß die Rad¬
fahrerin das Vorfghrtsrecht des Wagenfahrers
verletzte . Dieser Hätte das aber bei genügender
Aufmerksamkeit erkennen und sich darauf ein¬
stellen müssen , denn ein Kraftfahrer habe kein
Recht auf rücksichtslose Ausnutzung der Vor¬
fahrt . Hätte der Angeklagte genügend auf-

* Versammlung der Lebensmittelkausleute.
Kürzlich

'
fand eine Versammlung der Kreisfach-

gruppe Oldenburg der Fachgruppe Nahrungs¬
und Genußmittel der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel statt . Zunächst erläuterte der Geschäfts¬
führer , vr . Stracke, die Verordnung zur Be¬
seitigung der Uebersetzung im Einzelhandel.
Hiernach können Verkaufsstellen , Versand¬
geschäfte und Bestellkontore des Einzelhandels
geschlossen werden , wenn ihr Inhaber oder die
zu ihrer Leitung bestimmte Person nicht die
persönlichen oder sachlichen Voraussetzungen er¬
füllt , die zur Führung eines Einzelhandel¬
geschäfts erforderlich sind . Nach der Durch-
führunasanordnung ist die Schließung dann
zu verfügen , wenn der Inhaber des Betriebes
m einem bestimmten Zeitraum Wohlfahrts¬
oder Arbeitslosenunterstützung bezogen hat,
oder wenn er nicht in der Lage ist, ohne Ge¬
fährdung des Unternehmens den steuerpflich¬
tigen Verpflichtungen aus dem Gewerbebetrieb
und den laufenden Verpflichtungen der Gefolg¬
schaft gegenüber regelmäßig nachzukommen,
oder von der Steuer freigestellt ist. Von dieser
Regelung ausgenommen werden solche Klein¬
betriebe , die für die Durchführung einer aus¬
reichenden Verbraucherversorgung wichtig sind.
Bedingt ausgenommen bleiben Unternehmen,
deren Inhaber für den Arbeitseinsatz nicht ge¬
eignet erscheint . Die Schließung des Geschäfts
darf erst dann vollzogen werden , wenn der be¬
treffende Geschäftsinhaber einen Arbeitsplatz
erhalten oder eine Umschulung durchgemacht
hat , die ihm einen neuen Beruf zuführt . Für
die Abwicklung der betroffenen Betriebe ist ein
besonderes Verfahren vorgesehen . Nachdem im
weiteren Verlaus der Versammlung die neuen
Eierpreise bekanntgegeben waren , machte Or.
Stracke grundsätzliche Ausführungen über die
wichtigste Aufgabe des Lebensmittelkanfmanns,
nämlich die der Verbrauchslenkung. Der
Kaufmann stehe nun einmal an der Stelle in
der Wirtschaft , an der in ihrem .Gefüge vor¬
kommende Reibungen an den Verbraucher her¬
ankommen . — Sodann wurden die Mitglieder
auf die Preisauszeichnungspflicht hingewiesen.
Am Schluß der Versammlung fand eme aus¬
gedehnte Aussprache statt , wobei auch die

Mittagspause der Einzelhandelsgeschäfte an-
geschnttten wurde.

* Am Stau hat der Dampfer „ Wangerooge ",
der für die Reichsbahn den Personenverkehr
zur Rordseeinsel Wangerooge vermittelt , wie¬
der festgemacht , nachdem er auf der Werft einer
gründlichen Ueberholung unterzogen wurde . Er
wird hier noch einen neuen Farbanstrich bekom¬
men und dann seinen Dienst wieder antreten.
Der Frachtverkehr hat am Stau weiter zuge¬
nommen ; zwei Leichter , bis zur Grenze ihrer
Tragfähigkeit beladen , brachten Natursteine von

Das Reichsgericht
zu einem WilhelmshavenerVerkehesuniall

gepaßt , dann wäre es ihm möglich gewesen,
durch Bremsen oder auch nur durch Verhalten
seiner Fahrgeschwindigkeit den Unfall zu ver¬
meiden oder die Folgen zu mindern.

Auf die hiergegen beim Reichsgericht ein¬
gelegte Revision des angeklagten Wagenfahrers
hat der 3 . Strafsenat des Reichs¬
gerichts das bisherige Urteil aufgehoben
und die Sache zu neuer Verhandlung und Ent¬
scheidung an das Landgericht Oldenburg zu¬
rückverwiesen . Zur Begründung nahm der
Vorsitzende Bezug auf die Ausführungen des
Vertreters des Oberreichsanwaltes . Dieser
hatte dargelegt , daß dem Angeklagten wegen
des . Nichtbremsens und Nichtverhaltens nur
dann ein Vorwurf gemacht werden könne,
wenn festgestellt werde , daß er die Absicht der
Radfahrerin , seine Fahrbahn zu kreuzen und

ihm . die Vorfahrt nicht zu lassen , erkannte , und
zwar in einem Zeitpunkt , in dem ihm noch
wirksame Gegenmaßnahmen zur ) Verfügung
standen . Nach beiden Richtungen hin müssen
zur abschließenden Beurteilung des Falles noch
weitere tatsächliche Feststellungen getroffen
Werden.

Gauabteilungsleiterin Presse und Propaganda
Frau Stölting , die Leiterin der Gauschule
Frl . Funk sowie die drei Ortsgruppenleiter
und Politischen Leiter . Für die Umrahmung
der Rede der Kreisfrauenschaftsleiterin sorgte
die Neuenkruger Ortsgruppe mit ausgezeich¬
neten Liedern und Gedichten . Frau Kriege
sprach dann zu den Frauen und verpflichtete
die neuen Kameradinnen . Im Anschluß sprach
Kreisredner Fink e, Leer.

Edewecht.
Vom Kindergarten . Die Leiterin unseres

Kindergartens , Frl . Minna Eilers, hatte die
Mütter ihrer Schützlinge zu einer Besprechung
zusammengerufen . In einem kurzen Rückblick
gab sie eine Ueberstcht über die Arbeit und ihre
Erfolge des Kindergartens im Verlaufe der
letzten Monate . Als besonders erfreulich ist zu
verbuchen , daß die Arbeit und die Einrichtung
des Kindergartens überhaupt sich steigender Be¬
liebtheit erfreuen . Annähernd 50 Kinder werden
tagtäglich betreut . Zwar scheiden von diesen ab
Ostern acht Kinder aus , weil sie schulpflichtig
werden . Da aber immer noch neue An¬
meldungen eingehen , wird die bisherige Zahl
ansteigen . In angeregter Aussprache wurden
Wünsche und Anregungen ausgetauscht . Als
Abschluß des Winterhalbjahres soll eine kleine
Osterfeier durchgeführt werden , die den Kindern
gewiß wieder viele Freude bereiten wird.

Die NSDAP , Ortsgruppe Edewecht , hielt
ihre Mitgliederversammlung ab . Ortsgruppen¬
letter Oltmanns leitte sie mit einem Rück¬
blick über die geschichtlichen Ereignisse der ver¬
gangenen Wochen ein . Es folgte die Bekannt¬
gabe verschiedener Anordnungen usw . Kreis¬
redner Pg . Popken (Ohrwege ) hielt einen
Schulungsvortrag.

Dänikhorst.
9V Jahre alt wird heute die Witwe Hen¬

rika Stender geb . Wteting , die seit rund
einem Jahrzehnt bei ihrem Sohne , dem Haupt¬
lehrer Ludwig Stender , hier wohnt . Die Ju¬
bilarin wurde am 1 . April 1849 in Frieschen-
moor im Kreis Wesermarsch geboren . Einen
großen Teil ihrer Jugendzeit verlebte sie in
Oldenburg . Am 24 . Februar 1878 heiratete sie
den Drechslermeister Eduard Stender von
Varel , mit dem sie nahezu eine ein halbes
Jahrhundert währende glückliche Ehe verleben
konnte . Der Ehe entstammen drei Kinder —
zwei Jungs und ein Mädel . Seitdem sie ihren
treuen Lebensgefährten verloren hat , wohnt sie
jetzt hier in Dänikhorst , wo sie bald die Sym¬
pathien der ganzen Dorfgemeinschaft fand . Eine
besondere Freude ist es , mit ihr ein Plauder¬
stündchen zu verleben . Außerordentlich viel
weiß sie noch aus ihrem langen Leben zu er¬
zählen . Sowohl geistig wie auch körperlich ist
die Jubilarin noch sehr rege . Täglich verrichtet
sie eine Menge Hausarbeit . Selbst vor Fuß¬
touren bis zu zehn Kilometer und mehr scheut
sie nicht zurück. Roch im vergangenen Jahre
machte sie solch 'nen „ lüttjen Spaziergang " nach
Edewecht.

Bad Zwischenahn.
Sein 4üjährHM GeschtzstsAlhikäum kann heute

der Oberweser . Drei Motorsegler , die in Ham¬
burg beheimatet sind , lagen nebeneinander an
der Kaimauer , darunter einer der größten Mo¬
torsegler , die seit langer Zeit Oldenburg an-
ttefen . Sehr lebhaft ist die Ausfuhr von
Schlengenbusch.

* Für den gehobenen Dienst der Reichsfinanz-
verwaltung werden im April dieses Jahres
eine größere Anzahl von Jungmännern ein¬
gestellt , um so den Nachwuchs an Finanz¬
beamten sicherzustellen . Die Bewerber müssen
mit Erfolg zehn Schuljahre durchlaufen haben,
um dann im Anschluß an die Schulentlassung
und vor Ableistung des Arbeits - und Wehr¬
dienstes angenommen zu werden . Die Jung¬
männer erhalten zunächst ein Jahr lang ihre
Ausbildung in der Praxis eines Finanzamtes
und bekommen dafür 50 RM monatlich ver¬
gütet . Im Anschluß an die Ausbildung bei
einem Finanzamt werden die Jungmänner zu
einem einjährigen Einführungslehrgang an
einer Reichsfinanzschule einberufen . Für diese
Zeit wird ein Gehalt von 115 RM monatlich
bezahlt . Die Reichsfinanzverwaltung bietet
also Jungmännern einen günstigen Eintritt in
die Beamtenlaufbahn eines Finanzbeamten des
gehobenen Dienstes.

Bökel.
Verpflichtungsfeier . Für die drei Ortsgrup¬

pen Wiefelstede , Neuenkruge und Bokel fand
die Verpflichtung von etwa 120 neuen Frauen¬
werksmitgliedern statt . Die Ortsgruppe hatte
die Feier sehr gut vorbereitet . Grün und viele
Frühlingsblumen schmückten die Tische , an
denen die fast vollzählig erschienenen Orts¬
gruppen Platz genommen hatten . Für Musik
sorgten die Lehrer der drei Ortsgruppen . Die
stellvertr . Ortssrauenschaftsleiterin Frau We Ni¬
ke n begrüßte die Kreisfrauenschaftsleiterin
Frau Kriege mit ihren Mitarbeiterinnen , die

an dem er in seinen Berns eintrat . Der Jubi¬
lar , . der im 65. Lebensjahre steht , erfreut , sich
als Mensch und als Meister seines Fachs größ¬
ter Wertschätzung . Nachdem ihn die Wand 'er-
jahre durch ganz Deutschland und auch durch
Oesterreich und die Schweiz gebracht hatten,
ließ er sich hier nieder . Durch Fleiß und Kön¬
nen hat er sein Geschäft zu seiner heutigen
Größe entwickelt . Die Malerinnung ernannte
ihn anläßlich ihres 25jährigen Bestehens in
Anerkennung seiner Verdienste als stellvertreten¬
der Obermeister 1933 zum Ehrenmitglied . In
der Oeffentlichkeit ist er früher im Schulvor¬
stand und in dem Ortsausschuß hervoraetreten.
Stets hat er sich mit Erfolg für die Belange
des Handwerks eingesetzt . Er gilt als biederer,
ehrbarer Meister und wird als solcher heute
von allen Seiten aufrichtige und herzliche Glück¬
wünsche erhalten.

Der Zwifchenahner Schützenverein hielt seine
Jahreshauptversammlung ab . Veretnssührer
Breit konnte in seinem Jahresbericht die er¬
freuliche Tatsache unterstreichen , daß die Gliede¬
rungen der Partei die Scheibenstände fleißig
benutzt haben . Schatzmeister Bremer legte
einen guten Kassenabschlutz vor ; der erzielte
Ueberschutz wurde zur Verminderung der noch
vorhandenen Schuld benutzt . Die Wahlen wur¬
den durch Wiederberufung der bewährten Amts¬
inhaber erledigt . Fritz Behrens mutzte in¬
folge Arbeitsüberlastung das ein Jahr als
Schießmeister geführte Amt wieder abgeven.
Fritz Siems, der säst 19 Jahre das schwierige
Amt versah , hat es zur Freude der Mitglieder
wieder übernommen . Eingehend wurde über
die künftige Gestaltung des Schießbetriebes ge¬
sprochen . Es wird eine aktive Schützenabteilung
gebildet werden , die planmäßig alle Schieß¬
übungen durchführt und insbesondere auch ihr
Augenmerk auf die Erfassung der Jugend legen
wird . Das Schießen soll künftig an den Sonn¬
tagvormittagen stattfinden , um einen größeren
Kreise von Mitgliedern Gelegenheit zu geben,
sich daran zu beteiligen . Vereinsmeister für
Scheibengewehr wurde 1938 Fritz Siems (15
Schuß , 204 Ringe ) , für Weyrmannsbüchse Heinz
Lückendiers (15 Schuß , 205 Ringe ) und für
Kleinkaliber Fritz Behrens (10 Schuß , IW
Ringe ) .

ReichShandlverlsmeisler Schramm
lammt nach Sldenburg

Reichshandwerlsmeister Schramm wird
am Montag zum ersten Male nach Olden¬
burg kommen . Die Veranlassung zu diesem
Besuch gibt die an diesem Tage stattfindende
Obermeistertagung des Hand¬
werks k a m m e r b e z ir k s Oldenburg,
sowie die Einweihung des neuerbau¬
ten Kammergebäudes . Am Diens¬
tag wird der Reichshandwerksmeister

Wilhelmshaven sahren , das gerade in
den letzten Jahren eine erfolgreiche und gute
Entwicklung auszuweisen hat , um auch hier den
Handwerksmeistern einen Besuch abzustatten.

Der Reichshandwerksmeister Schramm sowie
oer Gauleiter Carl Rover werden auf dieser
Obermeistertagung sprechen und dem Olden¬
burger Handwerk die Richtlinien fürdie
kommende Arbeit geben.



Die SA ladet ein ! Die wochenlangen Vor¬
bereitungen sind abgeschlossen, und unserSturmbann IlI/3 wird der Zwischenahner Be¬
völkerung heute abend einen Kameradschafts-abend liefern , wie er kaum zuvor gefeiertwurde . Der Abend wird ganz im Zeichen der
tiefen Verbundenheit stehen , die zwischen un¬
serer Bevölkerung und der SA . besteht.Ein sensationelles Ereignis ist heute nach¬mittag auf dem Zwischenahner Meer zu beob¬
achten . Auf dem neuen Strandparkgeländewird ein neuartiger Kraftwagentyp vorgesührt,der auf der Erde und aus dem Wasser zu ver¬wenden ist und ohne jede Schwierigkeit den
Uebergang zwischen beiden bewältigt . Von hierist nach einigen Probefahrten auf dem Meerdie Ueberfahrt nach Dreibergen geplant , von
wo di« Fahrt nach Holland fortgesetzt werden
soll.

Apen.
Molkereiversammlung . Auf der Jahresver¬

sammlung der Molkereigenossenschaft gab Mol¬
kereiverwalter Rover den Geschäftsbericht : Der
Mitgliederbestand am 31. Dezember 1938 be¬
trug 526 Genossen mit 738 Anteilen . Außerdemliegen bis zum 25. März weitere 43 Neuanmel¬
dungen von Milchlieferanten vor . Im Jahre1938 wurden 117 Zugänge und 12 Abgänge ge¬
bucht . Die Milchanlieserung betrug 7 332 968
(1937: 7 209 985) Kilogramm . Die Höchstanliefe¬
rung betrug 33 682 (30 222) Kg., die niedrigste11822 (12134 ) Kg. Der Durchschnittsfettgehalt
betrug 3,992 (3,92) Prozent . Gesamtbutter-
erzeugung 262 675 Kg. Verkauft wurden : 169 510
Kg . Vollmilch , 31743,5 Kg . Buttermilch , 77327 Kg.
Magermilch , 65°/» Liter Rahm , 305,5 Liter Schlag¬sahne . 22 508 Kg . Spülmilch , 235299 Kg . But¬
ter , mit einem Gesamterlös von 690 343,83 RM
An Milchlieferer wurden abgegeben 26 833 569
Kg . Mager - und Buttermilch , 68 980 Kg . Spül¬
milch und 236' /» Liter Sahne , sowie 28106,75
Kg . Butter , die mit zusammen 254 431,81 RM
bewertet wurden . Die Jahresbilanz wurde
genehmigt und dem Aufsichtsrat und Vor¬
stand einstimmig Entlastung erteilt . Die
Verteilung des Reingewinns von 1554,95
Reichsmark erfolgte für Betriebsrücklage 800
RM und Reservefonds 754,95 RM . Das ausdem Vorstande satzungsgemätz ausscheidende
Mitglied , Bauer und Müller Herm . Men-
ninga, Godensholt , wurde wiedergewählt,
ebenso die beiden AufsichtsratsmitgliederBauer S . Weber, Aperberg , und Bauer
I . Trauernicht.

Idafehn.Seinen 83. Geburtstag kann am Sonntag der
frühere Schuhmachermeister Hillens Drees¬
mann feiern . Der Jubilar erfreut sich noch
bester Gesundheit und nimmt an allen Gescheh¬nissen den Zeit regsten Anteil . Dreesmann hat
früher außer seiner Schuhmacherei 39 Jahre
lang das Amt eines Ausrufers ausgeübt , undviele Volksgenossen in der Umgegend werden
sich des pflichttreuen und humorvollen Aus¬
rufers noch erinnern . Seine landwirtschaftlicheBesitzung bearbeitet der Hochbetagte noch allem.

Reuenbrok.
WHW -Fest . Am letzten Mittwoch veranstal¬tete die NSV - Ortsgruppe Bardenfleth ein

großes Winterfest für das WHW Neuenbrok.Ein übervolles Haus wurde erfreut durch die
Spielertzruppe , die hier „Nut mir de Deern"von Friedr . Lange aufführte . Anschließendwurde noch lange froh miteinander getanzt.

Ovelgönne.
Erfolgreiche Landwirtschaftsschule . Die Ab¬

schlußfeier der Braker LandwirtschaftlichenSchule brachte der Bezirksbauernschaft Ovel¬
gönne einen vollen Erfolg . Die besten Schülerkamen in diesem Jahre von hier . Von 42
Schülern wurde Friedrich Wilhelm Laverentzaus Frieschenmoor der beste, zweiter FritzBredendiek (Butjadingen ), dritter Edo
Meerpohl, Ovelgönne , vierter WilhelmPeters ha gen aus Neustadt , fünfter Anton
Wulf aus Neustadt . Von den fünf Bestenwaren also vier aus der Bezirksbauernschast
Ovelgönne.

Brake.Die HF -Gefolgschaft 39/91 übergeben . Vor¬
gestern abend trat die gesamte HJ -Gesolgschast39/91 im Hitler -Jugend -Hetm in der Herbert-Norkus -Straße an , um in feierlicher Form die
Uebergabe der Führung an den SA -Mann Her - ,mann Wetznitzer zu vollziehen . Scharführer'Erich Riegner, der Brake verlätzi , nahm
Abschied von seinen Kameraden , bedankte sichfür die Mitarbeit und für den unermüdlichen
Einsatz der Jungen und bat , auch seinem Nach¬
folger volles Verständnis entgegenzubringen.SA -Mann Wetznitzer , ein Sudetendeutscher , hat
sich in Brake in die SA eingereiht und seit
einiger Zeit aktiv in der Hitler -Jugend mit¬
gearbeitet . Er versprach , ein gerechter Führer
zu sein und seine ganze Kraft der Hitler-
Jugend und damit dem Vaterlande zur Ver¬
fügung zu stellen.

Altersspieler rückten auf . Die AlterSmann-
fchaft der Braker Turner im Faustballspiel , dieim letzten Jahr zwar im Endkamps um den
Kreismeister stand , jedoch gegen den Olden¬
burg « Turnerbuud unterlag , soll trotzdem ineine höhere Klasse aufsteigen . Ob die Mann¬
schaft jedoch am den Spielen in diesem Sommer
teilnehmen wird , steht noch in Frage , da evtl.
Reisen nach Bremen , Osnabrück und Bremer¬
haven zu machen wären . Sollte jedoch in der
betreffenden Spielgruppe noch eine Unterteilung
erfolgen , wird sich auch die Braker Mannschaftbeteiligen.

Wieder großer Sport am Sonntag . Nach dem
bedeutsamen Sieg der ersten Elf des Braker
Sportvereins gegen VfB Lehe , hat der BrakerVerein gleich zwei Herausforderungen vom
Nordenham « Sportklub und vom Blexer Turn¬verein erhalten . Man entschied sich in Brake
zunächst für Blexen , die auch gleich die zweiteMannschaft mitbringen wollen.

Zusammenstoß . Freitagnachmittag ereignete
sich an der Straßenkreuzung Lindenstraße -Adolf-Hitler -Stratze ein Zusammenstoß zwischen Fahr¬rad und Motorrad . Beide Fahrer stürzten zuBoden , kamen ab « ohne nennenswerte Schä¬den davon . Das Fahrrad jedoch wurde schwerbeschädigt , das Motorrad wenig « . Die Schuld¬frage ist noch zu klären , es steht jedoch fest, daßgerade an dieser Straßenkreuzung die Nicht¬beachtung des Vorfahrtrechtes mit großen Ge¬fahren verbunden ist. Der noch glücklich ver¬laufene Zusammenstoß zwischen Lastwagen und

MtterderiA des RMswetterdienstes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Die Kräftigung des nordeuropSischen Hochdruck¬
gebietes macht weitere Fortschritte. So bleibt der
Hochdruckeinslutz für das Wetter bei uns bestehen.Die stark abstnkends Bewegung der Lust hat zu weit¬
gehender Austrocknung und Auflösung der Bewöl¬
kung geführt. Die Temperaturen werden dement¬
sprechend nur noch durch die nächtliche Ausstrahlungund die Sonneneinstrahlung bestimmt. Des Nachts
sinken sie bis in die Nähe des Gefrierpunktes, wäh¬rend sie am Tage auf 12 bis IS Grad ansteigen.Eine Aendcrung dieses Zustandes ist bei der be¬
stehenden Großwetterlage zunächst nicht zu erwarten.

Aussichten für den 2. April : Fortbestand des mil¬
den heiteren Frühlingswetters.

Aussichten für den 3. April : Voraussichtlich noch
keine Aenderung.

Amtlicher täglicher MteruWliericht
der Wetterstation Landesbauernschast Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsaustalt
Beobachtung vom 1. April , 8 Uhr vormittags

Baronitr . Lufttemp. Wtndricht. Niederschi. Niedrigste
mm Oeisius u. Stärke mnr Erdb .°TP.

764 .0 0.7 0 3 0,0 —2.1
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste Weinbauer in 1 Meter Lust¬in Stunden Bodentiese feuchtigkeit

13.0 3,0 5.9 4.4 - 89°/,
Am 2. April 193S:

Sonnenaufgang 6.00 Uhr Mondaufgang 17 .09 UhrSonnenuntergang 18 .S9 „ Monduntergang 4.58 „
Hochwasser: Oldenburg 2.07 , 14 .51 ; Elsfleth0 .32, 13.16 ; Brake 0.12, 12 .56? Nordenham — 12.21;Wilhelmshaven und Dangast 11 .36 , 23 .52 ; Wanger¬

ooge 10.56 , — Uhr.

Sonntag , den
Deutschlandfcnder. S.VO: Hamburger Hafen¬konzert / 8.00 : Wetter / 8.10 : Eine kleine Melodie8.20 : BF : Musterhaft — Mnsterdörser / 9.00:
Sormtagtnorgen ohne Sorgen / 10 .99: Die eigeneKraft ist die Quelle des Lebens / 19.30 : SergeiProkosiesf (Klavierkonzert C-Dur ) / 11 .09 : Tagdes Deutschen Rudersports / 11.39 : Seewetter¬bericht / 11 .45 -. Eine kleineMelodie / 12.00 : Musikzum Mittag / 12.30 : Aus Wien Musik am Mit¬tag/12 .55 : Zeitzeichen/ 13 .90 : Glückwünsche/14.0V:KSt : Lasse , mein Knecht / 14.30 : Am Rande derDorfstratze / 15 .09 : Sport und Unterhaltung, zwd.Vom großen Automobilpreis / 18 .09 : ErdachtesGespräch (Ludwig XIV . und Friedrich der Größe)18.30 : Musik um Or. Faust / 19 .10 : MusikalischeKurzweil / 19.40 : Deutschland-Sportecho / 29.90:Nachrichten , Wetter / 20 .10 : Großer Opernabend22.00 : Nachrichten / 22 .20 : Deutschlandecho / 22.30:Eine kleine Nachtmusik / 22.4o : Seewetterbericht23.00 : Nachtmusik und Tanz.

Reichsscnder Hamburg: 6.00 : Hbg. Hasen-kvnzert / 3.99 : Wetter, Nachr., Hasendieust / 8.15:Fahren Sie mit nach Leipzig? / 8.25 : Leibes¬übungen / 8.35 : Musik am Sonntagmorgen / 10.M:Was bringt die Woche ? / 10 .20 : NorddeutscheLandschaft, norddeutsche Menschen , norddeutscheTänze / 11 .15 : Zwei Millionen Klm. im Volks¬wagen /12.0S und 13.VS: Musik am Mittag / 12.55:

2. April 1939
Zeit , Wetter / 14 .00 : KSt : Kinder, hört zu! /15.00 : Die Unterhaltungskapelle des ReichsseUdersHamburg / 15 .45 : Vom Hundertsten, ins Tau¬
sendste / 18 .00 : Sonntagnachmittag aus Saar¬brücken / 18 .09 : Panne in Schonberg / 18 .45:Virtuose Kleinigkeiten / 19 .30 : Sportschau amSonntagabend / 19 .45 : Sportbericht / 19 .55:Wettermeldungen / 20 .00 : Nachrichten / 20 .10:Kleines Zwischenspiel / 20.30 : 10. Volkskonzert /22 .00 : Nachrichten / 22 .29 : Weltpolitischer Mo¬natsbericht / 22.40 : Tanz am Sonntag / 24 .00:Nachtmusik.

Reichsfender Köln: 0.00 : Hamburger Hasen¬konzert / 8 .00 : Wetter, Wasserstand / 8.05 : Zeit¬gemäße Gedanken aus Adawert Stifters Werk /8.15 : Feierliche Musik von Anton Bruckner/9 .15:Musik am Sonntagmorgcn , zwd: Einl . / 11 .00:Tag des Deutschen Rudersports / 11.25 : Solda¬ten — Kameraden / 12 .00 und 13.10 : Frohe Weiszu Trank und Speis' / 13.00 : Nachrichten, Glück¬wünsche / 14.00 : Melodoin aus Köln am Rhein15.30 : KSt : Für große und kleine Leute/16 .00:Unterhaltungskonzert / 17.30 : Das Deutsche Lied18 .00 : Wo bist du Kamerad? / 18 .30 : Der lustigeRätselfunk / 19 .00 : Der Sonntag im Rundfunk¬bericht / 19 .20: SPortvorbericht / 19 .30 : Tanz¬musik der Meisterkapellen / 20 .00 : Nachrichten /29 .19 : Der Lenz ist da / 22 .00 : Nachrichten/ 22.3V:Nachtmusikund Tanz / 24 .00 : Nachtmusik.

Personenwagen ist allen noch in frischer Er¬
innerung.

Diebstahl an Bord . Einem Besatzungsmit¬
glied eines am Pier liegenden Dampfers wurde
nachts ans seinem verschlossenen Schrank eine
Geldtasche mit 24 RM entwendet . Der Tat ver¬
dächtig ist ein Besatzungsmitglied des gleichen
Dampfers gegen den eine Untersuchung ein¬
geleitet wurde.

25 Jahre „Central -Theater ". Kurz vor dem
Krieg « wurde von dem verstorbenen Hotelier
Apitsch in dem „ Central -Hotel " ein Kino fürden Stummfilm eingerichtet . Der Hotelier CarlMaslak , d« im Jahre 1924 „ Willens Hotel"erwarb , übernahm im Jahre 1926 das „ Central-Hotel " mit dem darin befindlichen Kino . D«Saal wurde hauptsächlich zu Veranstaltungenander « Art benutzt und diente nebenbei den
Kinovorstellungen . Bereits 1931 wurde die
Tonfilmapparatur und eine zweite Maschineübernommen , um die pausenlose Vorführungzu gewährleisten . Am 1. Oktober 1937 wurdeder Umbau mit der modernsten Tonapparaturmit dem Film „ Land der Liebe " eröffnet . Dasheutige ,/Central -Theater " wurde von der
Reichssilmkamm « als vorbildlich erklärt , undbei einer Reichstagung der Theaterbesttzer wur¬den in der Krolloper zu Berlin Aufnahmen vonder Innenausstattung des großen Raumes ge¬zeigt . Von der Brak « Bevölkerung wurde derUmbau sehr begrüßt , da er auch bei Großver¬anstaltungen der Wehrmacht und der NS -Ge-meinschast „ Kraft durch Freude " benutzt werdenkann.

Besuch aus Bad Zwischenahn . Am Donners¬tag besuchte die Landwirtschaftliche Schule inBad Zwischenahn unter der Leitung ihresDirektors , Landwirtschastsrat Renke Abels,d« früher lange Jahre in Brake beschäftigtwar , unsere Stadt . Die Ausflügler , die mitzwei großen Omnibussen hi « ankamen , besich¬tigten hauptsächlich diePier - und Hafenanlagen.
Abvehausen.82. Geburtstag . Am 2. April begeht FrauJohanne Lübben geb . Schwüle in Ellwürdenihren 82. Geburtstag . Frau Lübben wurde inNeuenwege geboren und erfreut sich guter Rü¬

stigkeit . Ihr Ehemann steht im 83. Lebensjahr.Sie haben seit Jahrzehnten hier in der Um¬gegend gewohnt.
Nordenham.Im Rahmen eines Betriebsappells der Stadt¬verwaltung wurden die Sieger im Berufswett-lampf 1939 geehrt . Bürgermeister Or. Gerdesstellte in einer Ansprache an die /Gefolgschaftdie beispielhaften Leistungen der GausiegermLotti Coldewey aus Einswarden und des

Kreissiegers Stadtgärtners Steinbach heraus.Die Sieger wurden von Betriebsobmann Freesebesonders beglückwünscht . Frl . Coldewey er¬hielt ein großes Bild des Führers und derStadtgärtner Steinbach eine Plakette.Die Sonderfrühzüge der Butjadinger Bahnfallen während der Sommermonate aus , dadann die meisten in hiesigen Betrieben tätigenVolksgenossen andere Fahrgelegenheit (Fahr¬rad usw .) haben und der Betrieb deshalb nichtrentabel genug erscheint.
Wildeshausen.vr . Börger 25 Jahre Heilstättenarzt . Der

Arzt der Heilstätte Wildeshausen , Or. TheodorBörger, kann am 1 . April auf eine 25jährigeTätigkeit in der Heilstätte Wildeshausen zurnck-blicken. Als im Jahre 1914 die WildeshauserHeilstätte durch das Gebäude O erweitertwurde , ries Sanitätsrat Or. KlingenbergOr Börger als Assistenzarzt zu sich . Als dannder Weltkrieg ausbrach , zog Or Börger mitins Feld . Wied « in die Heimat zurückgekehrt,widmete er sich ganz und gar dem Ausbau derHeilstätte Wildeshausen , wo er für die Krankenund Erholungsuchenden vor allem durch An-pslanzen und Anlage eines schönen Parkes an¬genehme Ruheplätze schuf. Der Park hat dannauch den Namen seines Schöpfers erhalten.Die Heilstätte vergrößerte sich weiter undweiter , und auch das Aufgabengebiet wurdefür Or Börger umfangreicher . Hinzu kam , daßer seit Jahren Chefarzt des GenesungsheimsHaus Sannum bei Huntlosen und seit demvorigen Jahr auch Chefarzt des Kinder¬genesungsheimes Ahlhorn ist. Weiter betreuter die öffentliche Fürsorgestelle aus der Heil¬stätte , die Mütterberatung und Säuglings-

Oberst vr. Lankenau «ach Münster versetztDer Reichssühr « U und Chef der DeutschenPolizei hat den Kommandeur der SchutzpolizeiMünchen , Oberst vr . Heinrich Lanken aumit Wirkung vom 1 . April nach Münsterversetzt und ihn gleichzeitig mit der Wahr¬nehmung der Dienstgeschäste desInspekteurs der Ordnungspolizeibeim Oberpräsidenten beauftragt,vr . Lankenau war vorher Kommandeur derSchutzpolizei der Hansestadt Bremen und zuvorKommandeur der Schutzpolizei des LandesOldenburg.
Or. Lankenau war nach dem Studiumauf den Universitäten Berlin und TübingenEnde August 1914 ins Feld gezogen . Nachdemer von Ende 1918 bis Ende 1919 im Freikorpsbzw . in d« Reichswehr gestanden hatte , wurdeer im November 1919 als Hauptmann bei der

Schutzpolizei Oldenburg eingestellt . 1933 wur,er hier als Polizeimajor Leiter der Polizeabteilung im Ministerium des Innern urwar bis Januar 1934 Staatskommissar für dLandesstcherheit . Mitte 1934 erfolgte seine Enennung zum Kommandeur der Schutzpolizdes Landes Oldenburg . Mit seiner Berufmccks Kommandeur der Schutzpolizei Bremen iOktober 1935 wurde er gleichzeitig zum Oberleutnant befördert . In Bremen hatte Oberleutnant vr . Lankenau vor allem die SchnPolizei infolge der Abtrennung von dLandespoltzei neu zu organisieren . Anerkenung für seine erfolgreiche Tätigkeit war seiBeorderung zum Oberst der Schutzpolizei iNovember 1936, Oberst vr . Lankenau hat s>1937 dre Schutzpolizei München als ihr Ko;mandeur geführt.

Ave»
Es spinnt der Himmel blaue Seide,
Horch , war das nicht ein Amfelschlag?
In Knospen schwellend steht die Weide,Und immer länger wird der Tag.

Aenne Kraus.
Nun ist der Frühling doch gekommen . DesWindes Hauch trägt Frühlingsduft . Der StareLieder künden Frühlingslust . Die schwellenden

Knospen zeugen von des Frühlings Schöpfer¬
kraft.

In den Gärten öffnen die ersten Blumen
ihre Kelche, und in den Wäldern webt sich über
dem dürren Laub ein neuer Teppich aus dem
frischen -.Grün der Buschwindröschen . Am
sonnenbeglänzten Waldrand sprießen die Pri¬meln . Ueber ein Weilchen wird sich die Blüten¬
sülle auftun und Frohsinn in die Augen der
Menschen trägen und ihnen die Freude tiefins Herz senken.

Wir wissen um die Wonnen , die uns«warten . Drum mag der April noch ein wetter¬
wendisches Gebaren zeigen , uns soll darob die
frohe Gewißheit nicht geschmälert werden , daß
nach jenen dunklen Tagen , die jüngst vergingen,nun die lichte Zeit ihre Schwingen hebt und
immerfort steigen wird mit der Sonne und
den Saaten.

Nun wachsen der Erde die großen Flügel,Und allen Träumen neues Gefieder,
Alle Menschen weiden wie Vögel
Und Sauen Rester tm Blauen.

MaxDanthendey.

Sl-enburgee Kunttverem
Der Oldenburger Kunstverein « öffnete am

Sonntag in den oberen und unteren Sälen des
Augusteums eine sehenswerte Ausstellung von
Reiseskizzen Oldenburger Maler . Sie enthält
fast ausschließlich Aquarelle und Zeichnungen,die aus Reisen der Künstler in Deutschland und
außer deutschen Ländern vor der Natur ent¬
standen sind . Neben den bekannten älteren
Künstlern haben sich auch mehrere jüngereTalente mit vortrefflichen Arbeiten an der Aus¬
stellung beteiligt.

Wann blüht die Herde?
So viele fragen alljährlich danach , aber die

genaue Antwort ist schwer , denn mit militäri¬
scher Pünktlichkeit beginnt die Heideblüte eben¬
sowenig wie der Frühling , der in diesem Jahreja auch nicht mit dem 21. März seinen Einzug
hielt . Schon Ende Juli erkennen wir in man¬
chen Jahren den ersten Heideschimmer , dann
wieder wird es Mitte oder auch Ende August,
ehe der rosige Schein über ihr bräunliches Ant¬
litz sliegt . Aber müssen wir warten bis zurHeideblüte mit unser « . Heidesahrt ? Blüht sie-
nicht wie die anderen Landschaften auch scholl,im Frühling ? „Lieblich ist ihr Maienfest " sagt
Hermann Löns , und so schätzen denn auch hieKenner der Heide die lichte Schönheit des
Heidefrühlings , das Leuchten der zarten Birken
und das Ausflammen des Ginsters . Mancherwandert hinaus in die braune , sturmdurch-
brauste Oktoberheide . Wonnesam nennt Löns
den Heidesommer und mancher weiß von dem' Zauber der Heide im Rauhreif und Schnee des
Winters zu erzählen . Die Lüneburger Heide isteben schön zu jeder Jahreszeit . Wer sie noch
nicht kennt , kann leicht schon vorher einen Blick
in ihre seltsamen Züge tun , denn im Augusteum
ist in der Ausstellung der NSG „ Kraft durch
Freude " und des Landesfremdenverkehrsver¬bandes Hannover „ Warum in die Ferne " ein
Stückchen Heide nach Oldenburg gezaubert.
Sonntag geöffnet von 16—13 Uhr.

fürsorge in den Gemeinden Wildeshausen,
Dötlingen , Großenkneten usw . Ueberall hat sichvr . Börger dankbare Hochachtung erworben.
Auch als Stasselarzt des NSRK hatvr . Börger sich einen Namen gemacht.

B r a m s ch e.Ein tödlicher Verkehrsunfall ereignete sichauf der Reichsstratze in der Nähe des HofesGrünegras in Hesepe . Durch einen Osnabrück«
Personenkraftwagen wurde der 70 Jahre alte
Händler Franz Burgund aus Bramsche soschwer angesahren , daß er mit inneren Ver¬
letzungen sofort ins Bramscher Krankenhaus
gebracht werden mußte , wo er nach kurzer Zeitverstarb.

Rundgsng
durch die Heimat

Oldenbrok. Der Leiter des HearingsMoorrism , H . Janßen, Oldenbrok , gibt be¬kannt , daß am Montagabend in Großenmeereine Versammlung des Hegerings stattftndet,zu der Erscheinen Pflicht ist.
Apen. Die standesamtlichen Eintragungenverzeichnen für die Gemeinde Apen im MonatMärz 15 Geburten (9 Knaben und 6 Mädchen ) ,3 Paare wurden getraut , 4 Personen starben.Bartzel. An einzelnen Stellen ist die Kajen-mauer eingefallen . Die schadhaften Stellen wer¬den in Kürze ausgebessert.
Großenmeer. Am Geburtstag des Füh¬rers wird die Großenmeer « HI einen Eltern-tag veranstalten . Gleichzeitig findet die Ueber-aliederung vom Deutschen Jungvolk in dieHitlerjugend statt.
Brake. Donnerstagabend hatte die Orts¬gruppe Brake zu einer Kundgebung aufgeru¬fen . Der Redner des Abends , Gauhauptstellen¬leiter , Pg . R a u - Oldenburg , verstand es , inkurzer Zeit die vielen Zuhörer in den Bannseiner interessanten Ausführungen zu ziehen.Brake. Aus einem Zuggraben in vor Brakegefischt wurde ein Paket mit etwa vier Pfundgesponnener Schafwolle , das zweifellos irgend¬wo gestohlen worden ist.
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Die Vienentriitike
Sobald die Bienen Brut haben, müssen sie Wasser

holen, das sie für Vas Brntsutter benötigen. Honig
und Pollen (Blütenstaub) speichern sie im Stock für
den Winter auf. Wenn reiche Tracht ist und die Blüten
viel Nektar absondem, dann brauchen die Bienen
wenig Wasser zu holen, weil er bis zu 80 Prozent
Wasser enthält . Bei nördlichen Winden aber sondern
die Blüten keinen Honig ab, trotz Blütenpracht und
Sonnenschein können die Bienen nicht eintragen, sie
befliegen die Blüten nur , um Pollen zu samnieln.
Ebenso ist es im zeitigen Frühjahr . Deswegen mutz
auch Wasser eingeholt werden und bei etnigermatzen
vorteilhafter Witterung können wir an günstig ge¬
legenen WasserstellenBienen finden, die eifrig Wasser
aussaugen. Solche Wasserstellen sind besonnte Ufer
von Gräben oder anderer Gewässer. Hier setzen sich
die Bienen auf das nasse Moos oder auf den nassen,
sandigen Uferstreifen, saugen sich voll Wasser und
fliegen wieder fort . Ist nun in der Nähe des Bienen¬
standes eine solche natürliche Bienentränke, an der sie
ihren Wasserbedarf decken können, dann ist es ja gut.
Häufig ist das aber nicht der Fall , da muß der Imker
eine leicht herstellbare Btenentränke schassen . Das
Schwierigste ist , einen guten Platz zu finden. Dieser
darf nicht unmittelbar am Bienenhaus und mutz vor
Winden gut geschützt sein. Ist die Platzfrags erledigt,
so stellt man ein nicht ganz wasserdichtes Wassergesätz
etwa 1 bis 1,5 Meter so auf, daß das heraussickernde
Wasser aus ein schräg gestellt ? Brett läuft , das natür¬
lich so gestellt wird , daß die Sonne das herabrinnende
Wasser erwärmt . Das Wasser muß auf dem schrägen
Brett einen möglichst langen Weg machen. Als Gesäß
kann man beispielsweise einen geborstenen Steinlahs
oder undichte Milchkanne gebrauchen. Das Brett
braucht nicht schön glattgehobelt zu sein, tm Gegenteil,
ein Imker fand, Latz ein Brett mit verwitterter Ober¬
fläche von den Bienen mehr besetzt wurde. Flache
Gefäße; die nasse Torsstreu enthalten, eignen sich auch
ganz gut zur Bienentränke. Wer mehr sür seine
Bienentränke auswenden will und kann und über einen
passenden Platz verfügt, baue sich eine aus Stein und
Zement, die durch einen Tropfhahn Anschluß an die
Wasserleitung hat . Bet der Osternburger Jmkerschule
ist eine solche Bienentränke zu sehen.

Damit die Bienen die Tränke auch finden, lockt man
sie zuerst mit etwas Honig, etwa mit einem kleinen
Wabenstück , heran . Haben sie erst die günstige Ge¬
legenheit, sich mit dem nötigen Wasser zu versorgen,
entdeckt , ist alles in Ordnung . Bei guter Tracht läßt
das Wasserholen stark nach , und bei beendigter Tracht
kann leicht der Fall eintreten, datz man die Bienen
erst wieder zur Tränke Herloüen mutz , da die jungen
Bienen die Tränke noch nicht kennen . Die Bienen-
tranke kann aber auch der

Nosemaseuche
Vorschub leisten, wenn sie nicht oft genug gründlich
gereinigt wird . Die Nosemaseuche ist eine der gefähr¬
lichsten Frühjahrskrastkheiten. Entweder tritt sie in
rasch verlaufender Form auf, alsdann fallen ihr in
ganz kurzer Zeit ganze Bestände von Bienenvölkern
zum Opfer ; oder in schleichender Form , wobei die
Völker durch den schnellen Abgang der Bienen schwach
und ertraglos bleiben. Diese Seuche kann schlagartig
ganze Landstrecken heimsuchen und die Zahl der Völker
auf die Hälfte verringern . Daher ist es Pflicht , eines
jeden Imkers , alle Vorsichtsmaßnahmen zu treffen.
Der Krankheitserreger befällt die Zellen des Mittel¬
darmes , vermehrt sich dort ungeheuer und zerstört das
Zellgewebe. Als Dauersorm (Spore ) wird der Erreger
aus dem Darmkanal der erkrankten Biene mit dem
Kot in großen Mengen ausgeschieden. Durch diese
Sporen erfolgt die Verbreitung der Krankheit von

-Biene zu Biene, von Stock zu Stock , von Stand zu
Stand . Die Seuche macht sich hauptsächlichwährend
der Frühjahrsentwtcklung bemerkbar; ihr Auftreten
beschränkt sich im allgemeinen auf die Zeit von Aus¬
gang Winter bis zur Haupttracht im Sommer . Stark
nosemakranke, ältere Bienen werden flugunfähig,
kriechen mit zuweilen aufgetrtebenen Hinterleib mit
gespreizten Flügeln hilflos aus dem Flugbrett oder
vor dem Stande umher, sammeln sich zuweilen zu
kleinen Häuflein und gehen schließlich zugrunde. Wenn
sie keine Ausflugsgelegenhett haben, beschmutzen sie
häusig den Stock . Nosemakranke Völker zeigen im
Spätwinter ein unruhiges Verhalten , die Bienen
fliegen zur Unzeit aus , zehren' ungewöhnlich viel und

beschmutzen den Stock von innen und außen und auch
dis Tränkstellen mit sporenhaltigem Kot. Während
und nach dem Reinigungsausslug oder auch später
tritt Massensterbenein. Zeigen sich auf einem Stande
verdächtige Anzeichen , so wende sich der Imker an
den Seuchenwart seiner Ortssachgruppe, damit die
Bienen sachgemäß untersucht werden. v. O. , E.

Der Weg zue Fliegertruppe
Durch Flieger -HI und NS -Fliegerkorps

Der kürzlich an die deutsche Jugend gerichtete
Aufruf des Generalfeldmarschalls Göring hät
begeisterten Widerhall gefunden . Die unzähli¬
gen in letzter Zeit beim NS - Fliegerkorps ein¬
gelaufenen Anfragen geben dem Korpsführer
Veranlassung , noch einmal kurz den Werde¬
gang des jungen Fliegers für die
Fliegertruppe bekanntzugeben:

1. Jungen , die Interesse und Luft zur Flie¬
gerei haben , melden sich vom 12. bis 14. Lebens¬
jahr bei den Modellflug - Arbeits¬
gemeinschaftendes Deutschen Jung¬
volkes, wo sie unter der Leitung von Män¬
nern des NS - Fliegerkorps Modellbau und
praktischen Modellflug betreiben.

2. Jungen vom 15. bis 18. Lebensjahr
treten den örtlichen Flieger - HJ - Ein-
heiten bei , wo sie von eigens dazu abge¬

stelltem Lehrpersonal des NS -Fliegerkorps im
Bau von Gleit - und Segelflugzeugen und im
Gleit - und Segelslug ausgebildet werden . Für
die Inhaber des Segelflug - O-Scheines ist eine
Motorflugausbilöung im Kleinflugzeug vor¬
gesehen.

3. Jungmänner im vollendeten 18. Lebens¬
jahr melden sich bei den örtlichen Ein¬
heiten des NS - Fliegerkorps und er¬
halten hier ihre fliegerische Ausbildung.

4. Jungmänner der Flieger - HI und des NS-
Fliegerkorps , die auf Grund ihrer vorfliegeri¬
schen Ausbildung und sonstigen Eignung als
Flugzeugführer der Luftwaffe in Aussicht ge¬
nommen sind , erhalten nach abgeleisteter Är-
beitsdienstpflicht als NSFK -Männer die
ko st en lose Motorflugausbildung
in halbjährigen Lehrgängen an den Motor¬
slugschulen des NS -Fliegerkorps.

Nähere Auskünfte erteilen die örtlichen
Dienststellen des NS -Fliegerkorps.

Landesbibliothek
Im Lesesaal stehen aus und werden vom 11 . April

ab verliehen — Vormerkungen vom 3. April ab:
1. R . Maßmann , Der Führer im Reichs-

a r b e i t s d i e n st als Persönlichkeit und Er¬
zieher im Dritten Reich.

2 . Auswärtiges Anit. Verhandlungen zur Lösung
der sudetendeutschen Frage.

3. F . W . von Oertzen, Baltenland. Eine Ge¬
schichte der deutschen Sendung vom Baltikum.

Jugend und Möwe
Aufgaben und Ziele der motorsportlichen Erziehung in der Hitler -Jugend — 400 » Motor-
Hitler -Jungen im Gebiet Nordsee — Im April Ausscheidungsfahrt sür das 6. Reichstrefsen

der Motor -HI in Goslar

Mit der heute immer mehr zunehmenden
Motorisierung wurde auch der Motor -HI in
der Heranbildung des Nachwuchses für den
deutschen Kraftfahrsport eine Aufgabe gestellt,
deren Bedeutung wohl am eindringlichsten
durch die Entwicklung der Motor -HI zum
Ausdruck kommt . Nach wenigen Jahren des
Aufbaues sind in Zusammenarbeit der Hitler-
Jugend mit dem NSKK in allen größeren und
vielen kleineren Orten des Gebietes Nordsee
Einheiten der Motor -HI entstanden , von denen
heute mehr als 4000 Jungen erfaßt werden.

Das Interesse und die Zuneigung eines
Jungen gehören Wohl immer zu einem großen
Teil dem Motor und der Technik . Das beweist
auch immer wieder der freiwillige Einsatz der
Jungen , sei es im Werkstattdienst oder im
Wettkampf im Gelände — der Eifer ist durch
nichts zu überbieten . In einer planmäßigen,
nach Jahrgängen geordneten Ausbildung er¬
hält der Motor -Httlerjunge das notwendige
theoretische und praktische Rüstzeug auf allen
Gebieten des Kraftfahrsportes . Daneben sind
die körperliche Ertüchtigung und die welt¬
anschauliche Schulung die Grundlagen , auf
denen auch die Sondereinheiten der Hitler-
Jugend ihre gesamte Erziehungsarbeit auf¬
bauen.

Am Geburtstag des Führers werden wie
in jedem Jahr wiederum eine große Anzahl
Pimpfe in die Motor -HI ausrücken.

Der Ausbildungsplan für die Vierzehn¬
jährigen sieht zunächst die praktische Ein¬
führung in die Grundsätze der Straßenverkehrs¬
ordnung am Verkehrstisch vor . Daneben er¬
folgt praktischer Unterricht am Kraftfahrzeug
und Werkstattschulung . Im nächsten Jahrgang
wird neben der Verkehrserziehung die Prüfung
für den Führerschein IV abgenommen . Auf ge¬
schlossenen Uebungsplätzen wird auf Kleinkraft¬
rädern geschult. Im vergangenen Halbjahr

wurden allein über 1500 Führerscheine der
Klasse IV von den Motor -Hitlerjungen erwor¬
ben . Dieses Ergebnis läßt besonders deutlich
erkennen , mit welcher Begeisterung die Jungen
bei der Sache sind . In den letzten beiden Jahr¬
gängen erfolgt nach einer weiteren umfassen¬
den Schulung der Erwerb des nationalen Fahr¬
ausweises und die Heranführung an den Kraft¬
fahrsport , die Schulung aus Solo - und Bei¬
wagenrädern.

Mit besonderem Stolz kann die Nordsee-
Motor -HJ auf ihre im letzten Jahr errungenen
Erfolge zurückblicken. So beteiligte sich die
Motor -HI mit Mannschaften und Einzel¬
fahrern an fast allen Veranstaltungen des
NSKK . Vier Gold - und drei Silberplaketten
wurden an Mannschaften verliehen und
15 Goldplaketten an Einzelfahrer ausgegeben.

Den schönsten Sieg aber errang Wohl die
Mannschaft des Bannes Uelzen bei der letzt¬
jährigen Harzgeländefahrt , bei der sie als
einzige eine Goldplakette und den Wanderpreis
des Korpsführers Hühnlein erhielt . In diesem
neuen Kampfjahr hat nun die Nordsee -Motor-
HJ den Wanderpreis des Korpsführers zu
verteidigen.

Wie bereits im vergangenen Jahr wird auch
in diesem Jahr in enger Zusammenarbeit mit
dem NSKK am 22. u .

' 23. April in den Osen-
bergen bei Oldenburg eine Ausscheidungsfahrt
sür das diesjährige Reichstreffen der Motor-
HI in Goslar durchgeführt . In Verbindung mit
der Ausschetdungsfahrt wird in der Stadt
Oldenburg eine Ausstellung des in diesem
Winterhalbjahr durchgeführten Verkehrstisch-
und Schnittmodellwettbewerbes stattfinden . ,

Den Höhepunkt der Sommerarbeit bildet eine
vierwöchige Fahrt in die Ostmark und das
Sudetenland . Ebenfalls gelangt ein Zeltlager
der Motor - HI in Hülsen (Aller ) zur Durch¬
führung.

4. O . Redlich , Das Werden einer Großmacht.
Oesterreich von 1700 bis 1740.

5. E . Quentin , Die Deutschen als Volk für
andere. 2. Ausl.

6. F . Kietzmann, Germanische Anschauungvom
Wert der Arbeit.

7. I . Peterfen , Die Wissenschaft von der Dich¬
tung. System u. Methodenlehre d . Literatur¬
wissenschaft . Bd. 1.

8. Spegel der Sassen. Sammlung älterer nieder¬
deutscher Schriftdenkmäler. 1. Heliand (altsächs.
u. neuniederdeutsch) .

9 . NiedersächsischesBauerngehöft. Ergebnisse
d . Bremer Wettbewerbes.

10. Die Kunstdenkmale des Landkreises Hildes-
Heim.

11 . A . Hilprecht, Vogelkunde im Magdeburger
Land.

12 . M. Planck, Determinismus oder In¬
determinismus?

13. R . Bathe, Männer am Feind.
14 . K . Hamsun, Redakteur Lynge. Neue Erde

(Hamsun, Ges . Werke . Bd. 2 .)
In die Handbibliothek wurde eingestellt—
nicht verleihbar:

15 . E . Wasmannsdorff, VdFF --- Verzeichnst
deutscherFamilieusorscher und Familien¬
verbände, Familienstiftungen und famtlienkund-
licher Vereinigungen. 3. Ausl.
In die Abteilung Volksbücherei wur¬
den folgende neue Bücher eingestellt, die vom
3. April ab verliehen werden:

1. G. Frenssen, Der Weg unseres Volkes.
2. S . von Hoerner-Heintze , Ein Mädel in der Front.
3 . A . Bossi Fedrigottt . Wir kommen Kameraden.

Roman.
4. W . von Langsdorfs, Kaperkrieg tm Atlantik.

Taten deutscher Hilfskreuzer und Hilfsschisse.
5 . G . Schultze -Pfaelzer , Die Lustschmiede von Dessau.

Roman aus der deutschen Flugzeugindustrie.
8. H . Berndt , Der Sonne entgegen. Mit 19 Jahren

auf Fahrt um die Welt.
7. K . May, Zepter und Hammer. Roman.
8. R . Wulsertange, Nono. Sonnenwende einer

Liebe . Roman.
9. P . Rosegger, Die Waldbauern. Geschichten aus

der Bergheimat.
10. I . Wolfs, Vogelreuthers Mühle . Roman.

Familien-Nachrichlen
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Chrtstian Tuttje und Frau Paula geh . Volkers,

Emden, etn Sohn
Jul . Dammeher und Frau geb . Sparrrnga , Pelkum,

eine Tochter
Or - insä . Fritz Buttermanu und Frau Jutta

geb . Kahser, Wilhelmshaven, ein Sohn
Verlobte:
Hanna Koopmann mit Gerhard Schildt,

Neustadt/Oldsnbrok-Altendors
Vermählte:
Günther Anders und Frau Käthe geb . Riebold,

Nordenham/Rotenburg
Hans Janßen und Frau Gerda geb . Linkohr, Wil¬

helmshaven ' - - -
Richard Grosser und Frau Else geb . Mehrens,

Tweelbäke/Wilhelmshaven .
Rudolf Sievers und Frau ' Liesel geb . Poggenpohl,

Oldenburg .
Erich Heuer und Frau Anui geb . Ahlers , Specken
Hergen Johann Hennings und Frau Mariechen

geb . Töben, Jaderberg
Joh . Bödecker und Frau Annette geb . Poppinga,

Emden
Otto Thees und Frau Martha geb . Peters , Emden
Gestorben:
Josef Helmes, Tonnenmoor , 1 Tag
Berta Gewinn geb . Barkemeher, Nordenham,

67 Jahrs
Friedrich Rahe, Emden, 60 Jahre
Meta Graepel, Emden, 73 Jahre
Earoline Thomas , Wilhelmshaven, 75 Jahre
Liselotte Winter, Wilhelmshaven, 19 Jahre
Auguste Mgaß, Varel , 74 Jahre
Adolsine Estermann geb . Stigge , Oldenburg, 62 Jahre
Johann Geldes, Morgenland, 73 Jahre
Heinrich Gürgens , Süderneuland , 24 Jahre
Arjeu Höfles, Norden, 13 Jahre

Unter vieler Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu 100 Wörtern nur
in der Grundichrisr, Das erste Won wird
durch Fettdruckhervorgehoben. Jedes Wort
lostet S Pf « bet Stellengesuchen 4 Pf.

Das W- Vt 8 VsemüM
Kleinanzeigen dev «SldenvusaerNarftvtttsten'

Wörter mit mehr als IS Buchstaben
werden doppelt gerechnet . Wortkürzungen,
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen , bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werden portofrei zugestevt

wotfmmgsmavSt

Freundlich
mövliertesZimmer zu vermieten.
Staultnie 16 t

Möbliertes
Wohn - und Schlafzimmer ^
vermiet . Donnerschweer Str . 38u

Freundlich
möbliertes Zimmer zu vermie
ten . Haarenstratze 60 ll.

s
wrmieten . Haaren-

Einfach
möbliertes Zimmer zu vermie¬
ten . Frohne , Burgstratze 27,

Möbliertes
Zimmer ,fret . Kurwickstratze 18»

Gut
möbliertes Zimmer zum 1 . April
frei . Achternstratze 24.

Mehrere
möblierte Einzelzimmer gesucht.
Lass Central.

Ruhige
Mieter suchen möglichst bald
kleine Wohnung bis 25 RM.
Angebote unter L E 503 Olden¬
burger Nachrichten.

Sffvnv Stetten
Hausgehilfin
für ruhigen Etagenhaushalt so
fort oder später gesucht. Am
geböte unter K L 488 Oldem
burger Nachrichten.

Tüchtiges
Tagmädchen oder Dre,viertel
tagmädchen wegen Hetrai mer
nes jetzigen gesucht. Ratsherr
Schulze - Straße 7.

Zuverlässige
Hausgehilfin sogleich oder spa¬
ter gesucht. Frau S . Oehmcke
Steinweg 35. _
Reinmachesrau
gesucht . Vorzustellen heute zwl
schen 3 und S Uhr . Hoeche,
Marslatourstraße 15.

Morgenmadchen
bet gutem Lohn gesucht. Frau
Knutzen , Häusingstraße 9.

Verkäufer
gesucht (Haushalt und Gewerbe)
für neues Reinigungs - und
Waschmittel (Land Oldenburg,
Ostfriesland ) . Guter Verdienst.
Angebote unter L A 499 Olden¬
burger Nachrichten.

Beachten
Sie bitte wett . Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Gtvttsrrsefmye
17jahriges
Mädchen sucht zu Mai Stellung
in Oldenburg . Angebote mit Ge¬
haltsansprüchen an Erna Mar¬
tens , bei Schünemann , Jever,
Bismarckstraße 1.

59jährige
Frau sucht Stellung als Haus¬
hälterin in einem Keinen länd¬
lichen Haushalt . Zu erfragen
Oldenburger Nachrichten.

GÄttfsr
GvimdAMe

Kinderwagen
zu Verkaufen . Erlenweg 9 oben.

Kinderwagen
(crem , fast neu ) zu verkaufen
Bloherfelde , Hörneweg 58.Ein¬

oder Zweifamilienhaus Stadt
Oldenburg oder Nähe bei größe¬
rer Anzahlung zu kaufen gesucht.
Angebote unter L D 504 Olden¬
burger Nachrichten.

Geldmarkt
Z—4000
RM von Geschäftsmann gegen
gute Zinsen und Sicherheit so¬
fort gesucht. Angebote unter L C
501 Oldenburger Nachrichten.

WAfrtm
««d Kleidung

Kinderhöschen
Größe 2 47 Pf . Fraatz . Nador-
ster Straße 55.

Landwirtschaft
und Garte«

Mr Wohnung
und Kaashatt

Obstbäume
Frucht - und Ziersträucher , Hek-
kenpflanzen , Rosen , Koniferen,
Rhododendron , Azaleen . Garten-
anlaaen werden sauber ausge¬
führt . Adolf Zahn , Leffersweg 2.Nähmaschine

Matratze (zweischläfig ) mit Keil
billig zu verkaufen . Nachzufrag.
Nadorster Straße 30. Diermarkr
Herd
Küche und gut erhaltene Klei¬
dung zu verkaufen . Donner¬
schweer Straße 32.

Verkaufe
hochtragende junge Kuh , ferner
kräftiges Arbeitspferd . Kuck,
Specken-Zwischenahn.

Ziege
Mitte April lammend , und
eiserne Bettstelle mit Bett zu
verkaufen . Nadorst , Hochheider-
weg 171.

Verlose«
Gefunden

Portemonnaie
>nit Inhalt gefunden . Wien¬
straße 35 l.

Vevfttfieöeaes
Schirmglncke
„ Wefra " ts de eenzigste , de Törf,
Briketts , Antrazieytköl brennt.
Jan Wetjen , Westerscheps - Ede¬
wecht, Anrop Harkebrügge 8.

Preiswerte
neue und gebrauchte Pianos.
Pianohaus C . Klapproth , Stau»
linie 3 a.

Lieber
Leser : Wenn Du selbst etwas zu
verkaufen hast oder etwas kau¬
fen willst , dann gib bitte dafür
Deine 8-Pf .-Wortanzeige auf.
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Meldepflicht beim
Umzug

Im Hinblick auf den bevorstehenden Um-
zugskermin am 1 . April und auf die Erfüllung
der Meldepflicht muß an folgendes erinnert
werden:

Wer innerhalb der Gemeinde seine
Wohnung wechselt, braucht sich lediglich
bei der für die neue Wohnung zuständigen
Meldestelle (Polizeirevier ) auf dem großen
Weißen Meldeschein anzumelden . Der in zwei¬
facher , in manchen Gemeinden in dreifacher
Ausfertigung einzureichende Meldeschein muß,
binnen einer Woche nach dem Beziehen der
neuen Wohnung bei der Meldebehörde von
dem Umziehenden persönlich abgegeben werden.
Ist er am persönlichen Erscheinen verhindert,
so kann er sich durch ein Familienmitglied oder
als Untermieter durch den Wohnungsgeber ver¬
treten lasten . Wehrpflichtige haben bei der Ab¬
gabe des Meldescheins ihre Militärpapiere
vorzulegen.

Der in einen anderen Wohnort Ver¬
ziehende muß sich bei der Meldebeh -ördc
seines bisherigen Wohnorts auf dem grünen
Abmeldeschein abmelden . Dieser Schein ist stets
in dreifacher Ausfertigung einzureichen . Das
dritte Stück erhält der Meldepflichtige als
Meldebestätigung zurück; bei der Anmeldung
in der neuen Wohnortsgemeinde muß der von
der Meldebehörde des früheren Wohnorts ab¬
gestempelte grüne Abmeldeschein vorgelegt wer¬
den . Die Abmeldung ist ebenfalls binnen einer
Woche zu erstatten , jedoch kann sie schon vor
dem Auszug aus der Wohnung bei der Melde¬
behörde abgegeben werden.

Der Hauseigentümer (Verwalter ) mutz
beim Auszug eines Mieters die Meldebehörde
binnen einer Woche schriftlich von dem Auszug
in Kenntnis setzen. Unter „ Mieter " ist hier der
Inhaber einer Wohnung zu verstehen , der vom
Hauswirt unmittelbar gemietet hat , ohne Rück¬
sicht darauf , ob diese Wohnung nur aus einem
Raum oder aus vielen Zimmern besteht . Die
Auszugsmitteilung ist vom Hauseigentümer
zu erstatten , ohne Rücksicht darauf , ob der Aus¬
ziehende nur innerhalb der Gemeinde die Woh¬
nung wechselt oder ob er nach außerhalb ver¬
zieht . Bei Untermieter — also bei Personen,
die nicht vom Hauswirt unmittelbar , sondern
von der Person gemietet haben , in deren Woh¬
nung sie wohnen — muß die Auszugsmittei¬
lung vom Wohnungsgeber erstattet wer¬
den . Der Wohnungsgeber mutz sie vom Haus¬
wirt mitunterschreiben lassen . Auch für Unter¬
mieter ist die Auszugsmitteilung in jedem
Falle ju erstatten , gleichgültig , ob sie nach

außerhalb verziehen oder ihren Wohnsitz inner¬
halb der Gemeinde wechseln . Vordrucke für die
Auszugsmitteilung sind ebenso wie die Melde-

scheinvordrucke , die auch für Durchschreibver¬
fahren eingerichtet sind , in jeder Papierhand¬
lung erhältlich.

Schützt die deutsche Jugend!
Ein Aufruf des Reichssührers ss und Chefs der deutschen Polizei

Der Reichsführer ss und Chef der deutschen
Polizei , Himmler, hat folgenden Aufruf
erlassen:

„Ein Kind getötet und drei Kinder schwer
verletzt "

, lautet die Meldung über Verkehrs¬
unfälle in Berlin vom 28. März 1939.

Wie in jedem Jahr , so kommt auch in diesem
Jahre mit Beginn der warmen Jahreszeit
unsere Jugend ins Freie , zum Teil zum ersten
Male ohne Aufsicht Erwachsener . Sie spielen
auf den Plätzen , aber auch auf der Straße,
benutzen dabei die Fahrbahn trotz aller War¬
nungen , verunglücken tödlich oder werden
schwer verletzt.

Zum Schutze unseres wertvollsten Volks¬
gutes , unserer Jugend , richte ich daher einen
dringenden Ruf an alle Eltern und Fürsorge¬
pflichtigen , unsere Jugend immer wieder zu

belehren , daß sie beim Spiel im Freien immer
nur Spielplätze und , wo es nicht anders geht,
auf den Straßen nur die Bürgersteige benutzt.
Ich richte darüber hinaus an alle Volksgenossen,
insbesondere an alle Mitglieder der Partei,
und hier wieder in erster Linie an die Führer
der HI und die Angehörigen des NSKK die
dringende Bitte , wo sie auch immer spielende
Kinder auf der Straße treffen , belehrend ein¬
zugreifen und Unfälle zu verhüten.

Von den Kraftfahrern verlange ich , daß sie
in allen bewohnten Gegenden auf spielende
Kinder , auch wenn sie sich auf den Bürger¬
steigen befinden , sorgsam achten , weil immer
damit gerechnet werden muß , daß die Kinder
plötzlich auf die Straße laufen.

Schützt unser wertvollstes Gut,
die deutsche Jugend !"

Ans OldenburgerLichtsvielbSuleen
Wall - Lichtspiele

„Der Blaufuchs"
lieber viele Bühnen des Reiches lies und läuft auch

heute noch mit großem Erfolg F . Herczegs „ Der
Blaufuchs", der sich mit dem Problem der vernach¬
lässigten Ehefrau auseinandersetzt. Die Ufa beauf¬
tragte K . G. Külb, nach diesem Stück ein Drehbuch
zu schreiben , das dem Regisseur V . Tourjansty
als Unterlage zu einem Zarah -Leander-Film dienen
sollte. K. G. Külb löste diese Aufgabe glänzend. Den
zweitgrößten Anteil an der günstigen Aufnahme hat
von den im Hintergrund bleibenden Gestalter der
Spielleiter sowie der musikalische Bearbeiter Lothar
Brühne.

Die Handlung beginnt mit einer Autofahrt , auf der
sich Tibor , ein tollkühner Flieger , in die Frau seines
Freundes verliebt. Obwohl er weiß, daß die Che
nicht glücklich ist , will er aus anständiger Gesinnung
heraus die natürliche Entwicklungverhindern. Doch die
aus einem Flirt zur großen Liebe werdendeZuneigung
drängt die Entscheidung herbei. Die fesche Lisi und
der Operettentenor Trill tun dazu, jeder auf die eigeneArt , ein Uebriges, und so kommt es dann schließlich
auch zu dem durch allerlei geschickt eingebaute Mo¬
mente gerechtfertigtenSchluß.

In der Hauptrolle erscheint die große SchwedinZarah Leander. Ihre ergreifende Sprache unddie sehnsuchtsdunkleStimme ihrer Lieder, die faszi¬nierende Mimik und ihr bestrickendes Auftreten fesseln
ungemein. Sie ist wirklich Mittelpunkt des Geschehens,obwohl sie . in Willy Birgel einen hervorragen¬den Partner hat . Ein Kabineitsfiückchen nicht alltäg¬
lichen Formats leistet sich Paul Hörbiger als

professoraler Ehemann, da er hier alle diejenigen, die
eine kabarettistische Festlegung befürchteten, ihrer
leider berechtigtenSorge enthebt. Die restlichen Rollen
sind ebensalls sehr gut besetzt . Rudolf Platte spielt
einen betrunkenen Kutscher , Karl Schönböck einen
eitlen Tenor , Jane Tilden die Süßwasser-Fisch-
Jnteressentin und Marjan Lex, Eduard Wenck so¬
wie Edith Meinhardt verlörpern die übrigen
mehr oder weniger ulkigen Gestalten.

Im Beiprogramm erregt zunächst ein herrlicher
Kulturfilm über das Weserbergland viel Freude , dann
aber begeistert vor allem die Wochenschau , die über
die Befreiung des Memellandes berichtet.

Kurt Schmücke ».

Capitol
„Prinzessin Sissy"

Es ist zweifellos ein Verdienst der Amerikaner, den
Film mit einem Kind als Hauptdarsteller volkstüm¬
lich gemacht zu Haben : jedoch

'ebenso tatsächlich ist eS
Wahrheit, daß deutsche Gesellschaften mit ihren kleinen
Schauspielern Peter Bosse , Trandl Stark und Carmen
Lahrmann dieser Ftlmgattung den letzten Schliff gaben
und ihr damit eine erfolgreiche Sonderstellung er¬
fochten . Die Ufa bestätigt mit „Prinzessin Sissh"
wieder einmal diese Behauptung . Sie gab der reizen¬
den Traudl Stark die erste Rolle des Stückes.
Trandl löste ihre Aufgabe, ta noch mehr, sie ent¬
wickelt soviel Anmut und Charm , daß selbst der ver¬
stockteste Zuschauer mitgerissen wird . Es ist allerliebst
anzusehen, wie sie ihren Vater , dem „verrückten"
Herzog" umschmust und den König keck beschmetchelt,
daß er nicht ernst bleiben kann. Wer üöerhaupt per-

Der Herr des Fünfecks
Ein Kriminalroman von Peter Paul Bertram

Copyright 193S by Prometheus -Verlag vr Eichacker , Gröbenzell b. München31 . Fortsetzung
Hören Sie , was er mir an jenem Nachmittag

stockend und unter Ausbrüchen wütender Ver¬
zweiflung erzählt hat : Nachdem Stanton sich
bereit erklärt hatte , die Vorschläge des angeb¬
lichen Italieners anzunehmen , reichte ihm dieser
ein Glas Likör ; Sie werden sich erinnern , daß
dieses Glas Likör auch in der Beichte Danbys
eine beträchtliche Rolle spielte.

Das Getränk enthielt offenbar ein Betäu¬
bungsmittel , denn Stanton fiel sofort in tiefen
Schlaf . Als er wieder erwachte , lag er in einem
Bett und fühlte einen stechenden Schmerz in
der Lendengegend . Er betastete die Stelle und
erkannte einen Verband . Locatelli stand vor
ihm in einem Weißen Operationskittel und
fühlte feinen Puls . Entsetzt fragte Stanton,
Was ihm geschehen sei, worauf Locatelli mit
kaltem Hohn erwiderte , er habe eine kleine
Operation an ihm vorgenommen , die ihm ans
geschäftlichem Interesse als notwendig er¬
schienen sei.

Morin diese an sich völlig harmloseOperation
besteht , werde ich Ihnen nicht erklären '

, sagte
Locatelli . ,Sie würden es nicht verstehen . Nur
das Folgende will ich Ihnen sagen : Es gibt
eine Drüse im menschlichen Körper , deren Ab¬
sonderungen gewissermaßen die erhaltende
Kraft in uns bilden . Ohne sie ist der Körper
dem raschen Verfall anheimgegeben .'

Dann setzte er dem fast betäubten Stanton
auseinander , daß die betreffende Drüse in ihm
abgeiötct worden sei, erklärte ihm aber gleich
danach den zweiten Teil seines teuflischen
Systems . Er habe ein Mittel erfunden , das,
in monatlichen Dosen eingenommen , die Ab¬
sonderung der Drüse ersetze. Die Zusammen¬
setzung dieses Mittels sei nur ihm bekannt ; er
allein könne es liefern , und werde dies auch
tun , pünktlich jeden Monat , solange Stanton
seinen Befehlen widerstandslos buchstäblich
Nachkomme. Sonst sei es um ihn geschehen."

„Ich sehe es Ihnen an , Mr . Denison "
, sagte

Swaynes,eifrig paffend , „ daß es Ihnen schwer¬
fällt , an diese abenteuerliche Geschichte zu
glauben ; aber bitte , erinnern Sie sich an den
Tod des Abgeordneten Mitchell und an den
unbegreiflichen körperlichen Zusammenbruch,
der seinem Ende vorhergegangen war ! Mitchell
hatte es mit feinem Gewissen nicht vereinbaren
können , den Befehlen Karakerians zu gehorchen
und ist gegen das Anleiheprojekt eingetreten.
So wurden ihm unbarmherzig die Tabketten¬
sendungen entzogen , und er verfiel in der
kürzesten Zeit.

Nachdruck verboten!
An jenem verhängnisvollen Samstag hatte

Mitchell die letzte entscheidende Unterredung
mit Karakerian . In dieser Unterredung nun
ließ Karakerian sich scheinbar dazu bewegen,
von seiner Forderung abzusehen . Er händigte
Mitchell eine Tablette ein , und dieser verließ
seine Wohnung im freudigen Glauben , nun¬
mehr gerettet zu sein . Er ahnte nicht , daß sie
diesmal ein Gift enthielt . Der „Herr des
Fünfecks ' hatte es ja ungemein leicht, sich eines
seiner Opfer zu entledigen , wenn dieses ihm
unbequem war — eine Gifttablette statt der
lebenserhaltenden, , und die Sache war erledigt.
Auch Ihnen war übrigens eine zugedacht , lieber
Denison ; nur ist ihr an Ihrer Stelle der junge
Danby zum Opfer gefallen.

Aber zurück zu Stanton ! Kaum war dieser
genügend hergestellt , um die Wohnung Loca-
tellis verlassen zu können , da eilte er natürlich
sogleich zu den Aerzten und ließ sich untersuchen.
Er erkannte aber nur zu bald , daß auf diesem
Wege nichts zu erreichen war . Die meisten
Autoritäten lachten ihn aus ; mehrere gaben
tiefsinnige Betrachtungen über die Bedeutung
der inneren Sekretion zum besten . Niemand
aber konnte ihm Helsen. So sah Stanton sich
dem .Herrn des Fünfecks ' auf Gnade und Un¬
gnade ausgeliefert . Noch vor Ablauf eines
Monats zeigten sich bei ihm deutliche Symptome
von Unbehagen , Mattigkeit und Abspannung
und dies raubte ihm die letzten Zweifel an
der Richtigkeit von Locatellis Behauptungen.
Pünktlich zum vereinbarten Termin brachte ihm
die Post eine -blaue Tablette , die innerhalb
weniger Stunden seine völlige Wiederherstellung
herbeisührte.

Das verabreichte Präparat war derart genau
dosiert , daß von nun an Stanton immer von
einem Termin zum anderen ohne Beschwerden
leben konnte ; dagegen war nicht daran zudenken , auch nur eine Tablette sür die Zwecke
einer wissenschaftlichen Analyse zu opfern . So
lebte denn der unglückliche Zeitungsheraus¬
geber fortab unter der Herrschaft Locatellis.
Befolgt « er einmal dessen Befehle nicht oder
nur unvollständig , so blieb unweigerlich die
nächste Tablettensendung aus . Schleunigst kroch
er dann zu Kreuz und tat , was sein Herr und
Meister von ihm verlangte , nur um wieder in
den Besitz der kostbaren Tabletten zu gelangen.

Auf dem gleichen System waren natürlich
auch die Beziehungen Karakerians zu seinen
anderen Helfershelfern aufgebaut , Hie alle,
Mitchell , Palmer , Belloc , Danby und wie sie

sonst noch heißen mögen , waren ihm auf Ge¬
deih und Verderb ausgeliefert.

Bei alledem , war wohl Lydia Feodorow .na
Karobkin die getreue Helferin Karakerians;
dies geht ja schon mit genügender Deutlichkeit
aus dem Brief Karakerians an Miß Vivian her¬
vor . Manche Anzeichen sprechen übrigens da¬
für , daß fto, die ja Aerztin war , es gewesen ist,
welche die verhängnisvollen Operationen durch¬
führte und die Tabletten herstellie ; aber sie
blieb stets im Hintergrund , und keines der
Opfer ahnte , daß die schöne, mondäne Frau in
irgendeinem Zusammenhang mit dem geheim¬
nisvollen Italiener stand . Erst Danby entdeckte
diesen Zusammenhang , und diese Entdeckung
hat der Russin das Leben gekostet!"

> Rogers Spannung und Erregung war,
während Swaynes ihm dies . alles berichtete,
bis zur Unerträglichkeit gestiegen . Nun sprang
er auf und rief : „Aber um Gotteswillen , was
jetzt? ! Was wird jetzt aus allen diesen
Menschen , da Karakerian tot ist ? " Nun erst
wurde ihm die wahre und furchtbare Bedeutung
des von dem Armenier ausgesprochenen Wortes
klar , daß seine Macht über sein Grab hinaus
reiche.

„Das ist eben das große Problem "
, entgeg¬

net« Sir William sehr ernst , „mit dem wir uns
in den letzten zehn Tagen abquälen ! Was tun
wir mit allen diesen Menschen , die nun un¬
weigerlich dem raschesten Verfall anheim¬
gegeben sind ? Karakerian und Lydia Karobkin,
die einzigen Menschen , die wußten , wie die
Tabletten hergestellt wurden , sind beide tot und
haben ihr Geheimnis ins Grab mitgenommen ."

„Tritt der Verfall wirklich sehr rasch ein ? "
fragte Roger.

„Ja "
, erwiderte Swahnes , „binnen wenigen

Tagen . Wenn ich es nicht selbst gesehen hätte,
würde ich es nicht glauben . Zwei von Locatellis
Opfern haben in den letzten Tagen Selbstmord
begangen , und unter den übrigen herrscht eine
Panik , die sich nicht vorstellen läßt . Die berühm¬
testen Aerzte , die besten Detektivinstitute , ja,
selbst wir im Scotland Uard sind in Bewegung
gesetzt worden , ohne daß sich irgendwo ein
Hoffnungsschimmer zeigt ."

„Scotland Hard ? " fragte Roger erstaunt.
„Jawohl , und damit sind wir bei dem heikel¬

sten Punkt der ganzen Angelegenheit ange¬
kommen : Alle diese Menschen sind vor Angst
halb wahnsinnig . Angesichts des grauenvollen
Loses , das ihnen droht , verschwindet jede
Furcht vor dem Gesetz. Sie sind zu . allem fähig,
was ihnen nach ihrer Ansicht Rettung aus ihrer
verzweifelten Lage bringen könnte . Und nun
bedenken Sie , daß sich die Opfer Karakerians
fast ausnahmslos in sehr hohen und einfluß¬
reichen Stellungen befinden ; unter ihnen sind
Männer , die sehr viel wissen und die dem
Staat in hohem Matze gefährlich werden

möchte solchem Strolch, der, nebenbei bemerkt, durch¬
aus weiß, was er will, bei seinem Lächeln und
kindlich selbstbewußtem Austreten zu widerstehen?
Die Antwort kann nur lauten : „Keiner!"

Der Inhalt des Filmes , in dem u. a. Paul
Hörbiger, Hanst Knoteck, Gerda Maurus,
Emil Stöhr und Otto Tretzler zu sehen sind,
ist etwa folgender: Im schönen Land lebt neben vielen
anderen hochnäsigenFürsten ein schlichter Herzog, der
einfach aus dem Standpunkt steht , daß er, wenn er
nicht als „Hoheit" geboren wäre , sicherlich als Zirkus¬
reiter austreten würde. Dieser redselige Herr nun
will einem durch Unglück in Not geratenen Varteth-
Unternehmen Helsen , kommt dabei aber in größte
Schwierigkeiten, aus denen er ohne sein reizendes
Töchterchen wohl nicht so schadlos wieder heraus¬
gekommen wäre . Und noch eines bringt die sonst in
bester Harmonie lebenden hohen Herrschaften in Ver¬
wirrung und ein Liebespaar in Zweifel — eine kost¬
bare Halskette. Diesmal aber ist Sissh schuld . Wie
es nun am Ende steht , darf nicht verraten werden.

Im Beiprogramm verdient neben der Wochenschau
mit Berichten über die Rückkehr dos Memellandes
ein Kurzfilm von dem Lägerleben im weiblichen
Arbeitsdienst besondere Beachtung. In sehr schönen
Aufnahmen wird darin recht wirkungsvoll ein Ein¬
blick in diese großartige Einrichtung des neuen
Deutschland gegeben. Kurt Schmücker.

Oldenburger Lichtspiele
„Tanz auf dem Vulkan"

Es war im Jahre 1839 zu Paris , als der despotische
Herrscher Karl X. seinem Vetter Louis Philippe die
Köntgskrone von Frankreich überlassen mußte, weil
der von den Massen vergötterte Debureau mit seinen
schlagkräftigen Spottversen das Volk zur Revolution
reif gemacht hatte . Schon war das Messer der
Guillotine geschärft, und eine Vielzahl neugieriger
Menschen umstanden den Hinrichtungsplatz, da ent¬
flammte an allen Ecken und Enden der Seinestadt der
rettende Aufstand, aus dessen Wirrwarr der Wille des
Volkes als Sieger hervorging . Hans Steinhosf
hat diese schicksalschweren Tage in seinem Film „Tanz
aus dem Vulkan" zu einem spannenden Drama ge¬
staltet und in den Mittelpunkt des Geschehens den
große» Schauspieler vom Theater „des Volkes" ge¬
stellt. Gustav Gründgens verkörpert ihn, und
wohl kaum ei» anderer hätte es gleich vollendet tun
können. In weiteren Rollen stehen Ralph Arthur
Roberts, Theo Singen, Hilde Htldebrand,
Gisela Uhlen. Stbhlle Schmitz , Will Dohm
und Hans Leibelt. Das Drehbuch schrieben zu¬
sammen mit dem Regisseur Peter Hagen und Hans
Reh borg, und die mitreißende Musik stammt von
Theo Mackeben. ksch.

Burg - Lichtspiele
„Wasser für C a n r t o g a"

Die Canitoga -AG erhielt den Auftrag , im Norde»
des britischen Dominiums Kanada eine Wasserleitung
zu legen. Schon glaubt man , das lebenswichtige Werk
in wenigen Wochen vollendet vor sich sehen zu können,
da ereignet sich die erste Katastrophe. Doch auch in
den folgenden Tagen kehrt die Ruhe nicht wieder ein.
Verbrecher suchen mit allen Mitteln den Erfolg zu
vereiteln, aber der leitende Jngenieür siegt unter
Einsatz aller Kräfte über die dunklen Mächte und
führt sein Unternehmen dem Ende zu. Das Wasser
für Canitoga kann geliefert werden. Hans Albers
verkörpert den tollkühnen Oliver , dessen Draufgänger¬
tum und Mut ihn zum Mittelpunkt der spannenden
Handlung macht. Die weiteren Rollen sind mit Hilde
Sessak, Charlotte Susa, Peter Voß und Josef
Sleber hervorragend besetzt . Der Film erhielt mit
Recht das Prädikat „Künstlerischwertvoll" , was dem
Spielleiter Herbert Sslpin höchste Anerkennung
sein mag. ksch.

können . Auf irgendeine , uns selbst nicht klare
Art , haben die Leute sich zusammengefunden,
vermutlich als sie vergeblich bei Locatelli vor¬
sprachen , und haben unter sich eine Art Verein
gebildet . Sie haben uns in den letzten Tagen
ein regelrechtes Ultimatum und einige präzise
Forderungen erhoben ."

„Und diese sind ? " erkundigte sich Roger.
„Behördliche Unterstützung bei der Suche

nach dem Hormon -Präparat , Vernichtung des
gesamten gegen die einzelnen Mitglieder der
Organisation vorliegenden belastenden Mate¬
rials , sowie völlige Straffreiheit ."

„Und Sie haben das zngesagt ? "

„Ja ." Sir William sah Robert ernst an.
„Diese Menschen sind von einer Strafe bedroht,
die viel ärger ist, als jene , die das Gesetz kennt.
Wenn es für diese Unglücklichen einen Weg zur
Rettung gibt , dann ist es die heiligste Pflicht
aller Behörden , ihn ausfindig zu machen ! Und
deshalb bitte ich Sie , Mr . Denison , der Sie
bisher so viel in dieser Sache geleistet und er¬
reicht haben , widmen sie sich nochmals dem
Fall . Ich glaube , datz sie der einzige Mensch
sind , der dieser Schär Verzweifelter helfen kann.
Ich gebe Ihnen Vollmacht und bitte Sie , ge¬
meinsam mit der Polizei und den besten Aerz¬
ten des Landes an die Aufklärung dieses
schrecklichen Geheimnisses zu arbeiten . Retten
Sie die Unglücklichen vor den Folgen des
furchtbarsten Verbrechens , das je begangen
wurde ."

Aus den Worten des Ministers hatte so viel
mitfühlende Menschlichkeit gesprochen , zugleich
auch ein so hohes Vertrauen zu Roger , datz
diesem warm ums Herz wurde . Er fühlte , daß
der psychologische Augenblick für die Aufrollung
seines eigenen Falles gekommen sei . Darum
erwiderte er , daß er sich nochmals gerne in den
Dienst der Sache stellen wolle , doch müsse er
zuvor seinen Chef um eine vertrauliche Unter¬
redung bitten.

Inspektor Swaynes verstand den Wink , erhob
sich , , und verschwand hinter der schalldichten
Doppeltür zum Vorzimmer . Roger war er¬
leichtert , als er die grauen forschenden Augen
des Detektivs nicht mehr aus sich ruhen fühlte.

Eine knappe Stunde später verließ er,
freudig bewegt und befreit von einer schweren
Gewissenslast , das Zimmer Sir Williams . Im
Vorzimmer fand er Inspektor Swaynes , be¬
haglich in einem Fauteuil ausgestreckt , mit
der unvermeidlichen Zigarre zwischen den
Lippen.

„Run ? "
, fragte der Inspektor mit mildem

Lächeln , „wie hat der Alte Ihre Beichte aus¬
genommen , Mr . Roger Denison ? "

„Ausgezeichnet "
, erwiderte Roger impulsiv.

Dann erst wurde er sich dessen bewußt , datz
Swaynes ihn mit seinem wirklichen Vornamen
angesprochen hatte . (Fortsetzung folgt)
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Breit und langsam durchfließt die Theiß
die weiten Ebenen Ungarns . Fischer und
Hirten leben in glücklicher Einsamkeit ein
reiches, von tiefen Erlebnissen beseeltes Da¬
sein, durch dessen äußere Ruhe die Geister
eines wilden Blutes tanzen. Die Landschaft
formt das Antlitz des Menschen , prägt ihr
Geschick, gibt ihnen das Wissen um die ewigen
Gesetze stets neuer Erprobung ; sie lehrt , daß
im Einfachsten, in der Monotonie werktätiger
Tage und der Stille der unberührten Heimat
eine unendliche Welt seelischer Kräfte verbor¬
gen ist . Der Roman bedeutet als Entdeckung
einer ganz neuen , bei aller Nähe uns so
fernen Welt eine große schöpferische Leistung
echten Dichtertums . Wie Silo , der Land¬
streicher , den seine Wanderlust zwischen Strom
und Steppe umhertreibt , schließlich durcheine
wunderliche Verkettung von Schicksal und
Schuld zu seinem Lebensglück, zur Vereini¬
gung mit Maria , dem zarten und doch so
schwergeprüften Steppenkinde kommt, das ist
mit einer solchen Meisterschaftgeschildert, daß
man oft den Abbruch der Fortsetzung bedauert
und am liebsten zu diesen herrlichen Pserde-
hirten und Fischern hin möchte , um sich mit
den einfachenund dost so treuen Seelen ihres
Glückes zu freuen. Ein stilles Werk mit starker
Spannung.
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Geza von Bolvary , der Schöpfer unvergeß¬
licher Filmwerke, hat den Roman „Zwischen
Strom und Steppe" verfilmt. Selbst Ungar,
hat er mit tiefem Sinn für Landschaft und

Menschen das Hohelied seiner Heimat darin

klingen lassen . Die Menschen in diesem
Roman , die Fischer , Hirten, Zigeuner , Händ¬
ler und Landstreicher, reizten seinen Ge¬
staltungstrieb . Er berauschte sich an der

Schilderung ihrer Heimat, an den Bildern
der Theiß, der Herden, die weidend durch
die Steppe gehen, an der natürlichen Anmut
der Frauen , die den Gang von Königinnen
haben. Der Roman schuf ihm eine Vorlage
von unermeßlichem Reichtum.

Attila Hörbiger, Heidemarie Hatheyer
(rechts) , Margit SYmo, die wir unten auf
unseren Bildern sehen , und viele andere
bekannte Filmdarsteller tragen die Haupt¬
rollen. Sie wurden verwandelt, sie hörten
auf, Darsteller zu sein , sie wurden zu
Menschen dieses Romans und dieses Films.
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Die Wett blickt auf Deutschland

Das große historische Zeitgeschehen , das von der Achse Berlin - Rom vorangetrieben wird,

lenkt seit Monaten die Blicke der internationalen Diplomaten aüf die Führerstaaten . Für den

deutschen Zeitungsleser ist es nicht leicht, das Weltecho der sich überstürzenden Ereignisse in

seinen großen Zusammenhängen zu vernehmen.

Die Oldenburger Nachrichten
haben deshalb an allen Hauptplätzen der Welt

26 eigeneAuslandskorrespondenten
verpflichtet, die von Fall zu Fall durch schnellste Berichterstattung die politischen Grundlinien

ihres Gastlandes vom deutschen Blickpunkt aus erläutern.

So kann man mit vollem Recht sagen:

Die Nachrichten bringen - ieWelt ins Haus

EmveWel:

M ».demokratische " Sstpforte des MtttelmeereS
Was will England in der Türkei?

Von unserem Korrespondenten Franz von Caueig

Istanbul , Ende März.
Schon vom ersten Tage an , da die Krise in

der früheren Tschecho- Slowakei ausbrach , hat
sich die Türkei den Ereignissen gegenüber völlig
abwartend Verhalten . Allerdings konnte nicht
verhindert werden , daß die türkische Boulevard-
Presse die Schauermeldungen aus aller Welt in
großen Schlagzeilen veröffentlichte . Die Leit¬
artikel der seriösen Presse sprachen aber immer
wieder von der historischen Bedingtheit der ge¬
samten Entwicklung . Die Meldungen aus Lon¬
don , nach denen auch die Türkei in den Kreis
jener Staaten einbezogen werden soll , die die
neue „Große Allianz" der Demokratien
bilden sollten , wurden hier erst kommentarlos
wiedergegeben ; als man dann jedoch im Aus¬
lande wissen wollte , daß auch die Türkei Ru¬
mänien gegenüber jode Garantie übernehmen
wolle , teilte die türkische Nachrichtenagentur so¬
gleich mit , daß die Türkei einzig die Bestim¬
mungen des Balkanpaktes über die Verteidigung
der gemeinsamen Balkangrenzen anerkenne.

Es ist nun mit ziemlicher Sicherheit anzu¬
nehmen , daß England weiter große An¬
strengungen machen wird , um nicht nur aus
dem Balkan , sondern insbesondere auch in
der Türkei festen Fuß zu fassen. In
Ankara , der türkischen Hauptstadt , hat man seit
einiger Zeit so viel von der „demokratischen
Staatsform " der Türkei gesprochen und ge¬
schrieben , daß es schließlich nicht wundernehmen
kann , wenn man in Westeuropa der Meinung
sein mutz, daß die Türkei eineDemokratie
im Sinne Frankreichs oder Eng¬
lands ist. Allerdings hat man gleichzeitig
auch betont , daß man sich die türkische Demo¬
kratie nach eigenen Gesichtspunkten zurechtrichte.
Wenn man m der Türkei das Wort „Demo¬
kratie " gebraucht , dann meint man : Volks¬
herrschaft , verkörpert durch die Volkspartet , die
allein zugelassen ist.

Die Anstrengungen Englands sind insbeson¬
dere aus wirtschaftlichem Gebiet zu erwarten.
Dabei gibt es allerdings zu bedenken , daß diese
Anstrengungen eigentlich schon seit langem
unternommen werden , bisher aber noch zu
keinem Ergebnis führten . Großbritannien hat
schon immer versucht , die Jndustriepläne
derTürketzu unterstützen und hat ihr noch
im vergangenen Jahre einen Kredit von
18 Millionen englischen Pfund gewährt . Eng¬
land lieferte an die Türkei em Stahlwerk,
England machte sich auch ehrerbötig , die tür¬
kische Ausrüstung zu unterstützen , Schisse zu
bauen uns Lokomotiven zu liefern . Alle diese

Pläne scheiterten aber bisher am Fehlen einer
Rückzahlungsmöglichkeit . Der Kreott ist des¬
halb auch eine Angelegenheit geblieben , die nur
auf dem Papier steht . Der ganze türkische
Außenhandel baut sich aus Tauschgechafte aus.
Die Türkei liefert Tabak , Baumwolle , Chrom¬
erze , Feigen , Rosinen , Haselnüsse , Getreide usw.

Wer als Käufer dieser Waren auftritt , kann
auch hierfür liefern . Und nun zeigt sich fol¬
gendes : Deutschland kaufte hier im ver¬
gangenen Jahre Waren im Werte von rund
125 Millionen Mark , übernahm also nahezu
die Hälfte der türkischen Gesamtaussuhr (rund
290 Millionen Mark ) ; England hingegen kaufte

gebe« kam» diese Vrömien verdienen!
Wir zahlen Ihnen sofort für Ihre Mitarbeit

RM 2.— für einen neuen Bezieher
NM 4.— für zwei neue Beziehet
NM 6.— für drei neue Bezieher
Probonummern stehen Ihnen bafitr kostenlos aus unserer Geschäftsstelle
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nur Waren um 10 Millionen Mark . Die Pro¬
paganda , die durch wirtschaftlich oder politisch
interessierte englische Kreise in ihrer Heimat
für die türkischen Erzeugnisse gemacht wurde.
War groß ; der Ersolg blieb aus , weil England
aus seinen Kolonien die Waren , die auch die
Türkei liefert, viel billiger und immer
in gewünschter Qualität erhält . Man darf nicht
die Ottawa -Verträge und ihre zusätzlichen Ab¬
machungen Vergessen, durch die sich England
seinen Kolonien und Dominien gegenüber ge¬
bunden hat . Genau das gleiche gilt im Hin¬
blick auf Bulgarien , Jugoslawien , Griechen¬
land und andere.

England blickt immer wieder nach den Dar¬
danellen ; sie sind die Ost Pforte des
Mittelmeeres, die große Trennlinie
zwischen englischen und russischen Mittelmeer-
Jnteressen . Eine Verständigung Englands mit
Rußland kann immer nur so lange dauern , als
die unmittelbaren Belange der Dardanellen
nicht berührt werden . Die türkische Außen¬
politik bildet auch heute , genau so wie um die
Jahrhundertwende herum und auch später , das
Zünglein an der Waage . Wenn aber — was
wenigstens völlig undenkbar ist — Rußland und
England sich über die Frage der Dardanellen
unterhalten sollten , dann ist für die Türkei
wiederum Gefahr im Verzug . Der Drang
Rußlands nach den Dardanellen geht seit Jahr¬
hunderten , die Gegnerschaft Englands diesem
Drange gegenüber besteht , solange Großbritan¬
nien eine Seemacht ist. Auf der anderen Seite
ist der Wille der Türkei nach völliger Selb¬
ständigkeit nicht weniger groß.

Gewiß könnte es heute der Türkei viel
leichter fallen , sich mit England zu verständigen
als mit Rußland, denn auch für die Türkei
ist die Gefahr des Kommunismus nicht von
der Hand zu weisen . Immer wieder hört man
auch jetzt noch von Verhaftungen , Ausweisun¬
gen usw . Eine Verständigung mit England
kann im übrigen immer nur gewisse politische
Fragen betreffen , in wirtschaftlicher Hinsicht
kann sich , Wie dargelegt , kaum eine Verände¬
rung ergeben , außer : England kaust hier ein,
um die Waren , die es niemals verwenden
kann , sogleich im Meer zu versenken . Eines
hat sich bisher immer gezeigt : Die Türkei
nimmt keine politischen Geschenke
an . Was sie aus dem Auslande bezieht , will
sie auch bezahlen . Die Mentalität der osmani-
schen Sultane , die skrupellos das Land Ver¬
schacherten , findet man bei den heutigen türki¬
schen Politikern nicht mehr.

Vor wenigen Tagen wurde ein Bericht der
britischen Handelskammer in der Türkei ver¬
öffentlicht , aus dem eindeutig zu entnehmen
War , daß derHandelEnglandsmitder
Türkei völlig lahmgelegt und keine
Aussichten auf Belebung bestehen . Rach wie
vor bleibt Deutschland der Haupteinkäuser und
daher auch der Hauptlieferant der Türkei ; die
beiderseitigen Bedürfnisse ergänzen sich voll¬
auf . Das bedenkt jede türkische Regierung , denn
ein Ausfall Deutschlands würde den völligen
Zusammenbruch des gesamten türkischen Auf¬
bauwerkes der Vergangenheit und aller Pläne
für dis Zukunft bedeuten.
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